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5 z AR 
Beneſch' Stern im Sinten. 
(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch 
iſt inſofern ein Kurioſum unter den Außenminiſtern Euro⸗ 
pas, als er allein von allen ſeit der Umwälzung des Jahres 
1918 ununterbrochen im Amte ift. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei hatte feit ihrer Entſtehung nicht weniger als ſieben 
Regierungskriſen, aber der Außenminiſter Beneſch ſtand wie 
ein rocher de bronze inmitten von Flut und Ebbe. Lloyd 


Die Juſammenberuſungsſchreiben verjandi, — Prüſidenlenwahl am 31. Mai. 
Was loſten die Warſchauer Unruhen? 


Dem „Kurjer Poznaßski“ wird aus Warſchau gemeldet: Die 
Ergebniſſe der amtlichen Berechnungen, wieviel 
die Revolte Pitſudskis gekoſtet hat, ſind in der Ziffer 102 Millionen 
ausgedrückt. Dieſe Summe zerfällt, abgeie n bon dem bers 
nichteten Ariegsmaterial, in folgen Ausgaben: 

1. Vernichtung an Vermögen der Stadt irſchau und 
von Pribatvermögen durch Granatbombardement einer Reihe 
ſtädtiſcher Objekte, abt Vernichtung des Pflaſters, von elektriſchen 
Leitungen, in den ſtädtiſchen Anlagen uſw.; 

2. Vernichtung des Eiſenbahnfuhrparks durch Wb- 
laſſung einer Reihe „wilder“ Lokomotiven gegen die Poſener 
Truppen, die nach Warſchau ſtrebten (mit dieſer delikaten Aktion 
ſoll ſich ſehr fachmänniſch der frühere Kriegsminiſter General 
Zeligowski befaßt haben); i 

3. Vernichtung don Staatsvermögen, vor allem des 
Kriegsminiſteriums, des Belvedere und anderer Staatsobfekte; 

4. außerordentliche Ausgaben der ir ür Gratifika⸗ 
tionen, die bon der Soldates ka Ö die⸗ 
jenigen ausgezahlt wurde, die an der Revolte teilnahmen, ſowie 

ſchi N Rusgapen, die auf perſönliche Ausgaben Pifſudskis 


Warſchau, 22. Mai. Der „Kurjer Poznaßski“ meldet in ſeiner 
heutigen Morgenausgabe, daß die Einladungen der Abge⸗ 
ordneten und Senatoren zur Nationalverſammlung heute, Sonn- 
abend, früh abgeſandt worden ſeien. Der Zuſammentritt erfolgt 
am Montag, dem 31. Mai, in Warſcha u. 

t 


Der Druck, der auf Poſen laſtete, wird nun durch die end⸗ 
ültige Gewißheit abgelöſt. Bekanntlich ſträubte ſich die 
erivetung der Poſener Bevölkerung mit den allerſchärfſten 

Worten und Proteſten gegen die nr y der Nationalver⸗ 
ſammlung nach Warſchau. Erinnerlich ijt noch das Telegramm 
an den ſtellbertretenden Staatspräſidenten Rataj, wo die Anſicht 
vertreten wird, die Nationalverſammlung könne nicht in 
Warſchau zuſammentreten, weil ſie dort „unter dem Druck der 
jonette“ tagen müßte, alſo keinerlei freie Meinungsäußerung 
freie Entſchließung gewährleiſten fam 


zes, und die Repräſentationsreiſe Maſaryks und Beneſch' 
der beiden Heroen der tſchechiſchen Aus lands rebels beg, 
nach Paris und London geſtaltete ſich zu einem wahren 
Triumphzug unter den Augen der ganzen Welt. Stolz 
ae Minden, Diefe e tung unbe vor zwei Tagen ener⸗ 9 7 ſelbſtbewußt betonte damals Präſident Maſaryk, daß 
dementiert. d. „Poſ. Re i ' Öfen 
y Wenn wir den Stand des Fiskus bor dem Anſchlag in Betracht fig ne e ee 

fer wo die vorige Regierung durch harte Sparſam⸗ 1 sr 
eit und gewiſſenhafte Eintreibung von Gins Unterdeſſen haben die Ereigniſſe der letzten Jahre. Biel 
1 ahr des Berſtens des Haus er in den tſchechiſchen Wein gegoſſen. Die Kleine 
Entente iſt ein recht lockeres Gebilde, in das N der 


> zu gewährleiſten, da in dieſen Aufrufen bon „neuen Taten 
in kürze it“ die Rede ifte Alle dieſe 
5 ge 2 a Late mi ! paa gin Bevölkerung zur 


ichen Ausgaben zuließ, dann werden 
5 welche Sanierung der 


huldigt (durch die Aufrufe beramaßt), rp Poſen einen „Zeile wir uns ber wärtigen können a i 
Helbietßkrieg" in Szene ſetzen und eine -Teilgebietsregierung anê- Finanz- und Wirtſch 1 die Clique Pikfudskis be maghariſche Keil und die Eiferſüchteleien der Kroaten 
pafen wi. Bir polien “= aich n en fir, bettommene, Babol; ai wer f A e eee eee, V beſonderg 
können, was für Leben und Blut eine 2 ag ar, waren ſeine emp ichen und offen⸗ 
Aufklärung ift notwendig. 


kundigen Niederlagen in Locarno, in der 
riſchen Frankfäſcherafftkre und in ſeiner weng ae 


olche Separation koſte 

a das 3 Mit Anſchluß an den ag IE deutſchen 
Nachbarn? Denkt kein Menſch daran! Mit allen Völk 
man „nur nicht mit den Deutſchen, fo ift doch die 
Auffafung in jeit Jahren! Und Deuiſchland jelbft, das 
ſich grund ſätzlich in die innerpolniſchen Angelegenheiten mit 
auch in Poſen bereits wieder diefe Angſtſchreie aus 

f 


Haben die Vereinsvorſtände die Anſrufe 
unterzeichnet? 

Im „Przeglad ere fen wir: „Wie wir von Mitgliedern 

5 Kur 35 ag 1 ee ie 
öpt), Unterſchriften dieſer Verbände zur Unterſtüt de 
ſeinem neutralen abweichen, wenn es ia „Aktion des D ganz one Wies pe 

; auch nur mit den leiſeſten Gedanken dieſer Art beſchäftigen wollte. 

de, Unjere Poſener tikulariſten ſollen ihre Verantwortung 
altein tragen. Bislang haben wir nur große Worte gehört, 
Feiern abgehalten, Nngiige veranſtaltet und ſehr ſchöne 
Aufrufe bon allen möglichen miſationen n. Es war 
etwas Schönes, denn . ber hatte aone e r runde 
Fi * - Å. t © R * T = 
de der gun fa ue Heilige Tap, da ber 


biges Vorgehen einzelner Rechtsanwälte und eiter 100 tun. 
n als 


Der „Przeglad ea kommentiert die Bildung des 

5 p 5 s Wojewodſchaftskomitees der Staatsverteidigungsorgani⸗ 
0 t h Fire tot antie ſich jar ſation folgendermaßen: „Den Staat im Sinne der Grundſätze der 
j Send, ein oiana 5 Friede ns auf dieſe 5 51 A jr a ee 1 ja 1 5 En $ 
ich, ; : denen Som ahl ni ogznanski“ ihren Si „ beabſichtigen nur drei politiſche 

Ä tg a a elbſt die Selen „Gruppen, und zwar die Chriftlich-Nationalen, die Nationaldemo⸗ 
einem gleich. Nur gro Erdſtöße Bei ee kraten und die Chriſtl. Demokratie. Dagegen ift im Vorſtand kein 
Zittern ſtöhnt auf und macht Senen und Taten wanten, Wir Vertreter der Nat. Arbeiterpartei, die bekanntlich feit Montag ge⸗ 
fühlen das Zittern unter unſeren ßen REO Ba den meinſame Konferenzen unterlafſen hat, und es 
BEN on warnen vor Dingen, die nicht 2 17 le Meldung fehlen Vertreter der „ Piaſten', die ſich ſehr bange im Bazar auf- 
kd. Der Dünen hielten, bis fie endlich einen ehrenvollen Rückzug an= 
traten. Das „Komitee“ ſtützt fith alfo nur auf unſere 


n 
tige „Kurjer 
Ain der Rationalverfemmipng_ 05 ne 
t c 
Rechtskreiſe und vertritt ſomit nur einen Teil der 
großpolniſchen Bevölkerung. Welches find nun die 


jeden . nimmt web noch contra ng 
Wi e aer Tatjahe noch nicht den goldenen 
Sornenftraht ſehen, beb Aae fene vergolden ſo 


2 i : de Geiſt, der mächtigſte Wille Ziele des „Komitees“? h 
0 W Se e * erföhnung, zum Glauben an die Es genügt, Namen wie Marweg, Chtapowski und Beneſch iſt nicht imſtande, de jure - Anerkenn 
ir Sa f fien Opfers r Eee KA AAE. 50 leſen, um 1 er Ziele kommen zu 5 im Prager Parlament die Wege zu ebnen 
jere Zungen köfte unfere ger 2 önnen. e Konzeptionen, in Polen den status quo ante bellum Die Folge davon i k " 
© Noch it die Macht der Hölle ſtar k und der Jubel wile wiederherzuſtellen, find geſcheitert. Die Fog ift, daß die wirtſchaftlichen Beziehungen 


D von ti 13 2 — f P 
bringt uns m er Beamte ich der Tag, Truppen find zurückgekehrt, der Wojewode ſteht ſchon in 
der wieder Frieden und Arbeits möglichkeit bringt. Heute ſehen Verbindung mit dem Innenminiſter, die Nationalverſammlung 
i tgeift, noch fein f wird in Warſchau, nicht in Poſen ſtattfinden, und um das Maß 


wir im erſcheinenden Pfing weder Pfin h 
Sh ntbol. Nacht met a Ne des lichten Himmelsſcheins iſt voll zu machen, hat Herr Trampezynski zwar einen ſtark 
du zweideutigen Aufruf erlaſſen, der aber die Schaffung 


entdecken. 
e Und der Frühlingsgarten in alter Blütenpracht ſieht von Teilgebietsbehörden verbietet Etwas mußte man] Herr Beneſch unternahm feinen bekannte 
92 5 8 É pani n ne 
vie ein en der Toten aus. tun, um den Teil der öffentlichen Meinung zu beruhigen, fall mit dem ominöſen Fragebogen, der eine 1 
der den Beratungen im Bazar fo große Bedentung beilegte. Und diplomatiſchen Blamagen und Lächerlichteiten Yee Re 


Krakau, die verzauberte Stadt. 


Der „Fluſtrowany Kurjer Codzienny” tritt für eine Einbe Fahrzehnte war. Die verdiente Zurechtweiſung und Ber 


„aus der großen Wolke, die ſeit einigen Tagen über Poſen 
a u ein und begründet | fand, fielen wenig Tropfen. Wir denken, daß ſie im 


zufung der Nation ſammlung nach Krak i n 
ſeinen Pori nc em wir dieſen Gedanſen[ Poſener Sande ſchnell verſickert fein werden, konnte es i 
Ree mn Kesed, in samen eines, Galant. | vme Spuren au mee 7 en aiton Prater eri er m üben Ro un ben 
inan, ſondern einzig und allein im Namen j: 10 f Chor der 3 
e altes Bint benahm. Pe an Bouno aa u 


r der der Wawel thront, bildet nicht nur einen würdigen Hinter⸗ i „ RI 

gino, der zu e Gefen der Vollsbeauftragten Rn die Denk⸗ Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgenden 1 Beſchluß Fi 

„äler der Vergangenheit und mit der ſchichtlichen Ueberliefe⸗[des Saupivorjtandes des Landwirteverbandes in rſchau: „Die 

ug ſpricht. a hat neben ber Toodiiion noch biele andere | Bruderfämpfe, deven Schauplatz die Hauptſtadt am 12., 13. und 

Sehen, die dafür ſprechen, daß in ſeinen Mauern nach jo tra⸗ 14. Mai war, haben nicht nur die Rechtsgrundlagen der 

älter Erſchütterung, unter fo f hweren Umſtänden, die Wahl ſtatt⸗[ Republik erſchüttert, ſondern ſie waren auch eine Ver⸗ 
e. Krakau hat von allen Mittelpunkten der Republik ſtets die letzung des koſtbarſten Gutes, feiner moraliſchen Grund- 

e 


ia 
9 a 
öbte politiſche Bildun eigt. Die Staatsidee, die von der ſätze und ein gefährlichen Schlag gegen die Exiſtenz des 
Semeno De lte, AR rbe der Königsſtadt ge⸗ [Staates. Fetzt fana uns nur größte Ueberlegung, eh 
eden. Es iſt ein akteriſtiſches Merkmal Krakaus, daß hier[ Anſpannung des Birrgergetoilten® und vollkommene Koordi⸗ 
sk r berichiedener Lager 10 ruhig an einen ee nierung des Willens im Namen der Exiſtenz und der Unver⸗ 
pen können, daß fie mehr Toleraıtz und Verſtändnis 1 des Vaterlands — bor tieferen und verhängnisvolleren 
einander zeigen, als anderswo. In der git der | Unglücksfällen ſchützen. Die polniſchen Landwirte tragen 


Wenn wir alſo die letzte Zeitſpanne tſchechoſlowakiſcher 
A Sett ib- 
erfolgen, reſultierend aus der unnatürlichen 1 A 


lebten Grei iffe hat Gratan völlige Ruhe bewahrt, Nicht einen | d i F i 
Creigni | ge Ruhe bewahrt. Nicht einen [die Verantwortung dafür, daß das Volk mit anderen pri 

die nbi hat bos ein Bruderkampf gedroht. Krakau hat damit] Schichten auf gleiche Stufe bleibt. Zum Schutze und Kriegspſychoſe haftenden Einſtellung zu Deutſchland und 

Prüfung der ſtaatlichen Reife und Disziplin abgelegt. Wenn zur Aufrechterhaltung eines unangetaſteten Volens muß Rußland. Der Stern Dr. Beneſch' ift im gleichen Maß im 


Sinken wie der Stern Deutſchlonds und Rußl leigt 
Die einſeitig franzöſiſche Orientierung der e 
droht nachgerade zum Verhängnis der Kleinen Entente zu 
werden. Nur der Mangel an geeigneten Perſönlichkeiten 
und die ſtarke Hand Maſaryks, die noch immer 
eg a en And wohl die Gründe 

er Außenminiſterium bisher nich a 
zum Ausbruch W ließen. gi N HAIE 


; e 
eigen dog, ſo wird die 8 nur in Krakau in man kaltes Blut bewahren, die Ereigniſſe ungetrübten Blickes 
find zibungsloſen Atmoſphäre beraten können. In Warſchau durchdringen und mit kühlem Verſtand den Weg ſuchen zur 
rend in der Luft noch die Nachwehen des Kugel ⸗ Verteidigung der ſozialen Ordnung und zur Wiederherſtellung des 
Be ns zu ſpüren, und in Poſen ift die Atmoſphäre gleich | Anfehens des Re ch ts. Angeſichts der Bemühungen, die Rechts⸗ 
I 8 h mit Leidenſchaft geſättigt. Auf nach Krakau, ordnung wieder aufzubauen, müſſen wir an der 
deren n Abgeordneten und Senatoren! Nach der Stadt, in Wiederherſtellung der Achtung bor den bedrohten 
1 kauern der Glanz und die Macht Polens ge ⸗Landesgeſetzen unter dem Banner des Glaubens, des Vater» 
$ Bien wurden. Nach Krakau — unter die fürjorglihentlandes und des Rechts mitwirken.“ 
; ma ache der Geſchichte des Volkes, die im Wawelſchloß ; 
; 1 ſtätiſch verzau ert übe: x 


* 
Ungültig? 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: „Es ſtellt ſich 
heraus, daß das Schreiben, auf Grund defen der Staatspräſiden: 
feine Amtsgewalt niederlegte und fie dem Sejmmarſchall Rataj 
übertrug, ungültig iſt. In dieſer Angelegenheit leſen wir im 
Organ Pikſudskis, dem „Rurjer Poranny“, daß, obwohl 
die Berfaſſung nicht vorſehe, welche Form die Verzichturkunde 
des Präſidenten haben müſſe, dennoch der allgemeine Rechts⸗ 
grundſatz gelte, daß alle Akte des Staatsoberhauptes vom 
Miniſterprüſidenten und dem verantwortlichen Miniſter gegen- 
aes eichnet werden müſſen. Das Verzichtſchreiben Wojcie⸗ 

howskis, das am 14. Mai in Wilanow unterzeichnet wurde, ift 
aber von niemandem gegengezeichnet. Der Miniſter⸗ 
präſibent Witos hat nicht ſeine Unterſchrift unter das Schriftſtück 
geſetzt. Natürlich ergibt fiğ daraus der Schluß, daß der Verzicht⸗ 
alt des Staatsprüſidenten vom juriſtiſchen Standpunkt 
angezweifelt werden kann. ur Genauigkeit müſſen wir be⸗ 
merken, daß die Verfaſſung im Artikel 44 ausdrücklich vorſieht: 
„Jeder Regierungsakt des Staatspräſidenten erfordert zur 
angezweifelt werden kann. Zur Genauigkeit müſſen wir be- 
zuſtünbigen Miniſters, die durch die Unterzeichnung des Aktes die 
Verantwortung dafür übernehmen.“ Weiter ſagt Artikel 40 der 
Verfaſſung ausdrücklich: „Wenn der Staatspräſident ſein Amt 
nicht ausüben kann, oder wenn das Amt des Staatspräſi⸗ 
denten durch Todesfall, durch Verzicht oder aus einem anderen 
Grunde frei wird, dann vertritt ihn der Sejimmarſchall.“ Daraus 
geht untrüglich hervor, daß der Verzichtakt ungültig 
ift, weil dort die Unterſchrift des Miniſterpräſidenten und des ver ⸗ 
antwortlichen Miniſters fehlt, als auch wegen der Form des 
Verzichtes ſelbſt, da der Staatspräſident niemandem 
ſeine Gewalt übertragen kann, deren Uebernahme vielmehr aus⸗ 
drücklich in der Ver faſſung vorgeſehen ijt. Dieſe Frage 
8 daß ſchnellſtens die berufenen Faktoren ſich mit ihr 
befaſſen.“ 


Etwas ganz Neues in der Geſchichte. 


Der „Iluſtruwany Kurjet Codzienny” meldet aus Warſchau: 
„Im Gebäude des Genevalſtabes hat Oberſt Wieniawa- 
Diugoſzewski ungefähr 25 Auslandsjournaliſtea, 
ſowie Vertreter der fremden Preſſe in Warſchau und zahlreiche 
franzöſiſche, ztalieniſche, engliſche, deutſche und amerikaniſche Kor ⸗ 
reſpondenten empfangen. Die Korreſpondenten, die in be- 
ſonderer Miſſion gekommen waren, verlangten eine Unter ⸗ 
redung mit dem Marſchall Pitſudski. Da dieſer 
aber nur in ſtreng amtlichen Angelegenheiten empfängt, bat 
er den Oberſten Wieniawa⸗Diugoſgewski, nach Möglichkeit Auf- 
klärungen zu erteilen. Nach den Konferenzberichten betraf eine 
der erſten Fragen die Brage, ob die Warſchauer Ereigniſſe ein 
gewöhnlicher Putſch der Soldateska in exotiſchem 
Stile waren, oder eine moraliſch⸗ bedingte Bewegung. 
Auf die Frage nach den militäriſchen Operationen wurde den 
Preſſevertretern zur Antwort: Die Truppen, mit denen wir leider 
kämpfen mußten, haben ihren Offizieren Gehor⸗ 
jam geleiſtet, aber es jmd ebenſo polniſche Truppen 
wie die anderen. 2 

Die Offiziere haben fich nicht darũber orientiert, 
worum es dem Marſchall ging. Es ſind nur drei Ge⸗ 
neräle, von denen man dies nicht fagen kann. Wenn Sie, 
meine Herren, geſchichtliche Beiſpiele ſuchen, jo muß ich fagen, 
daß es einfach keine gibt. Es ift etwas gang Neues 
in der Geſchichte geſchehen. Eine Bewegung mit Tes 
bolutionären Formen, die, jedoch nichts gzerſtört und 
fih darauf beſchränkt, die Gpundſätze der Ehrlichkeit 
in der Landes herrſchaft zu wecken. Die 3 
. gegen die 10 Gebote geſündigt hat, i 
yi a. f 

— Hat der Murſchall die Mehrheit des Heeres hinter ſich? 

„Sie hab 


demſelben Syſtem zu. Aber was fü j 
ſein kann, ift für die Beherrf ken une: ni 
haben auf der einen Seite Verſchleu 

Gelder geſehen, auf der 
keit, die die Grundl 


t gut. 
entlicher 
Seite eine Sparſam⸗ 
eines „ Staates, 
wie es das Heer iſt, untergrub. Wir führen keine 
Politik in das Heer ein. Das Heer iſt dazu da, um den 
Staat nach außen zu ſchützen und im Innern die 
verteidigen. Ich bitte, daran zu denken, daß ſich immer die 
Wahrheit der Worte zeigt: Erare b ohne Gerechtigkeit 
it Barbarei — Gerechtigkeit ohne Macht ift 
leerer Schall.“ So wie wir verfuhren, haben wir Polen ein 
ganzes Vlutmeer erſpart. Der Kampf ijt nur zum Schutz. Es iſt 
der Wille des Marſchalls, daß alles ſeinen legalen Weg geht.“ 


Logiſche Zuſammenhänge. 


Unter der Ueberſchrift „Bryl auf dem Schauplatz“ ſchreibt 
der „Kurjer Pozuaaskt“: „Von einer politiſchen Perſönlichkeit, die 
ſtändig in Warſchau weilt, erhalten wir ſtändig eine Reihe 
von Informationen ga Sr politiſche im 9 


und in der Hauptſtadt ſelbſt. ormationen lauten: J 
Polen al jetzt die Raffi der Pitſudskileute, die 
auf ihren Chef einen Druck ausübt und mit dem bol ſchewi⸗ 


fierten Lager Beziehungen unterhält. Dieſes Lager in War⸗ 
ſchau und Lemberg, und ſicher sag in anderen Orten, 
benutzte bislang die „ſiegreiche Firma Pitſudskis, um zu gegebener 
Zeit das „Schild“ herunterzureißen und mit güben zu treten, 
wie fi Bryl m einer der imſitzungen in Lemberg Beer 
hat. Piiſudski ſelbſt ſcheint nicht von feinem „Sieg“ berauſcht 
zu ſein, es fehlt ihm bisher an Entſchlußkraft, aber 
er und feine Leute terroriſieren die Minifter, Herrn 
Bartel nicht ausgenommen, die ſchnellſte Befreiung don ihren 
Poſten wünſchen. Die einzelnen neuen Würdentrüger regieren 
wie die Gänſe. So hat z. B. der wiedereingeſetzte Präſident der 
Bank Rolny, Wikonski, zwei ordentliche Bankdirektoren 
und ungefähr 20 Beamte fortgetrieben und nur ſeine 
Kreaturen im Dienſt gelaſſen. Der Marſchall Rataj hat 
keine Gewalt, er kann nur bitten und 1 
Seine Stellung iſt um ſo ſtärker, je mehr 1270 und Selbſtändig⸗ 
keit das Volk zeigt, je beſtimmter der Widerſtand iſt, auf den 
man rechnen könnte, wenn die Gewalt und Willkürtaten des fieg- 
reichen Lagers fortgeſetzt werden Pia” Diefe Furcht vor dem 
Widerſtande führt Pilſudski ſelbſt und ſeine ganze Gejel- 
ſchaft zur Ernüchterung, als Beweis dafür, daß die Be⸗ 
n ganz Polens riskant werden könnte. 

ine fejt Haltung Grußpolens und die Bereitſchaft zu einer macht⸗ 
vollen Tat (Was verſteht man denn unter der „machtvollen Tat“? 
Red. „Vof. Tagebl.) iſt das Mittel, das den Geiſt des geſunden 
Teiles des Volkes hebt und alle rebelliſchen Elemente vor weiteren 
Gewalttaten zurückhält. 

In Lemberg befürchtet man eine kommuniſtiſche 
Revolution. Bry! Hat in einer Sorina feiner „Ver⸗ 
trauten“ erklärt, daß man vorläufig den Schild Pitjudstis hoch⸗ 
halten müſſe, um ihn dann zu gegebener Zeit zu vernichten. 
Daraus ließe fid folgendes ſchließen: Herr Rat aj, um erf gar 
nicht von Herrn Bartel zu ſprechen, wird von Pilſudski terro- 
riſtert, dieſer aber wiederum vom bolſchewiſtiſchen Bryl. (2) Das, 
was in Warſchau geſchehen iſt, erinnert grell an die Einleitung 
gr großen suffifhen Revolution. Der Ukrainer 

Nad der 114 ideell ſehr nahe hebt, ſieht in ihm den 
künftiaen pvolniſchen Lenin. (1!) kann noch hin⸗ 


— Voſener Tageblatt. $- 


zufügen, 1 Bryl, Ingenieur von Beruf, der im Alter von] müßte, eine klare Darſtellung der Konzeption, 
teht roßes Ver⸗ gegenwärtige Regierung ſtützt. 


41 Jahren 
mögen gemacht hat. 
Häuſer in Lemberg.“ 


„Poſ. Tagebl.“) 
Diktaturgelüſte? 

Der „Kurjer Poznasski“ meldet aus Oberſchleſien, daß 
vom Rate der polniſchen Vereinigungen folgende Entſchlie⸗ 
pung angenommen worden tjt: 

„I. Wir verlangen die Uebertragung der Gewalt, die der 
Sejm beſtitzt, auf den Staatspräſidenten. 

2. Wir verlangen die Bildung eines Fachkabinetts aus den 
beſten Kräften, die der Staat beſitzt. 

8. Wir verlangen i Sejm und Senats 
durch den Präſidenten und feine Neuwahlen, bevor nicht im 
Staate Er Beſſerung der Beziehungen und der Exiſtenz einge- 
treten iſt. j 

4. Wir verlangen eine Aenderung der Wahlord⸗ 
nung zum Sejm und Senat in der Weiſe, daß die Zahl der 
„ höchſtens 188 beträgt. Es genügen ſogar 
au 8 

5. Wir verlangen eine Aenderung der Verfaſſung 
vom 17. März 1921, da keine Verfaſſung anderer Staaten dem 
netten jo ſchmale Rechte gibt, wie die polnifche 


Verfaſſung. 
Br ſung des ſchleſiſchen Sejm, 


6. Wir Sagt Auflö 
der überflüſſig und außerdem kuyſtſpielig ijt.“ 


Aufruf der Poſener Studenten. 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgenden Aufruf des Poſener 
Studentenkomitees und des Akademiſchen Verteidigungs⸗ 
komitees in Poſen: „Kolleginnen und Kollegen! Am vergangenen 
Sonnabend verſammelten wir uns alle im Collegium Medicum 
unter dem Eindruck der erſchütternden Nachricht von der Re⸗ 
bolte Pikſudskis, der in serie Wahn 
die Hand erhob gegen die Majeſtät des Staates, en Fahne er 
befleckte, indem er eine Revolte gegen die rechtmäßigen 
Behörden entfachte. Die akademiſche Jugend unſerer Uni- 
verſität, die ſtets bereit iſt, in der Verteidigung des Vater⸗ 
landes gegen äußere und innere Feinde Opfer zu 
bringen, hat ein Akademiſches Verteidigungskomitee ins Leben 
gerufen und iſt mit Flammeneifer ſehr zahlreich 
unter die Fahnen der Studentenlegion getreten, 
um die Rechtsordnung in unſerem Staate zu verteidigen. 
Die gegenwärtige Sachlage iſt weiterhin bedrohlich und erfüllt mit 
den größten Befürchtungen für die Zukunft. Die rebelliſchen Regi⸗ 
menter verſchanzen weiter die Hauptſtadt, und ſo kann denn unter 
den obwaltenden Bedingungen von einer freien Entwicklung 
der politiſchen Verhältniſſe in Polen keine Rede 

ein. Im Gegenteil, in nächſter Zeit ſind weitere Anſchläge und 

erſuche der Vergewaltigung des Volkswillens zu befürchten — 
zugleich lauern die kommuniſtiſchen Elemente nur auf 
die Gelegenheit, um den Brand einer roten Revolution zu 
entfachen und die Herrſchaft der 3. Internationale auszurufen. 
In Warſchau tobt weiter der Pitſudski⸗Terror, der mit beſonderer 
Erbitterung ſeine Rache ausläßt an der akademiſchen 
Jugend (I! 
volte feindlichen Haltung dieſer Jugend. Wir 
erfahren, daß von den in der Zitadelle gefangenen ee am 
Mittwoch 30 freigelaſſen wurden, die unmenſchlich ge⸗ 
ſchlagen worden waren. Weitere 30 find dageblieben. 
Während der Beerdigung der in der Verteidigung der Republik 
gefallenen Kollegen haben die Pitſudski⸗Behörden das Tragen von 
Korporationsfahnen verboten. 

Die nächſten Wochen künden ſich düſter und ſtürmiſch an. (!) 
Die gange national empfindende Bevölkerung muß 
fich bereinigen und organifieren, um zum ge- 
5 Augenblick bereit zu ſein zu tätlichem 

or gehen in der Verteidigung deſſen, was uns 
allen das Teuerſte ift — unſeres Vaterlandes. 
der drohenden Gefahren iſt die Aufrechterhaltung der 
Studentenlegion notwendig, und es iſt heilige Pflicht 
jedes Studenten, der noch nicht Mitglied der Legion iſt, ſich ſchnell⸗ 


„in der Inflationszeit ſehr 
Er iſt u. a. Beſi 
(Und dennoch Bolſchewiſt? 


er vieler 
Red. 


ſtens bei ihr einzuſchreiben. In Sachen weiteren 
Aktion iſt eine Reihe von Beſchlüſſen gefoßt worden. Die 
beiden 8, die in ſtändiger Fühl ſtehn mit ichen 


Faktoren, beſitzen glaubwürdige Informationen über die 
allgemeine Lage. . dieſer Informationen werden für 
die Studentenlegion, die enfalls als ſtändige Inſtitution be⸗ 
ſtehen bleibt, Weiſungen ausgegeben. Aus anderen Studenten⸗ 
ntren find . eingetroffen, daß überall 
ie akademiſche Jugend denſelben Standpunkt 
einnimmt, wie die Poſener. Die allgemeine Loſung iſt 
heute: organiſierte Wachſamkeit und Bereitſchaft 
rk Verteidigung des bedrohten Vaterlandes — 
eſonders gegen kommuniſtiſche Anſchläge. Das Poſener Stu⸗ 
dentenkomitee ſteht in dauerndem Kontakt mit den Uni⸗ 
verſitäts behörden, die der Haltung der akademiſchen 
gend ſehr viel Verſtändnis entgegenbringen. 
r haben die kategoriſche Versicherung bekommen, daß von einer 
. in den Studien oder Examen der 
egen, die im der Reſolution des Senats der Univerfität 
vom 13. d. Mis. dem bedrohten Vaterlande gu Hilfe eilten und 
auf dem Poſten harren, keine Rede fein kann. Kolleginnen 
nud Kollegen! den Stiftern des Defaitismus kein Ge⸗ 
hör! Harret treu aus in den Reihen des Akademiſchen 
Verteidigungskomitees und der Hilfsinſtitutionen! Unſere 
Sache iſt groß und heilig und muß Siegen!“ 


Der Innenminiſter an die Preſſe. 


Mittwoch um 5 Uhr nachmitt hat im Innenminiſterium 
eine Preſſekonferenz ſtattgefunden, in der der Innen⸗ 
miniſter klodgzianowski folgende Anſprache hielt: „Die 


Preſſe iſt der Spiegel, in dem das Volk das Leben ſo ſieht, wie gabe 


Sie es ihnen zeigen. Daher iſt der Einfluß der Preſſe und ſeine 
Bedeutung als erzieheriſcher Faktor ſehr groß. Als Leiter der 
Innenpolitik, in der ich in praktiſcher Weiſe alle Faktoren zur Er⸗ 
reichung der Ziele benutzen will, habe ich Sie, meine Herren, hier⸗ 
her ae in dem Wunſche, zur Mitarbeit mit Ihnen un mit- 
telbare Fühlung zu nehmen. Angeſichts der ſchweren Lage 
des Staates rufe ich Sie als Bürger, denen das Wohl des Staates 
am Herzen liegt, zur Mitarbeit an der Beruhigun 
der Gemüter, die heute über alle Maßen aufge find, a u p 
Im Leben des Volkes haben ſich viele Gegenſätze und viele Un⸗ 
rechtſchaffen heiten herausgebildet. ir haben einen 
Schlag erlebt, den man mit dem Aufplatzen eines Ge⸗ 
ſchwürs vergleichen kann. Wir werden uns alle bemühen, daß 
uns der Eiter, der aus dieſem Geſchwür kommt, nicht vergiftet. 
Das Volk iſt jetzt in zwei Lager geteilt, wälzt ſich noch in 
e Ich glaube aber an die Lebenskraft unſeres 
Volkes und bin deshalb davon 2 daß wir in kur zer 
Zeit alle einen gemeinſamen Weg einſchlagen werden, 
der zum Ausgang aus der gegenwärtigen Lage führt. Ich bin 
vom Miniſterpräſidenten dazu ermächtigt, Ihnen die innere Lage 
hinlänglich aufzuklären. Meine Aufgabe iſt es jetzt, die Atmoſphäre 
ſo zu beruhigen, daß die Nationalverſammlung in 
normaler Weiſe ſtattfinden kann. Dieſe Aufgabe 
ſtellt ſich die Regierung als erſte Aufgabe. Sie, meine Herren, 
können in großem Maßſtabe dazu beitragen. j 

Die Lage itin ganz Polen zufriedenſtellend, 
im ganzen Lande verrſch Ruhe. Nur die Poſener 
Wojewodſchaft befindet ſich augenblicklich im Zuſtande einer 
Aufregung, die man nur unnatürlich nennen 
kann. Ich bin überzeugt, daß in den praktiſchen und poſi⸗ 
tiven Gemütern der Poſener Bevölkerung der reale Gedanke 
der Zukunft des Staates bald die Oberhand rnnt über die 
emporgeſchoſſene Leidenſchaft. Meiner Meinung nach iſt 
der — Schritt. der zur Beruhigung der Gemüter beitragen 


) wegen der unbedingt nationalen und der Re⸗ w 


Angeſichts 


auf die ſich die 
Wir gehen in voller Kon⸗ 
ſequenz der Wiedereinſetzung der uns von der 
Vepfaſſung vorgezeichneten Staats grundlagen 
entgegen. Die Wahl des Präſidenten wird der erſte Akt 
ſein, bei dem gewiſſermaßen die erſte Entwicklungsetappe anfan⸗ 
gen wird. Wir ſehen heute auf der einen wie auf der anderen 
Seite das Moment eines gewiſſen Unglaubens darüber, was 
weiter geſchehen wird. Häufig i die Rede von einer Diktatur. 
Die Diktatur kann doch wohl nur dort entſtehen, wo ein Mann 
da tft, der Diktator fein kann und will. In Polen gibt es heute 
keinen ſolchen Mann, und deshalb wird es keine Diktatur 
geben. Man ſollte alſo auch nicht daran denken, ſondern ſich 
vielmehr mit der Vorbereitung einer weiteren GEntmwid- 
lung unſeres jungen Staates befaſſen. Hier muß man davon 
ausgehen, einen Schleier zu werfen über da s, was 
geweſen ift. Hier tjt die Aufgabe der Preſſe ſehr groß. 
Eine ſachliche Aufſtellung der Aufgaben, das ſind die Aus⸗ 
gangspunkte, die das ganze Volk in die Bahn der Befriedung und 
poſikwer Arbeit lenken können. Die Atmoſphäre ijt wie nach 
einem Gewitter gereinigt. In dieſer Atmoſphäre muß 
weiter gebaut werden. Dieſe Ziele jtedt ſich die Regierung, deren 
Beſtehen für ſehr kurze Zeit berechnet iſt. Man muß 
aber, ſoweit es möglich ijt, das Bewußtſein deffen vorbereiten, 
was eintreten muß, damit nicht wieder ſolche Verhältniſſe zurück⸗ 
kehren, die wir heute hinter uns haben. Hier möchte ich noch 
eine Frage berühren, von der ſchon heute ſo viel geſprochen und 
geſchrieben wird, nämlich das, was die einen Säuberung der 
Aemter, die anderen Abrechnung nennen. Die Regierung 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Verhältniſſe in den Aemtern zu 
ſanieren u die Herkömmlichkeiten zu bejei- 
tigen, die unbedingt zurückzuweiſen ſind. 

Die Regierung will den gegenwärtigen Augenblick dazu be⸗ 
nutzen, das durchzuführen, was bis vor kurzem ſich nicht durch⸗ 
führen ließ. Sie hat aber nicht die Abſicht, dies unter dem Ein⸗ 
fluß dieſer oder jener Partei mit Rückſicht auf dieſe oder jene 
politiſche Ueberzeugung oder Abrechnung zu tun. Namentlich das 
letzte Motiv iſt beſonders ausgeſchaltet. Die Regierung 
verfährt hier nur im Rahmen des einfachen Grundſatzes, daß auf 
Beamtenpoſten nur unbeſcholtene Leute ein 
dürfen, und fie wird hierin vom Grundſatz der Gerechtig⸗ 
keit und einer rationellen Organiſation nicht einen Schritt at= 
weichen. Noch einige Worte über das Verhältnis zur Preſſe: 
Die Regierung hat die Einſchränkung der bürgerlichen Freiheiten, 
fie hat die Vorzenſur der Preſſe aufgehoben. Diele Beſchrünkun⸗ 
gen ſind nur in Großpulen geblieben, wo die Wojewoden Vere- 
tigungen zu beſtimmten Einſchrünkungen aus dem Titel der dort 
geltenden Geſetze haben. Die Regierung, vor allen Dingen aber 
ich als Innenminiſter, bin in einer ſehr ſchweren Lage 
te dem heftigen Ton der Preſſepolemit. 
sowohl die hieſige als auch die Poſener Preſſe tut ſehr viel, 
dale Zuſtand der Aufregung der Gemüter aufrechtzuer⸗ 

alten. 

Ich richte an Sie, meine Herren, den Appell, einträchtig 
alle Nate in der Richtung 1 der Leidenſchaf⸗ 
ten Herr zu werden, damit die hl des Ppäſidenten nicht 
in der Atmoſphäre blinder Kämpfe, ſondern in der 
n reiflicher Ueberlegung vorgenommen 

i r d.“ 


Warum? 


Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir ern die Mitteilung 
(ſiehe „Poj. Tagebl.“ Nr. 114 vom 22. 5. 26) von der Verhaftung 
des Herrn Superintendenten Buettner wegen Verdachts der 
Spionage. Zu dieſer Meldung wird uns berichtend mitgeteilt: 
„Herr jtor Buettner, der Superintendent der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Kirche in Poſen und Pommerellen, der wegen Spionage⸗ 
verdachts am Montag, dem 17. 5. 26, verhaftet worden iſt, wurde 
am Dienstag, dem 18. 5. 26, dem Unterſuchungsrichter in Poſen 
zugeführt. Die genaue Nachprüfung hat ergeben, daß der Ver⸗ 
dacht gegen Herrn Paſtor Buettner unhaltbar war. Nach 
dieſer Feſtſtellung wurde feine Freilaſſung verfügt. Die 
Einzelheiten folgen noch ſpäter. 


Frankreich und die neue Lage in Polen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur (Pat.) meldet aus Paris: 
„Der Botſchafter See hat mit Briand eine längere 
Konferenz gehabt, der er das Programm der 
neuen Regierung auf Grund der aus Warſchau 
erhaltenen Inſtruktionen vortrug. Die franzöſiſche 
Preſſe nimmt die Alarmnachrichten, die von Berlin (1) und 
Danzig (J) losgelaſſen werden und von einer angeblichen Aktion 


im Poſenſchen gegen die Regierung ſprechen, zurückhaltend 
auf. Die Informationsaktion PEN die eine völlige 
Beruhigung im und die Rückkehr zu normalen Ver⸗ 


eee . übt einen großen Einfluß auf die öffentliche 
Meinun 


rankreichs aus. Die Nachricht von einer aus ländi⸗ 


en Steigerung des Ztotykurſes wirkt günſtig ein 
3 die enden iſe und fett 1 Vertrauen zur neu⸗ 
geſchaffenen 75 


Aufruf der polen in Deutſchland. 


Im „Kurjer Poznanski“ leſen wir folgende Aeußerungen 
eines polniſchen Publiziſten in Deutſchland: 
„Wir Polen in Deutſchland können über die inneren 
legenheiten Polens nicht zur esordnung ütbenge 
dürfen aber auch nicht auf dieſe Beziehungen durch die 
ven. Wir Polen in Deutſchland agate Gii uns 
einftartes Polen, hinter dem das ganze Volk ſteht. 
Wir wollen, in Polen eine Partei die einflußreichſte fet, 
die Partei des Weißen Adlers, die nicht nur die hehren, edlen 
Traditionen unſeres Volkes aufrechterhielte, ſondern auch um die 
Hebung der breiten Maſſen auf kulturellem, ſozialem und wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete Sorge trüge. Eine Partei, deren oberſte Auf 
e eee NET Uebels wäre, und die ſich darum 
zu küfnmern hätte, daß die einflußreichen Poſten nicht nur fähige 
und energiſche Männer bekleiden, ſondern auch Männer von 
Charakter und mit ſauberen Händen. Wir Polen 
in Deutſchland ſind der Meinung, daß ſich das polniſche Volk keine 
Experimente nach Art von „Putſchen“ und keine Kampfpolitik im 
Heere erlauben darf. Wir Polen in Deutſchland bedauern 
das Blutvergießen und fordern das polniſche Volk auf, 
ich zu beſinnen und vom „der nicht nur ins Verderben, 
ondern auch in die 
ehren.“ 


Mit Blumen beſtreut. 


Die Regimenter wieder in Poſen. 
Der „Dziennik Poznaßski“ bringt folgendes Stimmungsbild 


ur . der Poſener Regimenter aus den 
Rämpfen um Warſchau: „Schon vor 11 Uhr begannen Militär“ 
abteilungen, die an den Kämpfen in Warſchau teilgenommen 


haben, nach dem Plac Sapiezhüski zu ziehen. Auf dem Platz, 
der von allen Seiten durch Militär- und Polizeiketten abgegrenzt 
war, wurden nur Delegierte der einzelnen Formationen, mih? 
täriſcher Aemter und Inſtilutionen, Vertreter der Zivil⸗ un 
Militärbehörden, ſowie Delegierte von Zivil⸗ 
erzieheriſcher Vereinigungen, der Preſſe uſw. zugelaſſen. Im 
Drang der Minuten hatte ſich der Platz, der mit Landes fahnen 
fidt war, in ein Kriegslager verwandelt. Es 
gte eine Abteilung auf die andere, um mit der 


0 
Platz zu, Aufſtellung zu nehmen. Das Pflaſter dröhnt unter den 


Schritten der Kompagnien, Schwadronen und Batterien. € 
er die weiß⸗roten Fähnchen der Poſener Ulanen. Das iſt 

8 15. Regiment unter der Führung des Oberſten Grzmota⸗ 
Skotnicki. Dahinter führt der Oberleutnant Wzacny da 


des 


17. Regiment der n nen aus Liſſa. Es folgen dann 
daten der 7. Artilleriedibiſion zu Pferde unter der Führung 


arteibrile— 


nechtſchaft führt, umas j 


und militär⸗ 


ont nach dem 


10 Abiſchen ſtellen ſich die Abtei 


| 


‚ Kuren Dienſt!“ — „Zum Ruhme des Vaterlandes, Herr General!“ 


bteil 1 
i Nach deen. 5 der bom Dekan Wilkans zelebriert wurde. # 


| A „Der Sobzer Wofewade : 3 i wohl einige wichtige Punkte erledigt. in anderen aber noch roße 
chan eingetroffen und vom e Watoms 1 e Differenzen beſtehen. z. B. in den Fragen des Veredelungsverkehrs 


b x im Bezirk Poſen Auskünfte erteilte. — Der Innenminifter) Aufhebung von Wirtſchaftsbeſchränkungen für 


N offen aus Warſchan gemeldet wird, it bie Infanterie- land und Groöritannien vom 8. September 1925 die Aufhebung 


ever ee i uglinie berührt folgende Orte: | mitgeteilt, daß aus ate n Gründen eine Weiterbeſchäftigung 
2 9 


ferner werden noch in allernächiter Zeit die Verhand an en, w N gä N 2 Sg 
Sunen über bie Fluglinie: Kelmo--Mopenanen—Lübed— Berlin Aus anderen Ländern. A 
ER sen. ir feigen bekommt! 


* 


—> Fofener Tageblatt. — 


Haupt Dembinsti und eine Panzerauto⸗Schwadron des Außerordentlichen Ausgabencharakter trügen nur die 200 000 Zloty 
Nätzmeiſters N leben die Truppen!“ Diejer | für die Zivilopfer der Warſchauer Ereigniſſe und 400 000 Stoty 


Die Bewährung der „Norge“. 
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Kopenhagen berichtet: Nack 


Ru w imm. ieder. Die Bevölkerung begrüßt fie mit | für die Militäropfer, Das Blatt verſichert, daß die Einnahmeſefte er “ st Nohi 

Moi kerung. durch Die Menge drängt fi ein Meines er- | des Budgets befriedigen fei waren der Slug des mogteilde Lendag aa i 
grautes Miu n d flüſtert mit Tränen in n Augen: — —-— 8 RS A 

e Mit 8 k 42 0 5 Mit e ener e e in bot Fr antr ei d) 8 Fin anzen Kaen B bes i ide en allen 1 1 5 ‚gemachten 
Luft das Zeichen des Kreuzes, und bricht in ein leiſes Schluchzen ° Erſahrungen. Se Flug un e Feſtſetzung 


des Kurſes ermöglicht, als der Sonnenkompaß verſagte, weil die Sonn 
fih hinter Wolken verbarg oder im Nebel verſchwand. Von großer 
Bedeutung fet der Radiogoniometer geweſen, der befrigdigend bis zum 
87. Breitengrad auf der Amerika zunächſt liegenden Seite des Polar⸗ 
gebiets arbeitete. Später fei er unbrauchbar geworden, da die Antenne 
fih mit einer Eisſchicht bedeckte. Die Richtung ſet dann aber durch den 
magnetiſchen Kompaß und den Sonnenkompaß angegeben worden und 
Point Barrow ohne Schwierigkeit erreicht worden. Das Luftſchiff 
habe ſich wunderbar bewährt. Kein anderer Luſtſchifftyv würde die 
weite Strecke von Nome bis Teller haben zurücklegen können. Nobile 
würde fih auch geweigert haben. an einer Exveditton an Bord eines 
andern Luftſchiffes teilzunehmen. Die größte Gefahr beim Polflug fei 
die Eisbildung an den Metallteilen des Luftſchiffes. Ber dem nächſten 
Flug werde man die Metallteile mit Stoff umgeben oder einen 
ſchützenden Ring um die Propeller anbringen. Bet der Landung in 
Teller fei noch Benzin genug für einen Flug von 750 engliſchen 
Meilen vorhanden geweſen. Bei der Unkenntnis über die Witterungs⸗ 
verhältniſſe habe der Flug aber nicht mehr weiter fortgeſetzt werdet 


können. 
> Hochwaſſer in Oberitalien. 


Aus Rom meldet die Stefani⸗Agentur: Bei Piacenza erreicht 
das Hochwaſſer des Po eine Höhe von 9% Metern. Es ſcheint, daß 
das Waſſer noch ſteigt. Der Po bedroht den niedrig gelegenen Tel 
der Stadt. wo die Bevölkerung ihre Wohnungen verläßt. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr auf der Strecke Mailand. —Piacenza wurde eingeſtellt. 

Das Hochwaſſer hat in der Umgebung von Verona große Schäden 
verurſacht. Bisher wurden drei Leichen aufgefunden. Die Etſch hat 
die Umgebung von Trient überſchwemmt. In der Ebene von Pavich 
iſt der Po aus den Ufern getreten und dat die Straße und die Etſen⸗ 
bahnlinie beſchädigt, jo daß die Verbindun unterbrochen iſt. Durch 
das Hochwaſſer des Oglio haben einige Elektrizitätswerke Schaden 
genommen. 


Ein Millionenraub im Schnellzuge. 

Aus Paris wird berichtet, daß einer Dame in dem Schnell⸗ 
zuge Paris Monte Carlo, während fie fih im Nebenabteil mit 
ihrer Schweſter unterhielt, ſämtliche Juwelen und alles Bargels 
im Betrage von ungefähr einer illion Francs geraubt wurden. 


aus. Von einem Balkon fällt ein Blumenſtrauß, auf die vorbei⸗ Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Seinerzeit hieß es, daß die Re⸗ 
diehende Artillerie. Ein wackerer Trompeter greift ihn auf und 
nit dem errötenden Mädchen. „Es leben die Truppen!“ — 
Eine Autoſirene erſchall. Es find die Generale Haller und 
Raſzewski. Die Hochrufe wollen kein Ende nehmen. In⸗ 
on auf dem Platze auf. Vor die 
Abteilungen tritt auf Befehl des Oberſten Cochaczewski, der 
te Poſener Brigade anführbe, der Oberleutnant Ni ejaolomw 8 ki 
mit Befehlen des Kommandeurs. — Sie kommen! .. . Auf den 
ragen grüne Aufſchläge. Es lebe das 14. Felbartillerie⸗-Regiment! 
Die Trompete eines alten Sergeanten, das Kreug Virtuti 
Militari, und ein Veteran aus dem Jahre 1863. — „Gott erhalte 
uch geſund, Ihr Jungens!“ ... Der Oberitleutnant Bogda- 
Nowica, der Kommandeur der Artilleriſten, dankt der Menge 
nit einem Kopfnicken für die Ovation. Es reitet der General 
Sawic ki, der Kommandeur der berittenen Kavalleriodiviſton, 
an die Kavalleriſten heran, und ruft: „Heil Euch, Ulanen! 
auf die Antwort: „Heil, Herr General!“ — „Habt Dank für 


Die Stimmung nach den Kämpfen it vorzüglich 
Die Haltung iſt —.— a lebe das 57. Infanterie⸗Regiment! 
Von der Garniſonkirche her kommt graue Infanterie im Stahl⸗ 
Im. Die Regimentsfahne mit Blumen geſchmückt unter einem 
rauerflor. Blumen und Trauerflor, — jo find die Herzen 
der dort Verſammelten geſtimmt. Die Männer entblößen ihr 
Haupt, die Frauen lächeln den Soldaten durch Tränenflimmer 
zu. — „Mutter, da geht ja unfer Major!” ... „Infer Major 
erblickt das Mädchen und ſchickt ihr einen Haadkuß. — „Da iſt ja 
zer Michalak, ſeht mal, den Michalak!“ .. Ein Bäckerjunge 
lagt's, indem er hinter dem Rücken eines Poliziſten hin⸗ und her⸗ 
ringt. „Michalak“ aber marſchiert der Stimme des Komman⸗ 
08 nach. Der General Mus nicki, in Zivil gekleidet, faßt den 
Abgeordnetn Herz (N. P. R.) unter den Arm, und beide gehen 
te nebenher. Der General geſtikuliert lebhaft und erklärt etwas. 
in einer anderen Stelle wird der 1 pon Offizieren um⸗ 
ungt, zu denen er jagt: „Ich bin zu Euch ge ommen, um 
Die Könieh Worte — durch Hochrufe der Bevölkerung über⸗ 
tönt. Alle Abteilungen ſind bereits verſammelt und warten. Da 
ertönt ein Regimentsmarſch, und der General Hauſer trifft 
iu Begleitung bon Offizieren ein. Der Rapport it lang. Ein 
er ere über die Taten der nach Ware 
au entfandten Truppen. Zum Schluß des Rapports 
ein Hochruf auf die Republik. Und dieſer Hochruf läuft von 1 
ern, entflammt und ſtärkt die Herzen und hallt an den 
uern wider. „Noch iſt Polen nicht verloren 
In die Klänge der Nationalhymne miſcht ſich eine ſtrenge 
dommandoſtimme: „Präſentiert das Gewehr!“ Die pauper 
werden entblößt. Die Offiziere ſalutieren. Hier und da er 
man Schluchzen. Die Hymne ijt verflungen, und der Bif yof 


erteilt den Soldaten ſeinen Segen BR: 
Soldaten und ein Häuflein privilegierten Publikums füllt die A 
Harnfſonirche Se beugten ſich die Knie und neigten 13 
pe 
waren erſchi : der Wojewode Bninski, General Hauſer, 
General i Yia General Mug niet, Generel Rafgewdli, 
Oberſt Bukowiecki, Polizeikommandant Dr. Haas und Kom⸗ 


nt Bgezkowski, der Len fa! D Gro General 


als Shylock“ gekennzeichnet werden, ſcheinen aber durch pa oe 


gena wo anders zu ſuchen fei, und daß ihnen die politiſche 


und konnte daher den Zug erſt in Dijon verlaſſen. Von dort kehrte 
ſie ſofort nach Paris zurück und meldete den Die bſtahl. ea 
Kriminalbeamte wurden ſofort mit den forſchungen beauftragt 
und nahmen geſtern abend in Laroche zwei Individuen feft, die als 


Die Ueberſchwemmungen an der Wolga. 


Die Ueberſchwemmungen an der Wolga nehmen immer 
kataſtrophaleren Charakter an. Laut den verſchiedenſten Nachrichten 
ijt das ganze Gebiet um Niſhni⸗Nowgorod unter Waſſer geſetzt. Der 
Pavillon des Goſtorg⸗Regierungshandelsamtes wurde von den Wafers 
maſſen wheel wen mr, Faſt ſämtliche Ausſtellungsgegenſtände find 
von Py F 886 den DiR dc nach 5 on 
angerichtete a e gen Berechnungen 
auf uber 10 Millionen Goldrubel. 

Die chineſiſche Joll konferenz. 
London. 22. Mai. (R.) Nach emer Meldung der „Chirage 


chineſiſchen Zollkonſerenz ein Abkommen über die Anwendung der 


eral Hauſer eine kurze Anſprache an die Soldaten, worauf 
gerit Woitkielewicz einen Befehl verlas, der den Poſener 


A tung während der 
Sgt. e rach der dt k. ro i und erteilte ſeinen 
Segen. Das Orchester ſpielte zweimal die Nationalhymne, worauf 
ede Abteilungen nach der Garniſonkirche zu einem Trauer- 


dem Gol fesdienſt ra dem Piac Wolnosci ein imponie⸗ 
Ander erde ch Ne , en AES 
wu tides durch die Stadt mi 


Deutſches Reich. 


Die deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsverhandlungen · 


Aufzölle unter dem Waſhingtoner Abkommen fertiggeſtellt. Dies 

en. Wie aus Zürich gemeldet wird, wird die deutſche Delegation mit] 

Bepubiit pol Beten Ber Sana Omi am 28: at Br ann, Cie (Br Veran Senn! tn men 
Beratungen, um die unterbrochenen deutſch⸗ſchwetzeriſchen Handels vertragsverhand⸗ . 3 in nächſter 


er Darow ski ift geſtern in War⸗ lungen wieder aufzunehmen. Da bei den Berliner Verhandlungen 


ſte er ellationsgericht, und Grenzverkehrs, hofft man. daß nun den Berner Verhandlungen 
e ee e en e deen de ene l dene en Berg cent wee een 
m 


n eine Konferenz mit dem Wojewoden bon Wilna Deutſche in Hongkong. 
ten 8 a. D Raegkiewieß und dem Lubliner Ein Privattelegramm aus Berlin berichtet: In Uebereinſtimmung 
oſewoden Herrn Mos falew sti abgehalten. mit der allgemeinen engliſchen Geſetzgebung. die auf Grund der Be⸗ 
Nückkehr der Offizierſchule. ſtimmungen des Handels⸗ und Schiffahrts vertrages zwiſchen Deutſch⸗ 


Verantwortlich für den ſamten politiſchen Teil: Robert 
: Rudolf erbrechtsmeherz 

für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpoltti 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz; für 
den Anzeigenteil: H. S er pi Kosmos Sp. z O. o. — 
í att“. Dut: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc. ſämflich w Bog n a fl. ni. Bmierzyniecta 6. 


chule itanow wi ihre alten Kaſernen einge bisheriger Rechts beſchränkungen für Angehörige früher feindlicher 
en. ep be Wilo rule Seon 15 zu Feldübungen nach einer bega hat, hat die Kolonialregierung von ‚Dongtung unter 
mbertow, die die Unruhen unterbrochen worden find. dem 19. . prom er une 70 4 e 
a dabei um die Au olg : 1. derjenigen, 
Die Bildung eines Lebensmittelkomitees. 5 nme unter ben Befimmungen ber 
in Der Ministerrat hat in feiner geftrigen Sitzung ein Komitee verſchiedenen Liquidationsakte von 1914 bis 1 ee wurden. 
tinm ten gerufen, das ſich aus Delegierten bes Innenminiſte“ in den Beſitz von Angehörigen früher feindlicher ae übergehen ; 
ſowits des Finangminiſteriums, bes Lonbeirtiheftäminikerumg, 2. der Beſchränkungen in der Ausübung von Dan geichäjten und 3. 
ac des Induſtrie⸗ und Handels miniſterinms zuſammenſetzt und des Verbots, Angehörige früher feindlicher Staaten auf Schiffen, die 
und Aufgabe hat, die Lieferung von Lebensmitteln nach Warſchau in Hongkong regiſtriert find, zu beſchäftigen. 


; barja u rege Zentren, ſowie die Preiſe für Artikel erſten Maſſenkün biqungen in de r bayerischen 
Deutſch⸗polniſcher Flugverkehr. Metallinduſtrie. j 
Das bayeriſche Arbeitgeberkartell hat mit Rückſicht auf die außer⸗ 


Ab d. 26. Mai, wird der Flugverkehr auf den Linien Lage beſchloſſen, allen feinen Angeſtellten zum 

; 26. „wird ordentlich ſchwierige Lage beſchloſſen, allen ſeinen Ange n 3 
Sun e Sal a Beier %%% der Birnen Ange 
Antur Berlin DB, Wutunft, Paris 17 ae wird die Strecke] ſtellten⸗Mantelverträge für die Arbeitgeber untragbar feien. Einem 
Berlin 17.0 Uhr. 177 . Peine ebene deutſche] großen Teil der zur Entlaſſung vorgeſchlagenen Arbeitgebern wird 


Pfingsi- Programm: 
„Der Mann, der die 


Umſtänden erfolgen kann, und daß 


70 z 72 — nach dem 30. Juni unler kein t 
urg— Fürth (Bahern —Nürnberg—Prag— Breslau fie Tide dann entlaſſen werden müßten, wenn ein neuer Mantel⸗ 


zwischen 8 Die Verhandlungen über einen _ bireften een vertrag zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern abgef lojen 
Verden noch in biefem Jahre gum Apſchluß kommen. werden folte. 


Wie j “ ift der General Stanistaw| ə Paris, 22. Mai. (R.) Dem „Petit Pariſten“ wird aus Genf 
EEC Fürſprache durch den Be der in Genf eingetroffene ſüdflawiſche Außenminiſter werde 
Ton Miniſterpräſidenten Bartel freigelaſſen worden. berit| jich dem nächſt nach Baris begeben. Die Reiſe ſoll mit den Ver⸗ 
aſakiewic 3, der Kommandeur der Unteroffizierſchule, iſt handlungen, die wegen des Aoſchluſſes eines © a ta ntievertrages 
reits feit einigen Tagen aus der Haft entlaſſen worden. zwiſchen Südſlawien und Frankreich ſchwebten, in Zuſammenhang 


t ufung Chlapowskis. ſtehen. f ; 

Die Die 25 aus Warſchau: Gegenüber Amerikaniſche Schutzzölle gegen die deutſche 
Gerüchten der Abberufung des Bolſchafters Chlapowski aus Schw erinduſtrie. 

F 2 genden en London, 22. Mai. (R.) Wie der „Times“ aus Nemyork 0 

ir ch nicht entſchieden und erſt nach entſprechen richtet miro, hat die Regierung der Vereinigten Staaten geſtern ng 

. ee ee if x Erhebung einer Bo! 1 bg 8 be auf die 85 na 8 0 

altspropiſorien. ſchen Eiſeninduſtrte verügt. Die Verfügung richtet ſich ge ie 

a Grenzen ber an alle Staat3- vom deutschen Rohſtahlſyndikat und vom Reichsverband der Induſtrie 

ausgaben . ee eee itreng in den Grenzen der verſprochenen Exportprämien auf Export von Walzwerkerzeugniſſen 

r e d Donate Wai und Juni gehalten. (nah Amerika. Die Beſtimmungen treten am 9A Juni in Stra 


(„Die Tränen des Narren“) 
mit Lon Chaney in der Titelrolle. 


£ 


— 


Der bithtspieltheaterverband hat am 
21, 5. 26 beschlossen, die Rino-Thoater 
am 23. 5.26 wieder zu ülluen. 


—Voſener Tageblalt. >— 


— 
7 


° Echtes vegetabilisehes; 


: Pergamentpapier 


(in Rollen und Bogen) 
: für Molkereien usw. 


B. Manke, 


g Poznan, ul. Wodna 5. 
$ Papier- u. Schreibwaren. 
2 Fernruf 5114. 


Ges. gesch. 


Dee 


a, 


IN 


Empfehle mich als Mag- 
ſchneider für neue Garde⸗ 
f roben u. Renovierungen. Be- 
ſtellungen bitte auch telepho⸗ 

i “ Int unter Nr. 2665. Max 
et paetzold, Poznan, Wierz- 
Friesurerhaltende Haub. p | biecice 36. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar O, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en detail. 


Drogerie,, Monopol“, 
Poznan, ul. Szkolna 6 
visàvis ee kenh. 

e Manikürartikel. 
Naprzód Warsawa sesi] St. Wenzlik, 


Uebernimmt Vertrieb 
von Massenartikeln. 


Sensor File 


Grungaldzka 31 hei Schrell, 


Jeden Sonn- und Feiertag Freikonzert, 


Poznan, 
18 Aleje Mareinkowskiego 19. 


Meiner geehrten Kundschaft zur gell. 
Kenntnisnahme, daß ich meine bisherige 
Wohnung Gen. Kosinskiego 12 nach 
ul. Krauthofera verlegt habe. 


Habe die General · Bertretung der St. Pniewski, Masseur. 


Targów Wschodnich 


für Die rg Poznań, Wojew. Poznań und Pommorze übernommen. 


Marjan Stupnieki, Poznan, Gasiorowskieh 8, 22 


Straßenbahn-Linie 4, Richtung Gurtschin. 


ae 222 
1 nicht von mir 5 


— a 


Zwei fröhliehe Plinnsttage verneken sehnell! 


Pfingstfreuden bleiben unvergesslich 
mit einem photogr. Apparat. 


Nehmen Sie daher einen photogr. 


Apparat mit auf den Pfingstausflug. 
Er bewahrt Ihnen die Erinnerung. 


ehe on We ð dh 10 0 
Kürschnerpersonal. 


obiürhren--Kragen von. 2, Jackets 8- Pelze D-4 


B. SCHULTZ 
PELZ-MODE-MAGAZIN 
y Poznań, ul. Gwarna 16, 


8 rzemuslawka (früh. Oberberg) 
urort — Konditorei — Restaurant, 


gelegen auf einer herrlichen Höhe oberhalb Unterberg, eröffnet 

die Sommersaison am Ffingstsonntag, dem 25. Mai d. Js. im 
Garten und in den Sokalen. 

Qute Küche. Srstklassig gut gepflegte Weine und Liköre. 

Täglich Münstlerkonzert. 


nn me nn 


Munitidt, Jagd: u: Sportgewehre 


tenshon, Munitioi; Yaga- u" SPIERT Restauracja Mieszezanska, Gomma 20 


„„ Doppelbächsen, Dreilaufer mit 1 und iehlt ittagsti 
27 ıgelläufen, Pirsch- , Repetier- und automat; FVV a 


Kleinkalib 
ER eg ordner ie 4 Gänge 1,50 zl. 3 Gänge 1,00 zi 
BR TER Hochgeschwindigkeitsbfich isen. 
und 8 mm, eee Jagadgisser u. Höchst: 8 3 8 e 0 Büfett. 
pezialität: Reichh ges, es e 


4 ö 

elstungs-Zielfiermrohre. Genaues Aufpassen Photoyranhisele Anaralt 
Spezinlausschank von Hugger-Heil und Porter. W ne ne A e 

Goerz, Contessa-Nettel, Ica, Zeiss in allen 
Formaten und in allen Preislagen in 


grösster Auswahl 


Größtes Speziaihuus für Photographie Polens 4 


derselben, Einschiessen, Reparaturen, Neu- 
i ungen und Umänderungen. 
Wurfmaschinen, Asphalttauben, Raubze en 
Fabrikat E. Grell & Co., Haynau in Schlesien; 
Reichsortiertes Lager von Angeigeräten. 

e Vertilgung von: geflügeltem und 
Haarraubzeug durch meine Spezialbrocken,nach- 
weislich radikalwirkend; in 4 Revieren sind 
innerhalb 2 Monaten ca, 80 wildernde Hunde 
— eine größere Anzahl anderes Raubze 

Elstern, Katzen, Grankrählen und Habichte 
uch Aufnahme der Brocken verendet aufge- 
ftinden worden. Verlangen Sie Probebrocken 


m] 


". Gentrala Obuwia 1 | || Winseen Sie 


Inh.: J. Sydow, Ihr Heim 
Kramarska 19/20 (Eeke Nasztalarska) modern 


ee e Billige Einkaufsquelle dauerhafter | -||| elegunt POZNAŃ, ul. 27. Gradnia 20. 
H a inke, und solider Schuhwaren ailer Art. 
) H huhe Marko, Good Welt, 
chrom="und gemnlederns See Aabi. I und billig 
Telephon 2922. — Telephon 2922. 2922. 


5 | å 
) Zi jef- Kotun ul) Lowiczer Gewehe Güter von 200—350 Mrg,, ſowie evtl. gute Bachtauge. 
er en fe Pumpen ua J| aiae, den ofort zn —— 


. DLR jeglicher Art für Hand- und Kraftbetrieb. Portieren (Yorbänge), auch 


. ul. Gwarna 18. 1 isibe td habe . ] lle f i l il Mei i all 
RE A PR Dann kaufen Sie |||“ A Ha he 1 bi 


Boh Abessinier-, Tief- und Läufer, Kellms ete. 

Artesischen Brunnen bis zu jeder Tiefe i Wanzenausgasung. 3 Selbſtfahrel 

ehe 1 e auf 1 7 5 i ade een au Gunnie? eifund 55 
ene ee Am Tor V MARJA KRAUSSOWA AM CUS, Kammerjäger, verfaufen. Sk. Zactoms 


= a line Eriftenz 


e . 6. ö 
0 C i . Lawrenz, Poznań, yl. Wolnosei ll, Poznań, ul. Małeckiego 1511. | Rognań, Sw. Marcin 4 
amerikanischer . TERUNfE gr. Atelier s 1 5 


asi k J LAA Gegr. 1907 Poznań — Główna Gegr. 1907 
Lagew en 25 Stadt, 5 
eit ahren einge , mit 
ander EK 9 ga U. . en un 


iſtenz auch 

IZA 

D Sorum 2 2 290 beiriebsfähig. für dieſen Sommer geſucht. rg ideie, id h 
201 5” Saatzuehtwirtschaft Sohötka, berze] Ecs Haidryen, 


gel. 48-19 


N 


Sonntag, 23. Mai 1926. 


eee eee PPP P TEN nl nie Sa 


find, in Einklang gebracht werden können. Laufen die diplom a⸗ 
tiſchen Beſprechungen, die für den nächſten Monat zu er⸗ 
warten ſind, ſo ab, wie dies im allgemeinen Intereſſe zu wünſchen 
it, und führen fie zu einer allgemeinen Billigung der V 


iner 2 i 282 da j 
Vundt will Staatspräfident werden, 
Warſchau, 22. Mai. Wie die „Polska Agencja Telegraficgna” 
meldet, hat die heutige Ausgabe der „Polska Zbrojna“ aus 
maßgebenden Kreiſen erfahren, daß der Marſchall Pitſudski 
den allgemeinen Wünſchen und dem Druck der Volksmaſſen nach⸗ 
gegeben habe und ſich bereit erklärte, für den Poſten des Staats⸗ 
präſtdenten zu kandidieren. Die Wahl des Staatspräſidenten 
At, findet bekanntlich in kürzeſter Zeit durch die Nationalverſammlung 
h ſtatt. À 


ſchlüge des Prüfungsausſchuſſes, dann ſchwindet die Notwendigkeit 
einer nochmaligen Tagung des Prüfungsausſchuſſes Ende Juni 
mehr und mehr zuſammen. Der in dem amtlichen Bericht ent⸗ 
haltene Beſchluß, auf dieſer zweiten Tagung eine zweite 
Leſung des Entwurfs vorzunehmen, könnte natürlich jederzeit 
durch ſtille Vereinbarung als erledigt angeſehen 
werden. In dieſem günſtigen Fall würde im September vor- 
ausſichtlich zunächſt Deutſchland als Mitglied der Ver- 


p e e l Ba e eee 
Um die Erweiterung des Dölkerbundsrats. 
In der „Köln. Zig.“ leſen wir: 

„„Die Vorſchläge des Prüfungsausſchuſſes des 
Völkerbundes werden zu ihrer endgültigen Erledigung nunmehr zu⸗ 
nächſt dem Rat vorgelegt werden, der m feiner Junis 
tagung damit zu beſchäftigen haben wird. er ſich, wie zu 
erwarten ift, zuſtimmend geäußert haben wird, gehen die Vorſchläge 
als Anträge des Rates an die Vollderſammlung, die ſie annehmen 


nommen werden. Dann würden die neuen nichtſtändigen 
Mitglieder des Rates gewählt werden und könnten ſofort ihr 
Amt antreten.“ 


Franzöſiſche Unficherheit. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
9 Paris, den 16. Mai 192%. 


oder ablehnen kann. Da die Satzung des Völkerbundes keine ins Ganz Europa befindet fih in Bewegung, es gibt kaum ein 
| ingeine. gebenben Leftimmungen darüber enthält, nach welchem Land, in dem die atut geworbenen — Probleme die 
Derfahren die nichtſtändigen Mitglieder gewählt Lage der Regierungen nicht mehr oder minder unſicher geſtaltet 


werden ſollen, hatte die Vollverſammlung, um die Erledigung der 
| Frage vorzubereiten, im Oktober 1921 beſchloſſen, in Artikel 4 der 
Satzung zwiſchen Abſatz 2 und 3 folgenden Zuſatz einzuſchieben: 
„Die Verſammlung beſchließt mit Zweidrittelmehrheit die Vor⸗ 
ſchriften über die Wahl der nichtſtändi Mitglieder des Rates 
und inäbefondere über die Dauer ihrer date und die Bedingun⸗ 
gen ihrer Wiederwählbarzeit. Eine Satzungsänderung 
ter nad) Mrtitel 26 bie Ratifitation’ buth, E pag h ee V 
itglieder des Rates, die ihm zur a errichten, irgendwo ern jtiich et 5 
augegören. und durch dee einfache Mehrheit der Bundes ſtaaten. e . en der Tagespolitik. Aber man erwägt 5 
Dau ißt es aber nicht gekommen, da zwar die Mehrheit der teile, die die Di für manche Staaten gebracht hat, und 
Dundegmitglieder den Beſchluß ratifizierte, von den Natsmitgliedern denkt unwillkürlich au eine Verfaſſungsre for m. Mil- 
Frankreich und Spanien j mit ihrer Ratifila-|leramd hat in feiner Rede in Mehm die Erhöhung der 
tion noch heute im Rückſtand find. Wi mam alſo ganz Erekutip gewalt dem Parlament und 
forenge recht ber fahren, jo muß das erw Ginſchiebſel in Ar- | wordenen er > 
kite 4 nachträglich die Ratiftlation durch die beiden Staaten er⸗[Berufsvbertretung eme 
fahren. Nachdem ſich Frankreich in den letzten Genfer Beratungen jeingigen ER RER die 
bereit erklärt hat, den Beſchluß zu vatifigieren, wird man an- mif Diktatu ah en 
dviehmen dürfen, daß ſich Spanien als lestes der Natemitglieder] Nede 3 > J einen großen gehabt. 
, . SEC nn yes Din Ir U 
die Vorarbeiten des chuſſes auferlegt iſt. 9 waters Raoul Péret Gauben ſchenten will, Pi 


mansi 
giden ſprechen dafür, daß Spanien fich nicht dem Vorwurf rA 
; 3 


jeben wird, es habe durch e g 
eine © fir 
eine Vorausfeung für Hiäheriee Arbeit 
bandi Erfolg gebr. $ 
etwaigen Schwierigkeiten. 


zu leſen und zu hören, 
Leben eine eigene 


eme 
i jo 
8 N 7 ders 
Vorſchläge des Prüf fes iſt, die gange v 
£ zugunſten der michita ürrehre 


Gegenüber einem Aus weg 


den der Artikel 5 der 


Diktatur. Zum 
„Le Figaro! her. 
einem 


Organe der 
reine e, nme Die ee eee e eee 
3 Roa ee 
niedergelegt nur ei ; 


0 Miller geworben, wit 


Wc gen wie FR cams 


Bat den frarzöſtſchen Sograltiten und auch andes 

i Barteigrnppen zu denken gegeben. Man weiß 

mit den neuen Schwierigk micht, welche Folgerungen man daraus für das eigene 

eifel auch die alten Hinderniſſe. die aus der Märgtagung Verhalten zu ziehen hal. Aber die der 5 Er- 

b, fh wieder erheben würden. „F . 

Re „ de 10 a Diane ie ber ie 1 che Toni 8 l gerne 
A r niet reibnngsleſer entwickeln werden, als hätte. ; 


8 zunächſt auf Gruub einer 


chen iuh die del gef Kriſe gab der 
denn vor allem bie Erklärung, n "Cie Wiehenung 


mie ber reife ber man 
Beſprechungen, Kurſes in ien war ſelbſtverſtändlich nicht erwarten, 

. 8 die yo ſchließlich in ee der 

belgiſchen Bährz di i 


Arſache Kriſe uf na ' 2 er 5 
fen bier $ 2 7 ais 
25 J mr ener en Stabilfſierung, 


de eee 


5 Bed eine Mahn un 


e den nnerfre ae vom Mürz 3 rog n 
Auch Spanien wird, won ündete Hoffnung vor- e ion fer gefi 
3 , as, — fe mit — Bir Als ber belide From? weten Drbe, war man in ront- 
die ihm die anderen zn machen berett ' „Hees aus 


; Winand Walter. 
nn imer Mole, bon ben]! 
bie Gabe 

dab er En 


ur dann gu helden⸗ 


der Wirt noch die beiden Geſellen 
der Kunſt, die er 


ondern wollten wieder mit ihren 0 
= durchfuhr Giotto ein plötzlicher jäher Zorn, 
. da an Ber a mte, erinnerte 
einer Jugend, als er gewa Stein 
Koi feine Waffe und drang auf die drei weinſchweren Genoſſen 
ein. Gie mochten ſich wehren wie fie wollten, jeder erhielt eine 
ordentliche Tracht. „So,“ rief er, „Ihr wollt mir nicht glauben, 
{ein trockener Faden er aber andererſeits] daß ich 


) iotto bin, und wollt mich in der Kälte laffen; gut, 
im der Verwirrung des Wolkenbruches ‚onen Mantelſack verloren 


werde ich mich warm machen. Hier dies ift 
und dadurch keinen Pfennig Geld hatte, den jungen, aber] Padua, das für Rom, das für Neapel, das für Florenz! 
ehr ungebildeten Wirt um Unterkommen und andere Kleider. 
; am Tiſch, und die 


Und für jedes ſeiner gro 
Studenten S e ee eee 


Aber weder 
fich zu erheben, 
leien n. 


er ergriff einen 


da k 


ar geworden waren, ſprang 
hltätig 


drei patt weiblich gezecht: als mum der über und über er aus dem Hauſe, warf ſich auf fem Roß und ritt, jetzt wo 
dei Schug endte, naß und unanfehnkee Mann behauptete, erwärmt, kuf Mirem nn,. ; i 
Lister Giotto zu fein und beriprac, das Geld für die Bede von Eine Weile ſahen ſich die drei an, dann einer nach dem 


ande ; 3 und betrachtete feine Beulen. y 
en ſie zu einander, „war es doch der Meiſter 
Giotto; jedenfalls hat er uns Ai ſeinem Beſenſtil rot und grün 


und blau und gelb angemalt!“ 


Büchertiſch. 


udolf Hartmann: „Korrrepetieren“ — Mix Heſſes Berkag, 
Bene ee mitali Bedeutung eines Korrepetitors 
wird nur ein geringer Bruchteil der Opernbeſucher im Bilde fem. 
Rudolf Hartmann, als Theater⸗Kapellmeiſter durch lang⸗ 
jährige Arbeit erprobt, bricht für dieſen im Verborgenen blühen⸗ 
den und daher kaum beachteten künſtleriſchen Berufsſtand in 
ſeinem n des Korrepetierens“ — . 
in Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15 — eine . 
Lanze. Im Rahmen von ausgezeichneten und großer Sachkennt⸗ 
nis getragenen Anweiſungen, in welcher Weiſe ein Korrepetitor 
Jborzugehen hat, um ſeine Tätigkeit von Erfolg gekrönt zu jehen, 


ien aus ſenden gr 

Sizes in dem Durchnäßten, der ö ' 

geben ihm Aumeichtt, was er willig trank, einen ſehr 
; N 


mer n. Poll 
Au hc 


„Alſo Ihr ſeid Meiſter Giotto?“ 9 einer der Scholaren. 
o t 
in Aſſiſſi die Kirche mit Wand- 


Aber laßt mich 


1 


Hilderz w ri 5 

Mat verziert?“ ; > 

erſt So iſt es: das war, als ia noch jung war. 

SIE krockenes Gewand anziehen!“ i y KA 

0 Iſt es richtig, daß Ihr die Kuppel des Domes in Florenz. 
B bauen ſollt, bauſchig machen wollt, wie eine umgekehrte 

wie einen Judenhut ſpitz nach oben? 


Ju 8 8 A 
ſtutzte der Meiſter und bemerkte, wie die drei ſich kichernd 
35 hr r F Si 


i e it einer leicht N Stimme 
„Nein,“ antwortete er mit einer leicht gehobenen S me; 
ka werde ihn aufgebläht, rundlich und hohl machen, Meſſer 
bekannt, fo ähnlich wie Euren Kopf! 


Dojener Fageblall. 


Sor- | ift, konnte man am bej 


ſammlung und des Rates in feiner gegenwärtigen Geſtalt u fg e- abe 


fait lichkeit einer Einigung in ber 
erhebliche Beſſerung erfahren imiſter 
i de 1 ünſti i Signorine 
renjar eee e ek: Ben. ee wtf * 


; CR elmas weniger e, ee M 
Bu die Wirkung des engliſchen e. e 
3 8 R A le 
alasta ge beetan beie Ronia e ir en Ten 
| zen Tnislichenben 


machten Miene, 
ſalzloſen Stiche] 


Werke den Frechen ihre . 


Etrſte Beilage zu Nr. 116. 


— — ——— 
war die Loslöſung der — und auch der 
Außenpolitik — von Frankreich unverträglich, und das Agio des 
belgiſchen Franken Pa. irgendwie beſchämend. 


Wie wahr das 
der vechts⸗ 


u en. 
Die belgiſche Politik hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der 
La 


parlamentari e herrſ. 
i aeaa der Regierungen iupert. 


nfta 
f Dauerkriſen oder 
r in der O Es gi 


gibt deshalb 


„Die kolonialen Fragen gehen nur ſehr langſam 
ihrer Löſung e t Die ſyriſche Frage it noch nicht ger 
löſt, die Lage iſt noch nicht einmal militäriſch ſtabiliſtert. 5 
Marokko geht die franzöſiſch⸗ſpaniſche Offenſive ziemlich ſchnell 
vorwärts. Der Fehlſchlag der Friedensverhandlungen wird aber 
dennoch in wirtſchaftlich ſehr bedeutenden Kreiſen bedauert. 
Mit lebhafter . verfolgt man die Orientierung der 
mohammedaniſchen „der Kalifatkongreß von Kairo 
und ſeine etwaigen Auswirkungen werden beſonders viel beachtet 
Die Wahl eines Kalifats würde den Intereſſen der europäiſchen 
Mächte entſprechen, beſonders dann, wenn dies nicht die Ueber⸗ 
handnahme des perſiſchen Einfluſſes auf den Silam 
bedeuten würde. SAMAN: BAAR glaubt man aber an die 


gland 


Im Süden der Dentſchen. 


Bon Guften W. Eberlein (Rom). 


Ti 
Rom und Neapel, 
Wandelgang jenes alten Kloſters, das 


lands e Sie 
bah, ee, e e Se 
an e Mile Blei — hen, 


vom 21. V. 26 und ee 
i dieses Ver! wird unser Kino 
23. 1926 eröffnet. * 


Zur Eröffnung geben wir einen Salson-Sehlager 1 1 


Sine Minute vor zwölfl 


Grosses Sensations-Salon-Drama in 10 


9 In der Ha der unübertreffliche Akrobat 
p ucjano Albertini. } 
Authentische Aufnahmen aus dem Luna Park in Berlin. 


Ball ſpielte, Rudol 


dann 
ift für Aſſiſt, das für ften, und ihr 


Teile 
Liegen wie derartige "U 
zoe Seil angelan wird, Wit minder eNi PAS De der 
äge erfaſſer 1 7 Korre i 10 
Et Es kommt i Be 


8 


daß, Worte von äufen 
ter, Fürwörter, Hilfsgeitwörter) muſikaliſche Vetonungen er⸗ 


lten, die zu recht peinlichen Mißwverhältniſſen 

e 
und muſikaliſcher Form zu es ig, in Si 

2 5 a a r eine Sabern bes 
extes oder eines Terthaues vorzunehmen. An mehreren en o 
aus Webers „Freiſchütz“, reiche Fehler genannter Art 
anzutre ſind, vollzieht Verfaſſer die Korrekturen, können 
jedem Korrepetitor als nachahmenswertes Beiſpiel dienen. Auch 
über die Technit des i e gibt Rudolf Hartmann 


Kapellmeiſters, Chorleiters und Korrepetitors 


Hamations⸗ \ 
entlih ii auf 
nebenan — (Bin fs 


Handbuch, das in N 
Alfred Loake. 


ein paar andere nebenſächliche Gegenden. Die Zeitungen find ſehr 
Matt fie ſetzen tatſächlich ein Dutzend wohlwollende Zeilen ins 
Blatt und — notieren ſich die Erſcheinung für die nächſte Vrenner⸗ 
fanfare, den nächſten Ausbruch über die deutſchen Schweinegeſichter 

$ ee Waldmenſchen, die den heiligen Marmor der Baſiliken ent- 
weihen. 

Im Koloſſeum, vor der Peterskirche, am Trajansforum ſieht 
man wieder die Poſtkartenhändler und Moſaikverkäufer den Hut⸗ 
loſen und den Eulenbrillen entgegenlaufen, auf dem Pincio hört 
ſich der alte Herr Oberlehrer entzückt ſeinen Wagner und ſeinen 
Beethoven an, allmählich füllen ſich auch die Hotels und Penſionen, 
auf deren drangvoll fürchterliche Enge im heiligen Jahr die Reak⸗ 
tion der gähnenden Leere gefolgt war — die Deutſchen ſind wieder 
im Lande. Und ganz Italien freut ſich oder tut wenigſtens ſo, wie 
die Familie, wenn die Erbtante gu Beſuch kommt. 


Immerhin, Rom ift noch empfindlich zurück. Der Reiſebohkott 
hat manden Fremdenlokalen das Lebenslicht ausgeblaſen. Das 
einzige mit mitteleuropäiſcher Behaglichkeit ausgeſtattete Cafe, das 
in der Hauptſtadt findet, wer ſich auskennt, ſchließt jetzt abends, 
denn die Engländer gehen nicht, wie die Deutſchen, nach dem Nacht⸗ 
eſſen noch einmal aus. Engländer und Amerikaner ſind die Exſatz⸗ 
ware. Sie zahlen ja nicht ar fie geben auch leidliche Trink⸗ 
ar aber was ihnen fehlt, das iſt eben das maſſenhafte 
Auftreten. 

Freilich, in Rom läßt ſich jetzt, unmittelbar nach den Ein⸗ 
drücken des Jubeljahres mit ſeinen alle herkömmlichen Verglei⸗ 
maße ſprengenden Pilgermengen, nur ſchwerlich eine Bilanz über 
die Fremdeninduſtrie im eee, und die Wirkung des deut⸗ 
ſchen Reiſeboykotts im beſonderen ziehen. 2 Jahre können 
aus berſchiedenen Gründen nicht als gute Anhaltspunkte dienen. 
Wer eee will, muß nach dem en n, den 

wunderblauen Golfen von Neapel und Salerno mit ihren deutſchen 
Gaſtkolonien. Nach dem Süden der Deutſchen. Neapel ſehen und 
daun ſterben! Sei mir gegrüßt, o du mein ſchönes Sorrent! Capri 
mit der blauen Grotte, Amalfi, Pompeji 

Wo iſt der Deutſche, der nicht davon ſchwärmt? 

Ich machte mich auf die Räder, um es etwas weiter zu 
bringen, als die Jußiweltretſenden. 


Auf der Landſtraße, dachte ich, mußt du ihnen begegnen. Aber 
es war nichts damit. Kein Bruder Straubinger zu entdecken, 
der aufſitzen wollte. N 

Sie werden, dachte ich, zur Hintertreppe hereingehen. Aber 
das Volk ſtaunte mich an wie einen blauen Hund und warf mit 
Steinen nach meinen Benzinpferden. 


Da ging ich auf die elegante Strandpromenade, Blick auf 
Veſuv und ri, und ſiehe da — ! Auf der erlingsjagd 
nach verflogenen Deutſchen gelang es mir al „einen aufzu⸗ 
ſpießen. O, noch einer! Oder ſind es drei? eine trũgt einen 


Schillerkragen, der andere eine 
einen Hauſtererkaſten. Ueber 
nijen Volkes | 
Repräſentanten 


nun 


wenn italieniſche Reiſende ſich jo aufführen würden? 
e e e et ar 2 

r es ko n an, 
weiß. Der Ausländer urteilt bei 
wie der ſchlech 


Si loca! Est locanda ! vermieten! Zu verkaufen! Dos 
geht jo den ganzen Poſilip hinauf, hinunter. Jede dritte Villa 
ker. Wenn bie Deutſchen noch länger ausgeblieben wären, hätten 
fie die Wohnungsnot in Neapel radikal geheilt. Heißt das, in den 
vornehmen Vierteln. In den Volksquarxtieren ſieht es womöglich 
Die Zuſammenballung von 
dation des Ameiſen⸗ 


haufens abgeht, die Anhäufung von Scheutz und Unkultur in den 
i Ihrer geradezu 


Gaſſen und ri hat 9 — eh ie Schwierige den 
treibung etwas Grandioſes. Hi man die ierigkei 
des me, hier Pen man auf den Kernpunkt des „Problems 
des Mezzogiorno⸗; die Zufriedenheit des unter grauenhaften 
Lebensbedingungen I und fingenden Völkleins. 
Es wird behauptet, ich nächtlich aus dem au 

g Hupe und Horn fuchtelnd das lügelte 
D : Sieh Neapel und ſtirb vor Grauſen! 


Zügen die Flucht aus 


Im Aquarium, 


Das Töchterheim Szezerbieein⸗Scherpingen nimmt noch 
junge Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ 
zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 


Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 7 Bloty, Ronten⸗Enteneier Ds. pariorre 
Nähere Auskunft erteilt bie Rellvertreiende Vorſteherin, Fräulein | für ausländiſche (deutsche) Firmen für Großpolen. 4 Moth, Perlhuhneier à Dü. (Ev Vereinshaus, Miekseie) I Hat Hodel 581 
Hedwig Naumann, Szczerbiecin p. Rukoſin, pow. Tezew Angebote unter 1163 an die Geſchäſtsſt. dieſes Blattes.] etz. Dom. aotorzun gesenäfisstunden 8—8 Ur Ic Heregdes Torpeda 
ſowie die Vorſitende des Vereins, Frau Helene Wessel. fei fesclan. Sprechstunden II —2 Uhr H Heresdes Limousine 


Tczew, ul. Sambora 19. 


Güter u. Land wirtschaften, 
Yillen und Geschäftsgrundstücke, 
sowie hesehlannahmefreie Wohnengen in Breslaun 


vermittelt zu den kulantesten Bedingungen, 


Thom, Güterdirektor, Breslau, Risasserstraße 16. 


Zum 


unter Nr. 


Urbeits marti 


Zu foforf. oder 1. Juni d. 3. 


Eleve 


für 1000 Morg intenſ. Wirtſchaft (Zuckerrübenbau, Saaten- 


poln. 
ſprech. 


nachbau, Milchwirtſchaft) geſucht. Landwirtsſohn mit Bor- 


bildung Bedingung. Eigene Betten und Waſche verlangt erwünſcht. 
Dr. Knospe, Dom. Kielbafinet bei Dzwierzuo- gut. Lohn 
Im a. f u. 1158 a. 


Le Alen und polnijo) Fender unb n en pude Cetuna ABe |T ee eee, 
it k ildung, beſitzt, in Jen - Wirkſchafterſu- N öchin rA 
Jongo Mann i r E RN Gelegenheitsktufe! 


mit größerem angrenzenden Zimmer, ſuchk vom 1. Juni 


erktekung 
Wiriſchaftsaſſiſtenten 


als Hofverwalter geſucht. Deutſch und Volniſch in Wort 
und Schrift Bedingung. Landwirtsſohn . 
lauf in beiden Sprachen und Zeugnisabſchriſten b 


Suche per ſofort oder a i fähigem Zustande, zum Teil 

1. Juni eine tüchtige, è $ Ein Büroraum Be wenig gebraucht, neu 

in allen Zweigen des it n erin in befter Lage Hochpart. mit] lackiert, ausgestattet ect. 

„ e 

Lebenslauf, Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 2 ebo a 
halts anſp g an die Geſchäftsſt. b. Blattes. R O RUR 


KS f unter 1148 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Für herrſchaftl. kinderloſ 
Haushalt ig., jaub,, freundl., 


KURT 


aus gut Familie geſucht, 
das alle Hausarb. mit Klein⸗ 
wäſche übernimmt. 


— Voſener Tagebſaft p~ 


das jetzt endlich wieder nach häßlichen Kämpfen ſeinem deutſchen 
Schöpfer zurückgegeben wurde. Hier iſt man auf dem Grunde des 
Meeres, der Gottheit am nächſten. Der Meeresgrund blüht, blüht 
heller und leuchtender wie Sauen a — eine Korallenſiede⸗ 


ir 3 fr 

Aus dem Gerichts ſaal. - 

* Bojen, 22. Mal. Das Schöffengericht hat den Händler 

Antoni Ortanski von bier, der eine Flaſche Bier, die ihn 42 gr 

gekoſtet harte. für 1 1 d. h. mit 188%, Aufſchlag verkauft hatte, zu 

150 zt Geldſtrafe bzw. 30 Tagen Gefängnis. Das Urteil ifi 
rechts kräftig geworden. 


Poſen, 22. Mal. Die 4. Strafkammer verurteilte den 
Hausbeſitzer Antoni Rychlieki wegen Beleidigung des Gerichts zu 
einer Woche Gefängnis und feinen Verteidiger, den Rechts⸗ 

Studienreiſe für Aerzte in Italien. anwalt Jzuyckt zu 50 21 Geldstrafe. — Der Forſtarbeiter Jan 

Die dritte, von der „Enit“ (Italieniſches Verkehrsamt) ver- Pawlak aus Chojnic bei Biedrusko wurde von derſelben Straf: 
anſtaltete „Nord⸗Süd“⸗Studienreiſe für Aerzte in die mine⸗ kammer wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung, in 
raliſchen und kkmatiſchen Kurorte jens, findet vom 12. bis der er jeine Vorbeſtrafung beſtritten hatte, zu drei Monaten 
um 28. September ſtatt. Ort der Zuſammenkunft ift Abbazia, Gefängnis verurteilt. 

s zuerſt beſucht wird. Es felgen Portoroſe, Grado, Lido * Bromberg, 20. Mai. Der 13jährige Schüler Johann 
von Venedig, Albano ⸗ Battaglia, Levico, Ron» Biadaſzkiewicz 1 kam auf die Idee, ſich eine Angel 
cegno, Bozen ⸗Gries, Meran, Arco, Riva, Torbole, anzufertigen, um damit Geld zu fiſchen. rch Zufall entdeckte 
Gardone, Sirmione und Salſomaggiore, wo die Reiſe er, daß unſer Nickelgeld die Eigens het bat vom Magneten ange⸗ 
7 Schluß . Den berühmten Grotten von Poſtumia zogen zu werden, und da reifte in ihm der Plan zu folgendem 
(Adelsberg) wird auch ein Beſuch abgeſtattet. Die Fahrt | Unternehmen: Er band an einen Magneten eine längere Schnur, 
erfolgt mit einem Sonderzug erſter Klaſſe. Badrieine mit er= und begab ſich dann in die Kirche am Eliſabethmarkt. Als er ſich 
mäßigtem Tarif ſind für die Hinfahrt von der ſtalieniſchen Grenze unbeobachtet wußte, ließ er ſeine „Angel mehrere Male in die 
bis Abbazia und für die Rückfahrt bewilligt. In jeder Kurſtation erkäſten gleiten, mit dem Erfolge, 8 Werkzeug ſtets ner 
wird ein ärztlicher Vortrag gehalten mit Beſuch der Badeeinrich⸗ ſpickt mit Münzen zum Vorſchein aA m erfinderiſchen Jun- 
tungen. Aerzte find als Dolmetſcher der „Nord⸗Süd“ zugeteilt. gen wäre auch dieſer Raubzug geglückt, wenn er ſich mit feiner 

Vormerksquote iſt auf 1600 Lit. feſtgeſetzt, wobei alle ute begnügt hätte; dies tat er jedoch nicht, ſondern ſtahl aus 
Reiſe⸗ und Aufenthaltskoſten inbegriffen ſind. Die Teilnehmer derſelben Kirche noch eine Kerze. tejer letztere Vorfall wurde 
können von einer Perſon ihrer Familie begleitet ſein, bis zum aber beobachtet, und jo mußte fih der Junge wegen Diebstahls vor 
9 eines Viertels der Vormerkungen. Die Höchſtzahl der der Strafkammer verantworten. Das Gericht kam zur Ueber⸗ 
ingetragenen iſt auf 200 beſtimmt. EIER zeugung, daß eine Freiheitsſtrafe für den Täter micht den 

Die Vormerkungen werden innerhalb des 30. Juni bei der gewünſchten Erfolg hätte; deshalb erging das Urteil dahin, den 
Enit“ (Ente Nazionale Induſtrie Turiſtiche), Via era, 6, Angeklagten ſofort einer Erziehungsanſtalt zu überweiſen 
in Rom angenommen. —— — — ͤ 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


us künfte werd en unſeren Leſern Einſendung der Bez utttung unentgeltlich. 
oe ohne Gewähr erteilt, Jedes Anfrage ift ein Briefwunfchlag mit — 2 zur 
eventuellen ſchriftiichen Beantwortung beiimlegei.) 


eprechtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
O. W. in S. Auf Ihre ra: wo Sie gegen ausreichende 
Sicherheiten einen einjährigen Kredit von 1000 z} erhalten könnten, 


lung. Ich habe den Zitterrochen emporgehoben und mich wie ein 
Knabe über den elektriſchen lag gefreut. Und dann ſtand ich 
vor den Grenzweſen zwiſchen Pflanze und Tier. Hier muß jede 
Feder kraftlos und traumverloren der Hand entgleiten. 


„Nord — Süd“. 


r 


Wetlervorausſage für Sonntag, 23. Mai, 
— Berlin, 2. Mai. Wieder etwas wärmer, teils heiter, teilg 
wolkig, keine erheblichen Niederſchläge. 


S ⁰˙¹ w 


` Spielplan des „Tealr Wielki". 


*r 


> Sonnabend, den 22. 5.: „Halka“ 
raten wir Ihnen, fih an den Verband für Handel und Gewerbe, id SEE 
ut i osna, Ir 8 (Go en k reinsan?) i pu wende en. Unf fee Sonntag, den 28. ö.: Be nachm. „Geiſtha“ (Ermäßigte À 
iſſens gibt dieſer Verband derartige Kredite zu günſtigen Sonnta den 28. 5.: um 8 Uhr abends „Str Dwór”, 
gungen an Kaufleute und Gewerbetreibende. —— den 24. 5.: -2 323 — 955 Se Ta o (Er 3 
D Se mäßigte ) 4 
Montag, den 24. b.: um 1 Uhr abends „Mignon“. i 
Dienstag, den 25. 5.: „Geiſha“. È 
Mittwoch, den 26. 5.: „Paganini“. (Premiere.) k 
Donnerstag, den 27. 5.: „Paganini“ s 
eitag, den 28. 5.: „Die Jüdin“. (Ermäßigte Preife.) Ë 
onnabend, den 29. 5.: „Paganini“ 
Sonntag, den 30 5.: „Lalme“., 
Montag, den 31. 5.: „Martha“ 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 23. Mai. 
Berlin, 504 Meter. Morgens 6½ Uhr: Frahkonzert des Ber- 
liner Funkorcheſters. Vorm. 9 Uhr: Morgenfeter. Borm. 11%—12.50 
Uhr: Vormittags konzert des Berliner Fun korcheſters. Abends 314 Uhr: 
Mailiches. Abends 10% —12 Uhr: Tanzmuftk. 


3 
er Te 1300 Meter. Mittags 11 —13.50 Uhr: 
„ erlin. Abends 87 12 Uhr: Uebertragung aus 
e 


Hamburg, 892 5 Meter. Abends 7 Uhr: Tanmbäuſer-. Uter⸗ 
tragung aus dem Stadttheater Leipzig. | 3 8 
Stockholm 450 Meter. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Uebertt. 


aus der Engelbrecht. Arche. Nachm. 5.55 Uhr: Glockenſpiel vom Rate 
hausturm. Abends 7%, Uhr: 1 des Quartenns Hiellſtröm. 


Budapeſt, 560 Meier. X : Gottesdtenſt. Uebertr. 
aus der Reformationslirche. Vorm. 10 Uhr: M Nahm. 
3 Uhr: Märchenſtunde. Abends 7 Uhr: iome”, Oper von 


Strauß. Heberir aus der Königl. Ungariſchen Oper. Abende 10 Uhr: 
Kammermuſik. 


Nundfunkprogramm für Montag, 24 Mai. 
Berlin, 504 Meter. Papus 680-8 Hór Frühkongert 
Sinfoniſchen Blasorcheſters Groß Berlin. 9 Uhr: Mor ap 
11.30—12.59 Uhr: Konzert des Mandoltnenklubs „Sonate“. Nahm. 
5 Uhr: Rezitationen. Abends 8 80 Uhr: Konzert des Berliner Funk ⸗ 
orcheſters. 10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. 2 

8 en 1800 Meter. Borm. 11.30-19.50 lit ud 
abends 8.30—12 Uhr: Uebertragung aus Berlin. 2 
Breslau 418 Meter. Vorm. 11 Uhr: O du fröhliche Pfingden ⸗ 

zeit. Abends 8.25 Uhr: Ariens und Duettenabend. 
Abends 8 Uhr: 


Hamburg, 392,5 Meter. 9 Uhr: Morgenſeier. 
. a 3 Richard⸗Wagner⸗Abend. 10 Uhr: Tanzmu 0 
Coné kommt aus der Mode. 4 Sa berg. 468 Meter. Abends 7.30 Uhr: „Weabame Butterfly“ 
„Wir werden von Tag zu Tag immer weniger undd — Wi ker ar 


»Geichunng von Berisg,) 
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Coué: 
weniger!” 


oder Land. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Off. unt. 1161 
a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Pruleſer 


von Mam.⸗Bronzeputen Dg. 


und Gewerbe 


Poznan. 


Unsere Geschäftsstelle 
"befindet sich in 


Poznah, ul. Skośna 8, 


AUTOMOBILE 


{x NathiseCyliudr. Cabriolet 


1. Juli d. Js. jüngeren, fleißigen 


1x Bpel Torpedo 
de Dion Bonten Coupé 


Lebens⸗ 
e einzuſenden 
1155 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


u. 8. W. 
Sämtliche Wagen in ſahr- 


Hochherrſchaſtliche (Poznań, ul Fredry 1. Teali * 


1-Zinmerwohnun 


mit allem Komfort, Nähe d. Bo» 
taniſchen Gartens, abzugeben. 
3⸗Zimmer⸗Einricht ang ift zu 
übernehmen. Angebote unter 
1159 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


chen 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


ı 0 8 ý 
Kosmos | 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


i ng 
1 


Waiſe facht Stellung als 


Kochen] Stütze vom 1. 6. oder 15. 6. 
De a Ah d. J. 1 Na N 

geſichert. vorhanden. Gefl. Off. u. 2 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. a. 5 Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


vom Donnerstag / Jreiſag 
dieſer Woche geſucht. Off. 
1157 a. d. Geſchſt. d. V 


VI 5 N Pi keit zum Zeugen nehmen. Was aber verlangt werden kann und 

Wiederaufnahme der Zollverhandiungen muB, ist, daß einmal abgeschlossene 1 Aktionären vor- 
Bier! 3 p t hl d + gelegt werden, daß man sie über das Eingehen und Lösen von 
mil eu se ai ° Interessengemeinschaften in vollem Umfange aufklärt und sich 
Nach Mrtteilungen der J. und H. ist num doch mit dem Ein- nicht damit begnügt, ihnen die schlichte Tatsache höchstens mit 
geffen der polnischen Delegation in Berlin für die bevorstehenden t einigen allgemeinen Phrasen umkleidet mitzuteilen. 
klandelsvertragsverhandlungen und mit dem Beginn dieser Ver- Abgesehen von solchen Vertragsfragen fehlt es aber auch an 
handlungen zu rechnen. Allem Anschein nach kommt der Tat. | Mitteilungen über die allgemeine Entwicklung des 
Sache, d Geschäftsganges der Gesellschaften. Was heute ab und zu 
A Polen und meistens nur auf starkes Drängen der Interessenten, insbeson- 
lagt dere der Presse mitgeteilt wird, ist völlig unzureichend, Vor allem 
bede aber ist zu verlangen, daß die wichtigsten Ziffern über den Absatz 
und die Erzeugung von Urstoffen und Industriefabrikaten periodisch 
der Öftentlichkeit unterbreitet werden. Vor dem Kriege war es 
auf vielen für die gesamte Wirtschaft besonders wichtigen Pro- 
duktionsgebieten einfach eine Selbstverständlichkeit, daß man 
solche Veröffentlichungen vornahm. Heute hat man in den Ver- 
waltungen vielfach den Eindruck, als ob sie gar nicht geheimnisvoll 
genug vorgehen könnten, und als ob man eine förmliche Angst da- 
vor hat, den Außenstehenden zuviel aus der Hexenküche zu ver- 
raten. Nun handelt es sich aber zumeist um Dinge, zu deren Ge- 
heimhaltung nicht die allergeringste Veranlassung besteht. Nie- 
mand wird verlangen, daß die Direktionen vorzeitig Mitteilungen 
etwa über Verhandlungen hinsichtlich des Erwerbs von Patenten, 
organisatorischen Veränderungen usw. machen sollen, die unter 
Umständen ihre Pläne zerstören und damit das Unternehmen 
schädigen könnten. Aber längst beendigte Transak- 
tionen noch wochenlang weiter hinter dem Schleier des My- 
steriums zu verbergen, geht denn doch wohl über die Pflichten 
selbst der vorsichtigsten Verwaltung und vor allem über ihre Rechte 
hinaus. Gerade diese mangelnde Publizität hat an den deutschen 
Effektenmärkten einen Zustand der Nervosität ge- 
schaffen, oder aber zum mindesten befördert, der einer vernünf- 
tigen und im Interesse der Kapitalbeschaffung der deutschen Pro- 
duktionswirtschaft nur dringend zu wünschenden gesunden Ent- 
wicklung der Tendenz am Effektenmarkt entgegensteht. Wenn 
man auch manche Fehler der Vorkriegszeit, wie insbesondere die 
berühmten Stimmrechtsaktien usw. beseitigt hat, so findet man 
heute immer wieder andere Mittel, um auf manchmal nur recht 
schwer aufzudeckenden Wegen die Rechte der Aktionäre zu be- 
schränken und besonders informierten Interessenten die Möglich- 
keit zu verschaffen, gewissermaßen den Rahm abzuschöpfen. Die 
Verbindung der ausländischen Aktionäre an -deutschen Gesell- 
schaften zu den betreffenden Unternehmungen und den führenden 
Finanzgruppen ist aber vielfach noch nicht eng genug, um eine 
Nutznießung auch der ausländischen Kreise an solchen Geheim- 
nissen, die keine sind, sondern erst künstlich dazu gemacht werden, 
zu ermöglichen. Im übrigen braucht kaum darauf hingewiesen zu 
werden, wie gefährlich gerade eine solche Nutznießung sein 
müßte, Das Auslandspublikum kann sich durch das Sprunghafte 
der aus diesem Verfahren zahlreicher Verwaltungen resultierenden 
Kursbewegung in Deutschland nicht gewöhnen, und auch bei den 
inländischen Effekteninteressenten zeigt sich immer wieder eine 
gewisse Müdigkeit am Börsengeschäft, wenn sie 
durch solche Dinge Nackenschläge erleiden. Industrie und Banken 
sind heute in Deutschland auf den Kapitalmarkt mehr angewiesen 
als je. Aller Wahrscheinlichkeit nach stehen wir kurz vor einer 
Hochflut neuer Aktienemissionen, und man ist 
auf allen möglichen Gebieten bemüht, die Voraussetzung zu einer 
gesunden Kapitalbeschaffung größeren Umfanges zu schaffen. Mit 
Stempel- und Provisionserleichterungen allein ist es aber hier nicht 
getan. Wenn man neue Teilhaber gewinnen will, so muß man vor 
allem bemüht sein, sich ihr Vertrauen zu erobern. Das aber kann 
man nur, wenn man im Interesse einer gesunden Entwicklung der 
Gesellschaften auf ein allzu weitgehendes Verfolgen von Sonder- 
interessen verzichtet und den Aktionären zeigt, daß sie wirklich 
Teilhaber an ihren Unternehmungen sind, statt ihnen ständig 
vor Augen zu führen, daß man in der Hauptsache ihres Geldes 
bedarf, um unter dem Schleier des Geheimnisses eigene Trans- 
aktionen durchzuführen. 


bessern, durch tatkräftiges Vorgehen zu betätigen. 
a in diesem Gesichtspunkte aus hat es beinahe den Anschein, 
$ sei der pünktliche Beginn der Handelsvertragsverhandlungen 
795 Deutschland ein Beweis dafür, daß man di enschleunige 
Aafhebung des bestehenden Zollkrieges und 
zi, Wiederkehr normaler Wirtschaftsbe- 
k N chungen entsprechend vielfach laut gewordenen polnischen 
a Berungen als eine der wichtigsten Vorbe- 
ensungen für eine wirtschaftliche Bes- 
erung Polens an maßge bender Stelle dortselbst ansehe. 
u Möglicherweise spielt dabei auch die Personenfrage insofern 
ine Rolle, als das polnische Handelsministerium neuerdings in die 
de des bisherigen Departementsdirektors im Handelsministe- 
6 tium G li wic gelegt ist. Herrn Gliwic geht. der Ruf eines cin- 
i Aigen Wirtschaftspolitikers voraus, der sich eines besonderen 
aa chens auch in Fragen der Außenhandelspolitik erfreut und auch 
nriftstelerisch auf diesem Gebiete wiederholt tätig gewesen ist. 
Bewertung seiner wirtschaftlichen Ansichten und Leistungen 
t U. a. auch dadurch zum Ausdruck gelangt, daß er Polens Ver- 
aeter auf der jüngsten ersten Tagung 
rer vorbereitenden Weltwirtschaftskonfe- 
\ nz in Genf war, bei deren Beratungen er sich äußerst rege 
Id im Sinne allgemeiner internationaler Ver- 
tän digung beteiligte. 
das fun auch die von gewissen Seiten aufgestellte Behauptung, 
De Herm Gliwic besonders die wirtschaftliche Annäherung an 
14 ulschland am Herzen liege, nicht nachgeprüft werden kann, so 
un Sich doch wohl unterstellen, daß ein Handelsminister mit so 
a !ischauenden Ansichten, die er noch besonders als Handels- 
ache Polens in Washington erweitern konnte, 
ben offenen Blick gerade für die Wirtschaftsbeziehungen seines 
Aterlandes zu den Nachbarstaaten hat, und daß er deshalb bemüht 
Mn „rird, weiteren Verzögerungen tunlichst vorzubeugen und für 
der hreiten der Verhandlungen zu sorgen. In der Besetzung 
ire Polnischen Delegation ist übrigens insofern ein Wandel einge- 
g „ als die beiden zu ihr gehörenden parlamentarischen Mit- 
‚Rieder aus dem Lager der polnischen Rechten und Linken nunmehr 
ich einen linksstehenden Parlamentarier ersetzt werden. An 
em Vorsitz der polnischen Delegation wird, entgegen anders- 
| atenden Meldungen, nichts geändert; er wird nach wie vor in den 
‚Händen des polnischen Handelsattachds Sokolowski verbleiben. 


h 


* zwischen der polnischen und der deutschen Regierung 
. die dewtsch-polnischen Wirtschaftsverhandiungen wieder auf- 
nor 


t deutschen Delegation steht der Departementsdirektor Dr. 


Der Saatenstand fn Polen ist nach dem letzten Bericht des 
Warschauer Statistischen Hauptamtes als mittelmäßig zu be- 
zeichnen. Der Monat April hatte im allgemeinen eine einheitliche 
Temperatur mit einer Durchschnittshöhe von 8 bis 10 Grad. Trotz- 
dem war die erforderliche Wärmemenge (da der März ziemlich kalt 

wesen ist) für dieVegetation nicht ausreichend, was sich besonders 
Bei dem Saatenstand in dem östlichen Teil des Landes feststellen 
t. In bezug auf Niederschläge war der April für das Wachstum 
nicht besonders günstig. lin größeren Teil Polens fielen sie mit 
Ausnahme einiger Rayons in ungenügender Menge herab. Die 
wenig günstigen atmosphärischen Bedingungen wirkten unvorteil- 
haft auf die Winterroggen- und Gerstensaaten, deren Stand sich im 
Vergleich zum vorhergehenden Monat etwas, verschlechtert hat. 
Für Weizen und Raps läßt sich eine gewisse Besserung feststellen. 


8., N., 28. 29. Mai sein werden. 8 


ins Pablizitäisprinzip im deutschen 
15 Aklienwesen. | 


gu Bedeutung des Austandes für die deutschen Effektenrmärkte 


Wande im Wachsen. En ist merkwürdig, daß eine eigentliche 
mdungsgetahr zu jener Zeit, ais man am meisten von ihr 
Prach kaum . nicht in dem Ausmaße, als 
har damals, um sich mehrstimmige 
8 Hente liegen die Dinge so, daß die Aus fands - 
ehren E an den deutschen Gesellschaften ständig wächst, und 
der sich die Effektenmärkte früher fast völlig unabhängig von 


ewe halten konnten, sind die 
Ni tigen Stimmung des Austandes p Ae e iw 


den. Allerdings handeit es 
n des -N D 55 
Betätigung, aber die Fo 
— 3 den großen internationalen Börsen- 
sich immer mehr offizielle und private Märkte in deutschen 
Posten Cn entwickeln, und daß hier vielfach schon größere Effekten- 
Wera. Zu Dauerbesitz in feste Hände gelangen. Seitens der Banken 
Beas n auch vielfach größere Aktienposten deutscher Gesellschaften 
etzt (0ssen an amerikanische Interessenten verkauft, so daß man 
Schr edle deutsche Konjunkturentwicklung im Auslande vielfach 
deri fenau verfolgt und sich keineswegs mit allgemeinen Stimmungs- 
de aten zufrieden gibt. Oberflächliche Berichterstattung über 
die gemeine deutsche Konjunkturentwicklung und insbesondere 
angep Eè der Effektenmärkte hat im Auslande schon viel Schaden 
mn tet, und es dürfte im Interesse der deutschen Wirtscha 
nicht Degrüßen sein, daß das Interesse des Auslandes — und awar 
tine nur das materielle — heute groß genug geworden ist, daß auf 
Länge ngehendere Kenntnis der wirtschaftlichen Entwicklungs- 
4 mada in Deutschland Wert gelegt wird. Die deutschen Effekten- 
s als ate sind an und für sich weit weniger spekulativ 
Haunjenigen des Auslandes, schon weil die großen Gruppen, deren 
k 
A 


des Winterroggens mit 3, der Gerste mit 3.1, von Raps mit 3.2 und 
von Klee mit 3.1 bewertet werden. 

Der polnische Koktenexport ist durch die eiterscheinungen 
des Stanstreiche Plisudskis natürlich eg Mitleidenschaft 
gezogen und in den letzten acht Tagen auf etwa 50 Prozent der bis- 
her ausgeführten Kohlenmengen herabgedrückt worden. Am 17. 
d. Mts. sind z. B. (der „Polonia“ zufolge) den Kohlengruben nur 
2000 Waggons zur Verfügung gestellt worden, während eine der 
mittleren oberschlesischen Gruben allein täglich 700 Waggons be- 
nötigt. Die Stellung von Waggons wurde u. a. durch die während 
der Kämpfe der vorigen Woche erfolgte Sprengung von Eisen- 
bahnbrücken bei Kutno und Lowicz verzögert. Die Gruben waren 
gezwungen, die geförderte Kohle auf Halden zu werfen. Das genannte 
Kattowitzer Blatt rechnet sogar damit, daß ein Teil der auswär- 
tigen Märkte verloren gehen wird. Nur die Ausfuhr nach Öster- 
reich, der Tschechoslowakei, Ungarn und Italien war nicht unter- 
brochen, jedoch waren die exportierten Mengen sehr gering. Der 
Abtransport nach Kongreßpolen und nach der Posener Wojewod- 
schaft wurde durch den Streik unmöglich gemacht. Am stärksten 
war der Rückgang des Abtransports nach Danzig, weil der Export 
unter Ausnutzung des Ausnahmetarifs nur durch das kongreß- 
polnische Territorium möglich ist. Um den Grubenbetrieb aut- 
recht zu erhalten, haben sich die Grubenverwaltungen entschließen 
müssen, die Ausfuhr nach Danzig durch Deutsch-Oberschlesien zu 
leiten, obgleich die Transportkosten auf diesem Wege um 3.5 Fran- 
ken teurer sind, und fast die Hälfte der erlangten Preise ausmachen. 
— Nach einer Bekanntmachung der Generaldirektion der rumä- 
nischen Eisenbahnen ist übrigens die von Polen schon seit längerer 
Zeit angestrebte Ermäßigung des rumänisch-polnischen Kohlen- 
tarifs jetzt erfolgt, und zwar um 25 Prozent mit Wirkung vom 
den kerrübenanbaties in Schweden? 

Vor einer Einstellung des Zuckerrübenanbaues in 
Da sich in Schweden die Zuckerfabrikanten mit den Rübenbauern 
wegen des Preises nicht einigen können und die Regierung beschlossen 
hat, die Differenz nicht auf sich zu nehmen, haben die Landwirte 
beschlossen, keine Rüben anzubauen, so daß das Rohprodukt aus 
dem Auslande eingeführt werden muß. Man rechnet damit, daß die 
meisten Rohzuckerfabriken sperren. Die Raffinerien dürften un- 
vermindert weiterarbeiten. Über die näheren Umstände bei der 
Einstellung des schwedischen Zuckerrübenanbaues wird dem DHD. 
von unterrichteter Seite mitgeteilt: Die Rübenbauern hatten mit 
dem schwedischen Trust ein dreijähriges Abkommen getroffen, 
wonach der Rübenpreis nach een e ee 1 yar 

e j N ie Vorbereitungen für | jährigen Saison notierten Marktpreise für Raffinadezu - 
ach @Nisatorische Dina u Abschlüsse 0 e mein- net Den A Die, ee ee 
ia Sver ni seiteres die fauhe Luft der] da Zuckerraffinade außerordentl . ahen sit 
er entſichte ten 9 8 NL a verschlossenen Türen | daher genötigt, den Preisvertrag im vergangenen Jahre ge 
Be werden 1 15 kann nicht in allen Fragen, die für die | Inzwischen ist ununterbrochen verhandelt worden, um er 10: 
PR twicklung eines n von größter Bedeutung werden | wirtschaft wieder zum Rübenanbau anzuspornen. 5 5 E 
, anen, die Gesamtheit der Aktionäre bzw. die ganze Öffentlich- Iklärte der Trust. daß er im nächsten Jahre auf jeden Ve 


* nteresse si ständigen Wechsel von Hausse und Baisse 

wolte t, lais nicht in — 5 Maße arbeiten können und auch 
Wired Wie dies im Auslande vielfach der Fall ist. Die Lage unserer 
ü Oros chatt ist zu schwierig, als daß das verantwortungsbewußte 
Wi kapital, von gelegentlichen Fischzügen abgesehen, bereit sein 
tenez Sich ganz und gar dem rein spekulativen Geschäft am Effek- 
ne kt zu widmen. Andererseits sind aber gewisse Mo- 
per te, die gerade zur Ausbreitung einer ausländischen stark 
banalen petati ng an den deutschen Märkten verlocken 
bunten, nicht in Abrede zu stellen. Neben den starken Schwan- 
eine an der Konjunkturentwicklung spielen hier auch gewisse Dinge 
i e, die keineswegs erfreulich sind und die seitens der be- 
Seh Kreise, die zumeist an solche starken spekulativen 
; Stelle ankungen gar kein besonderes Interesse haben, leicht abge- 
t werden könnten. Hierher gehört vor allem die große Un - 
| Akta Sichtlic keit der Vorgänge bei den einzelnen 
las lenunternehmungen. Das Publizitätsprinzip ist in Deutsch- 
gewahlt len ge enteiligen Behauptungen zum Trotz weit W 
Verte ù als dies beispielsweise in Amerika der Fall ist. Gewi 
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Nach dem Fünfpunktesystem kann def Stand des Weizens mit 3.2, | 4414 
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verzichten wolle; das Ange bot lag aber trotzdem unter den Selbst. 
kosten der Bauern ; ebenso verweigerte die Regierung trotz ver- 
schiedener Versuche und Ermahnungen jegliche Staatshilfe. Daraut 
wurden die Einschränkungsmaßnahmen ergriffen. Der Zentral. 
verband der Rübenbauern unterstützte seine Mitglieder in der Um: 
stellung der Rübenfelder auf Roggen, Weizen und Futtermittel. 
Statt 17 Rohzuckerfabriken, die gewöhnlich arbeiten, sind nur 
zwei in Betrieb gesetzt worden. Schweden wrd also gezwungen 
sein, Rohzucker einzuführen. Eine besondere Gefahr entsteht für 
Schweden in der endgültigen Abwanderung der Rohzuckerfabriken. 
da vor allem berücksichtigt werden muß, daß gerade England leb- 
haft bemüht ist, eine eigene Rübenzuckerindustrie aufzubauen, 
um sich von der Einfuhr aus dem Auslande unabhängig zu machen, 
Die Entwicklung in Schweden wird der englischen Industrie seht 
zugute kommen, da die maschinellen Einrichtungen des schwe- 
dischen Trusts von England benutzt werden können. Es verlautet, 
daß diesbezügliche Besprechungen bereits angeknüpft worden sind. 
Die lettländische Butterausfuhr hat seit dem Jahre 1921, wo 
sie nur 15 164 kg betrug, eine ganz erstaunliche Entwicklung ge- 
nommen, die, wenn sie in dem gleichen Tempo anhält, schon sehr 
bald dazu führen kann, daß die Butter dem Werte nach den ersten 
Rang unter allen Exportartikeln dieses Staates sich erobern wird, 
Diese Steigerung der Butterausfuhr, die freilich schon vor dem 
Kriege aus diesem Teile des ehemaligen russischen Reiches recht 
bedeutend war, ist um so bemerkenswerter, als sie mit erheblichen 
Exportzöllen belastet würde. Schon 1923 wurden über 2808 t aus- 
granri; im Jahre 1924 fast 3678 t und 1925 schon 7124 t. Seit dem 
3 * we e iea ers sich der Butterexport auf weit 

r 2500 t, wo e Steiger m gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres 123 Prozent be 775 55 

Die tschechoslowakische Spiritusaustuhr hat in den letzten 
Monaten einen katastrophalen Rückgang aufzuweisen. Im Jahre 
1924 wurden insgesamt 87 875 Tonnen im Werte von 20 Millionen 
Kronen exportiert. Im Jahre 1925 sank die Ausfthr auf 46 129 
Tonnen im Werte von 9 Millionen Kronen und in den ersten drei 
Monaten 1926 belief sich der Export nur noch auf 1150 Tonnen 
im Werte von 300000 Kronen. Die Gründe dieser rückläufigen 
Bewegung sind darin zu suchen, daß gegenwärtig nur mit Verlust. 
3 exportiert werden kann. Der piritusexportpreis beträgt 

ute 2—3 Kc. je Liter, während sich die Produktions kosten auf 
8—9 Ke stellen. Es ergibt sich daher ein Verlust von 6 Kronen 
je Liter. Der Export wird heute eigentlich nur noch aus Prestige- 
gründen aufrechterhalten, um einzelne Absatzgebiete, wie z. B. 
Hamburg und die Schweiz, nicht vollständig zu verlieren. 

Der rumänische Naphthamarkt lag in der letrten Berichtswoche 
schwach für nzin, dagegen fest für Leuchtpetroleum. 
Folgende Preise wurden notiert: Leichtbenzin 12.80 (bisher 13.10) 
Lei je kg loco Fabrik bzw. 15.30 (15.60) Lei fob Konstantza, Schwer- 
benzin 7.60 (7.90) bzw. 9.80 (10.20) Lei, Leuchtpe troleum 3.45 
2 4.60 (4.65) Lei, Gasöl 2.70 (2.75) bzw. 3.70 (3.75) Lei, 

2.50 (2.60) Lei fob Konstantza. 


Steigerung des russischen Geldumautes. Aus dem soeben ver 
öffentlichten Ausweis des Finanzkommissariats geht hervor, daß 
sich die emittierte Menge an Staatsgeld zum 1. Mai d. J. auf 514.0 
Mill. Rubel belief gegenüber 510.9 Mill. am 1. April. Im einzeinen 
verteilt sich der Geldumlauf an Staatsgeld wie : Stanteloessen- 
scheine 359.9 Mill. Rubel (am 1. April 355.8 Mill.), Silbergeld 141.5 
Mill. Rubel (142.2 Mill.), Kupfergeld 8.3 Mill. Rubel (8.2 Mill), 
Bronzemünzen 0.1 Mill. Rubel > Mill.), Kleingeldbons 4.3 Mill. 
Rubel (4.6 Mill.). Zugleich mit der Steigerung des russischen Staats. 

Idumlaufs im April um 3.1 Mill. Rubel hat auch der Tscherwonez- 
knotenumlauf um 10.5 Miti. Rubel zugenommen. Die Stei- 
gerung des russischen Geldumlaufes ist insofern bemerkenswert, 
als die Sowjetreglerung infolge der russischen Währungsschwierig- 
keiten noch kürzlich eine weitere Einschränkung des Geldumlautes 
re ra wenn auch jetzt die Neuemissionen im April 
russ; nur vorübergehende saisonmäßige Erscheinung 
bezeichnet werden. i p 
Märkte. 


- Getreide, Warsehanu,.2i. Mal. Pir 100 kg fr. Vertade- 
station 171 Warschau. K „Roggen 681 16 f hol 37, 
8 raugerste 28, Roggen , für Hafer 

Kattowitz, 21. Mal. Weizen 8-68, Roggen 3 
bis e 36—38, Gerste 35—36, Leiniuchen fr. 


hi 
0.32 zł für 34 kg bei fester Tendenz. 
Danzig, 21, Ma. Weizen 14-1416, Roggen 9.35, 
Futtergerste 8%--8%, Braugerste 8%, 9%, Hafer 8.75 
bis 9.625, Erbsen 10— 12, Viktoria 14— 18, kleie 634-7, 
Weizenkleie 6%, — 7, 60proz. Se 28%, altes Weizen- 
mehl mit 25proz. Beimischung 47, „O00 neues Inlandsweizenmehl 


V Für 100 kg cif. in hfi. für Mai: Wei - 
ze n: Manotiba I 16.60, II 16.15, III 15.65, Gers te: Malting Bar- 
ley 8.85, Roggen: Western 1 10.40, II für Mai- juni 10.15, 
Mais: La Plata 8.00, La Plata Mai-August 7.90, Hafer: Ca- 
nada Western II 10.15. 

Chikago, 20. Mal. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 
167— 170, für Mai alt 162, neu 1637, — 164, Juli neu 136%, — 13014, 
September neu 137% — 13234, Dezember nen 135% mixed Nr. fi 
loco 165— 168, Roggen Nr. II loco 85, für Mai uli 88% 
bis 8544, September 87%, Mais: gelber Nr. I loco N 8 
Nr. II loco 75%, gemischter Nr. II loco 72, für Mai 69%, Juli 73%, 
bis 73%, September 77%, Hafer: weißer Nr. II loco 42 ½, für 
Mai 3 Juli 40%, September 40%, Dezember 42%, Gerste: 

foco 64—76. Frachten nach England unverändert. 

Metalle. Warschau, 21. Mai. Metalochemja gibt folgende 
Richtpreise pro t loco Lager Warschau an: Elektrolytkupfer in 
Blocks 72% Pfund, Bankazinn 285 Pfund, Biei 30%, Pfund, Zink 
34½% Pfund, Antimon Regulus 100 Pfund, ausl. Aluminium 130 
Pfund, Grobme ng 1.30 zł pro kg, Mässingabfälle 
1.07 zł, Altkupfer 2.30, Rotguß 1.60, Altblei 0.90 zi. 

Berlin, 21. Mai. ee sof. Lieferung cif. Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 131 Yy Raffinadekupfer 
99— 99.3% 1.17— 1.17%, Standard 1.16— 1.17, Orig. Hüttenroh- 
zink im fr. Verkehr 0.64— 0,65, Remelted Plattenzink gew. Handels- 

te 0.59 0.59 ½, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.35— 2.40, 
asselbe in Barren gewalzt und gez. in Drahtbarren 2.45 2.50, 
Reinnickel 98—99% 3.40— 3.50, Antimon Regulus 1.25— 1.30, 
Silber mind. 0.900 f in Barren 89Y,—90Y,, Gold im fr. Verkehr 2.79 
3 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 12%,— 13 Mk. fir 
amm. 

Baumwolle. Bremen, 21. Mai. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf, Amerik. Baumwolle loco 19.97, für Juli 18.88— 18.76, 
September 18.46— 18.36, Oktober 18.28— 18.19, Dezember 18.10 
bis 18.05, Januar (1927) 18.07— 18.02, März 18.39 18.25 bePruhiger 
Tendenz. i 
Börsen. 


1 Gramm Feingold für den 22. Mai 1926 wurde auf 7.3773 2 
ren (M. P. Nr. 114 vom 21. 5. 1926.) (1 Goldztoty gleich 

Der Zioty am 21. Mai 1926. (Überw. Warschau.) Neuyork: 9, 
London: 50, Mailand: 220, Riga 56, Bukarest: 26, Tschernowitz: 
25%, Prag: 282—288, Noten 283% 286½, Budapest: Noten 
6075—6375, Wien: 60%,— 60%, Noten 593⁄4— 603/4. 

Die Bank Polski zahlte am 21. Mai 1926. Für Goldmünzen: 
Rubel 5.70, Mark 2.64, Krone 2.24, latein. Einheit 2.14, Dollar 
11.10, Pfund 53.97, türk. Pfund 48.73, holi. Gulden 4.45, kanad. 
Krone 2.97, Dukaten 25.35,1. Gramm Feinmetall 7.37. Für Sil. 
bermünzen: Rubel 3.51, Mk.0.97, Gulden 2.16, Krone 0.81. 1 Gramm 
Feinmetall 0.19%. 


—+ Polener Taaedlall. +- 


Das Personal der Firma GUSTAW MOLENDA & SOHN, Tuchfabriken in 
BIELSKO, Fabriklager in POZNAN, Plac Swietokrzyski 1, erfüllt die traurige Pflicht, das 
plötzlich am 13. Mai 1926 erfolgte Ableben ihres hochverehrten Chefs, Herrn 


Ingenieur 


Grossindustrieller etc. 


Wir beklagen in dem so früh Verstorbenen einen Chef von selten gutem Charakter, der uns 
infolge seiner ausserordentlichen Begabung und seiner unermüdlichen Tätigkeit stets als leuchtendes 
Verbild gedient hat. 

In dem so früh Verstorbenen verlieren wir einen Chef voller Herzensgüte und väterlicher Fürsorge. 
Das Andenken an den Verstorbenen wird uns ständig gewahrt bleiben. 

Die Beerdigung fand am 17. d. Mts. in Bielsko statt. 


Das Personal. 


— — — — 
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rot, in allen Dimenſionen, ſtändig auf Lager. 


Sander & Brathuhn, 


zuafi, ul. Seweryna Mielzinskiego 23. 
— 40.19. Ti Alben 20.19. 


Sonntag, 23. Mai 1926. 
| voll ſüßen Weines. 


Eine Pfingſtbetrachtung von Dr. Siegfried Mauermann. 


f 
i { Ein Verbreitungswunder bedeutet uns Menſchen 
Nächſtenliebe das Pfingſtfeſt. Es iſt gewiſſermaßen das 
. Gegenſtück zum Turmbau zit Babel. Dort ging die Kultur ins 
: ebermaß, Leute, die ſich eben noch verſtanden hatten, waren 
plötzlich ein jeder eine Eigenart für ſich geworden, vom anderen 
nicht mehr verſtanden; es ging ein Surren gegenſeitig unver⸗ 
ſtändlicher Sprachen durcheinander, die Menſchheit gab ihre Ein⸗ 
heit auf, ſie trennte ſich, ſie ward eine von der Ichſucht gers 
klüftete Viclhett. Ganz anders auf dem Pfingſttage. 
nter die zerſplitterte Menſchheit war die Lehre von der Men⸗ 
ſchenliebe gedrungen. Dieſe Lehre war bekämpft worden, 
Aber ihr Verkünder hatte zum Beweiſe der Wahrheit dieſer Ver- 
y indigung den Tod erlitten; nun fonnte kein Zweifel mehr an der 
Allgewalt der verſtehenden Nächſtenliebe ſein. Da durften 
Sprachen kein Hindernis bilden. Dieſe Liebe mußten alle ver- 
ſtehen, ob Perſer, Meder, Juden, Römer, ob % dohner des 
Immeriten Aſiens, des fernſten Geſtades am bernſteinreichen Nord- 
meere, ob Menſchen von den Säulen des Herkules, und ſelbſt die 
feingebildeten Griechen, denen die anderen alle nach ihrem wie 
rbar klingenden Kauderwelſch als Barbaren erſchienen. Und 
jo wurden die Jünger des Verkünders der ſchier übermenſchlichen 
Nächſtenliebe von afen Sprachen verſtanden. Was der Turmban 
zn Babel getrennt hatte, war wieder vereint. 
N Und doch, Zweifler, ja fogar Spötter verſuchten daran herum⸗ 
zudeuteln. en die da, die fie a c als einfache Hand⸗ 
werker kannten, plötzlich mehrere Sprachen? 1 
fließender Beredſamkeit? Oder waren etwa ihre eigenen Ohren 
wie bezaubert, daß ſie ein jeglicher das Aramäiſch, das da vor 
ihnen geſprochen wurde, bald als perſiſch, mediſch, bald als Iaieis 
niſch, griechiſch verſtanden? War es aljo ein Hörwunder! Nein, 
ſagte da ein Spötter, das iſt das Gelalle von trunkenen Lippen: 
Sie ſind voll ſüßen Weines! 


Spott ein Lob geworden 
lich fte Begeiſterung, iſt 


g, daß ein 
So voll des höheren Wei 
la. „Mund überfließt“. Und was in dieſer Be⸗ 
geiſterung gejagt und verſtanden wird, ift die Wahrheit. In 
Fino e en 2 5 ift 

i man vom Wein berauſch 
e öflichkeit fallen läßt 
lich redet; es „läst der Wein des 
aber ferner: die tieſſten 

Schweigſ. 


der zum t 
s micht Nietzſche in feiner viel beach⸗ 

Pi der e den Urſprung der 

1 eben in jenem Schwär⸗ 

ähnlich erklingen uns Schillers in dem be⸗ 
durch Beefhopen vertonten „Freude, ſchöner Götter⸗ 
vorkommenden Worte: „wir 1 ee e e 
a. De j ~. und da heißt es ja weiter ganz 
enn Brüder Und der Wein bringt 
it Leiden, wie Neſtor der „betränten Hekuba“ 
Fame der verſtehenden Freundlichkeit. Und 
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gegen den Schmutz und Schund 
in der Literatur und Kunji. 
Sin Vorſchlag von Dr. J. von Bülow. 
gibt keinen wichtigeren und zugleich ede Sampi , 
| a fer Sab biet 1 leine. heften Gelege 
\ einmal S Schund beſteht Einmütigkeit, 
geſchweige denn über den Schmutz. 
i Schmutz iſt, wiſſen vielleicht t ganz genau: alles, 
1 ya unfer ache — h verletzt. e Das des 
Radan um die Ecke it aber ſchon ein ganz anderes. 
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anz, Hauff machte 3 
5 minändiger Menſch mehr 
heutigen Auge 
dic nd 
N zugegeben werden ſoll, 
X 1 5 wir nicht die eine oder 
„ Das q ühl des normalen Bürgers reicht jedenfalls 
i ſot aus, er 2 Gutachten von Sachverständigen eben⸗ 
owenig. Denn fie find zunächſt in der Regel Partei, 
A der Kitſch und der Schmutz wirt chaftlich immer „Erfolg 
gaben, fo e fie jih nicht zu organiſieren, und der em, 
5, die Partei beſteht nur aus den andern, die nicht dazu 
dt möchten und für ihren wirkſchaftlichen Erfolg nicht auf 
e ſchlechten Inſtinkte der Menge rechnen wollen. 
ſtän schließlich ijt noch das Gericht an das Urteil der Sachver⸗ 
Kai gebunden und enkſcheidet nach feinem Verſtand. 
Dennoch gib Möglichkeiten, um zu einem Mittelweg zu 
kommen. Der eine it der: Beſtebt im konkreten Fall ein Zweifel 


Und noch dazu in] 


Pfingſt 7 Gilt nicht 
* a a der Sintflut: 


Haus und Zimmer ſchmüccken, 
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er Hans Georg Meyer, das ganze a als ein enge AR 
m ſeiner „Lebensweishei 


en hat einer unſerer heutigen Dichter, der Homerverdeut⸗ 
ch 


Tage nach Gottes Willen aufgefaßt. 
ſingt er: 

„Heil allen, die das Leben rein 

In Liebe genießen dürfen; 

Ich will von dieſem ſüßen Wein 

Noch lange mit Andacht ſchlürfen.“ 

Auf dieſem ganz planloſen Umwege über die Literatur, die 
ſich mit dem ſüßen Wein beſchäftigt, kehren wir pfingſtlich zurück 
zum Wein, der auch als kirchlich heiliges Symbol noch 
heut ſeine hohe Bedeutung hat: beim Abendmahl. Es pflegt das 
Abendmahl hauptſächlich in die Paſſionszejt zu gehören; wenn 
man aber die Bedeutung des Weins als die der Zugehörigkeit zu 
einer großen Lebendigkeit auffaßt, die durch das ein Dunkel zu 
lichten Höhen der Himmelfahrt und der Pfingſtbegeiſterung führt, 
ſo gehört das Abendmahl mit ſeinem Weine vornehmlich auch in 
die Pfingſtzeit. Der Kelch mit dieſem geweihten Weine paßt 
nicht nur in die Karfreitagsſtimmung eines „Parzival“, ex er⸗ 
innert die Jünger auch zu Pfingſten an ihren Herrn und Meiſter, 
der ihnen immer wieder das Blut feines Lebens und Leidens ane 
bietet; und ſo ſchwindet der als Spott gemeinte Vorwurf „voll 
ſüßen Weines“ zu ſein; er wird das Lob „des Gottes voll“. 


Aus Stadt und cand. 


Pofen, den 22. Mai. 


Pfingſten. 

„Pfingſten, das liebliche Feſt, ijt gekommen der Maten” — 
im Jahre das letzte der chriſtlichen Feſte der evangeliſchen Chriſten⸗ 
heit, und umgibt uns auch diesmal wieder mit all dem Zauber, 
den dieſes Feſt alljährlich über die Menſchheit in unendlicher Fülle 
und unermeßlicher Pracht auszugießen pflegt. In dieſem Jahre 
in ganz beſonderem Umfange. Wer Augen hat zu ſehen, und 
weſſen Sinne unter den ſich überſtürzzenden politiſchen Exeigniſſen 
noch nicht ganz ſtumpf geworden ſind, der kann ſich dem gewaltigen 
Zauber nicht verſchließen, den uns die Gottesnatur in dieſem 
Jahre beut. Wenn auch die prächtige Baumblüte bereits vorüber 
iſt, ſo ſind an ihre Stelle bereits die reichen Segen kündenden 
Fruchtanſätze getreten, unter deren gewaltiger Menge ſchon jetzt 
die Aeſte ſich biegen. So behält die alte Bauernregel von dem 
„Mai, kühl und naß, füllt dem Bauer Scheune und Faß“ wieder 
ihr Recht. Und deshalb wollen wir nicht grollen, wenn das Mai⸗ 
lüfterl nicht ſo milde weht, und wenn au Stelle des ſtrahlenden 
Sonnenſcheins immer wieder die Regengüſſe getreten find, Dafür 
entſchädigt uns die Natur mit einer ſchier überſchwenglichen Fülle 
an ſaftigem Grün und an duftender Blumenpracht, und draußen 
in Feld und Wald jubelt es aus den Kehlen unſerer gefiederten 
Freunde in der Natur. Das iſt das materielle Pfingſtwunder, 
das wir alljährlich ſchauen, und an dem wir uns aufrichten können 
im Kampfe mit den Mühen und Sorgen der irdiſchen Welt. 

Doch damit iſt die Bedeutung des Pfingſtwunders nicht er- 
ſchöpft, es hat vielmehr eine viel größere, die geiſtige Seite, 
die uns hinausführt über dieſe Welt, hinein in die Himmels⸗ 
atmoſphäre der Ewigkeit. Wir feiern Pfingſten, Pentekoste 
hemera, d. h. den 50. Tag nach dem Auferſtehungsfeſte Chriſti, 
zur Erinnerung an das große göttliche Wunder der Ausgießung 
des heiligen Geiſtes auf die ſchlichten Männer, die Jünger des 
Heilands, die nun plötzlich mit anderen Zungen redeten. Das 
war der Gründungstag der chriſtlichen Kirche, die damals als 
kleines Reis gepflanzt wurde, aus dem im Laufe der Jahrhunderte 
der gewaltige Baum geworden ift unter deſſen weitverzweigten 
Aeſten die Völler der Erde wohnen. Das gewaltige Pfingſtwunder 
wiederholt ſich alljährlich; wer aufmerkt, der ſpürt etwas von dem 
Wirken des heiligen Geiſtes am heiligen Pfingſtfeſte. Aber wie? 
Merkt die große Maſſe etwas von dieſem Wehen und Wirken des 
gerade von der Gegenwart des Herrn 
„Die Meni wollen ſich meinen Geiſt 
nicht mehr ſtrafen laſſen, denn ſie ſind Fleiſch! Zwar das 
Wirken des heiligen Geiſtes vermögen wir nicht zu verhindern. 
Doch es liegt in jedes Menſchen Willen, ob er ihn auf ſich wirken 
laſſen will. So lange das aber nicht der Fall Ht, find wir noch 
weit entfernt von der Erfüllung des Pfingſtwunders. Darum 
ertöne auch heut unſere Bitte: „O heil'ger Geiſt, kehr bei . 
ein!“ . 

\ Pfingſtſitten und Pfingſtbräuche. 

Von Albert Schweitzer. 
i ; e Birkengezweig, mit dem wir um Pfi n 

e renten Ti ua Pete delt Pan 
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8 5 e⸗Er braucht keine — . findet er den Ba. 
mi aien i en Kan -fat Bani anf: jadeit pen — s 
einen A 
n Solch goldenes Buch it eine Reklame fü i 
it wir iſtung, ahne daß darin ein unguläſſiger Be Täge. oute 
tritt] In der ſchwarzen Liſte I bewi aber 
nere | mit dem Unterton zum Schaden des Guten. Kein Werl 
ige Dichtung ' Hr- wird bekanntlich fo gut verkauft, wie wenn es verboten geweſen iſt. 
Aa Ý en wirt-] Solch goldenes Buch der Kunſt ſchafft vor allem kein 
aftlicher Heiner] Präjudig für die Perſon, wie die f ide Wer 
Fe ut keinen hat, kaun morgen aufgenommen werben. Aber 
D- erd A ardh ate Fall kann vorkommen! Nur das Werk, nicht 
mentes. á A , ; f 
ird in einem Urteil feſtgeſtellt, daß die das Schamgefühl] Wer aber einmal in die ſchwarze Lifte kam, it fü i 
1 Da kellung a ent e ar, aber] Zeiten gebrandmarkt, wenn A| ach f vifte noch Kae ader 
geroinnfüchtige mente bei der Abfaſſung zu Grunde lagen, jo |jbafit, jelbjt wenn ſich das Urteil der rſtändigen über ihn 
bird kein nf etwas gegen die ahme einguwenden ändert. Denn eine Reviſion kann man nicht vornehmen, da man 
haben. Die Würde ber Kunſt iſt hrt und die Verbreitung des niemandem zumuten kann, Schund zwei gu prüfen. 
Schmutzes gehindert, den zwar, die Hand des Künſtlers für den] Ferner n ſolch goldenes Buch ber Kunſt für die 
Kenner erträglich machen fonnte, der aber der Allgemeinheit dod | Richter einen feſten tab bilden. Kein Staatsanwalt kann 
als unzuläſſig erſcheint. ; aegen ein Erzeugnis auftreten, das durch die Aufnahme in das 
Die alau häufige Proſtitutian des Pinſels und der Feder goldene Buch ſanktioniert ift. N 
wird alle Welt gern bekämpft wiſſen. Verbindet man mit der Beurteilung eine m ir, die 


Anders beim Schund: Hier wird zunächſt das gewinn 
ſüchtige Moment immer borliegen. Denn ohne die Abſicht, 
verlaufen, vervielfältigt niemand ein Werk, aber es wird nad- 


gewieſen werden können, daß durch kitſchige Darſtellung eine Stei⸗ 


ö des U 8 wurde. 
der eut Sino face nur die wenigſten. Man kann ſie 
deshalb auch nicht vor den Richter zitieren. i 

Hier hilft nur das Mittel der Aufklärung, das der 5 
eines Indexes. Aber nicht in der heut üblichen und e trebten 


Form. ee Einreihung Re Werkes in das Verzeichnis des 
Schundes lockt höchſtens Käufer an. W $ i 
oa ſolle der Index nicht nur im poſitiven Sinne arbei⸗ 

ten, den Schund überhaupt nicht beachten. 

Man ſchaffe ein goldenes Buch der Kun ſt und 
Lit er a a : 15 j Sachberſtändi 

zährlich wechſelnde S udige, 1 
großen een Verbänden, die ſie wählen, bekannt find und 
ſonſt geheim gehalten werden, urteilen über alle ihnen bom Ver⸗ 
faſſer oder Verleger vorzulegenden reproduzierbaren Erzeugniſſe 
in einer leicht zu regelnden Form zwecks Aufnahme in einen ſol⸗ 
chen poſitiv gerichteten Index. N 


deren Namen nur den 


— — ñ·¶ę—— . WW — — — — — —è8 


Dofener Tageblatt. 


[Maibrautſchaft oder Matehen. 
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Sitten und Gebräuche. Der Maibaum, die Birke im voll ents 
falteten Blätterſchmuck, iſt ſo recht ein Fruchtbarkeitsſymbol und 
ſpielte in den altdeutſchen Maiſitten von jeher eine bedeutende 
Rolle. Noch heute gehört der viel verbreitete Schlag mit der 
Lebensrute oder dem Quickreis zu den meiſt geübten Gebräuchen 
Damit wurden alle weiblichen Weſen, ſowohl Frauen und Mädchen 
als auch weibliche Tiere geſchlagen, um ſie fruchtbar zu machen. 
In anderen Gegenden wiederum wird die mit bunten Bändern 
und Flitter geſchmückte Birke in feierlicher Prozeſſion eingeholt 
und auf dem Dorfplatze eingepflanzt. Alsdann finden unter dieſen 
Pfingſtbaum allerlei Tänze und tele ſtatt, darunter das weit⸗ 
bekaunte Ringel⸗ oder Kranzſtecken. Hier und da hat man manche 


Maifeſte, die fait durchweg heidniſchen Urſprungs find, auf die 
chriſtlichen Pfingſttage verlegt. So iſt auch der ſogenannte Mai- 


bummel heute ols Pfingſtbummel gebräuchlich. Originell ift der 
Brauch, einen jungen Mann in Laub einzuhirllen und jo dieſen 


„Pfingſtlümmel“, dieſen „grünen Georg, „Graskönig“ oder 
„Lattichtönig“ in irgendeine Quelle oder Fluß zu tauchen; die 


Berührung des Grüns und des Waſſers ſoll den für den Land⸗ 
mann ſo notwendigen Regen herablocken. Anders iſt der Pfingſt⸗ 
könig. Dieſer iſt Sieger in den Wettrennen, dem Kranz und 
Ringelſtechen. Der Mingſttönzg darf ſich eine Pfingſtkönigin 
wählen und iſt für das nächſte Jahr Anführer bei allen feſtlichen 
Unterhaltungen und Umzügen. Etwas Aehnliches ift auch die 
3 f Die jungen Leute ziehen mit Ger 
ſang und Peitſchengeknall nach einer Anhöhe vor dem Dorfe, wo 
die jungen Mädchen bei loderndem Feuer mit dem Spruche „Heute 
zum Lehen, übers Jahr zur Ehen“, au den Meiſtbietenden ver⸗ 
1 werden. Selbſtverſtändlich muß jeder Burſche ein ent⸗ 
ſprechendes Löſegeld bezahlen, das dann im nüchſten Wirtshaus 
gemeinſam verzehrt wird. Das Mädchen kann allerdings den 
Meiſtbietenden ablehnen, nimmt ſie ihn aber an und feſtigt als 
Zeichen deffen den Lehnſtrauß an ſeinem Gute, dann muß fre 
auch das ganze Jahr mit ihm zuſammengehen und darf mit keinem 
andern tangen. Im Hannoverſchen en wählt man eine 
Pfingſtkönigin, das „Pfingſterbläumken“. Unter einem, von der 
männlichen Jugend gegimmerten grünen „Himmel! aus jungen 
Birkenſtämmchen jchreitet fte mit einer Blumenkrone auf dem 
Haupte einher, Sechs „ amen“, die Kränze tragen, folgen ihr, 
dann reiht ſich die ganze rfju an. Vor jedem Haus bleibt 
der Zug ſtehen, und die ganze ſingt einen Pfingſtreim. 
Dann klopft die Pfingftfönigin an die Tür, worauf ſie von der 
Hausfrau mit Eiern beſchenkt wird, die in einem großen Korb 
geſammelt werden. 9 s verteilt die Pfingſtkönigin die Gaben, 
dann wird der „Himmel“ im Dorfteich verſenkt. Ein ähnlicher 
Brauch findet ſich in Weſtfalen. mo Pfingſtſonntag nach der 
Veſper rn die Kinder, zu zweien nebeneinander geordnet, 
durch das Dorf, um Eier zu ſammeln. Voxan ſchreiten zwei reich 


mit grünen Zweigen und Blumen ſchmüũckt⸗ äi 
und de niee Stag Pe genannt. ab He 1 2 Zug 
von dem älteſten nuben, dem Gendarm“, der mit Helm d 


d 4 7 r pe 
und Degen ausgeſtattet ift. Auch hier wird vor j t 
Liedchen geſungen. Hat der 7 8 42 as den 
beendet, dann den Marktplatz, wo nun heran 
beginnt. Jedes J rd ein Bauer 1 i 
muß. 
und Tänze, die 


Zutaten wie Butter, Mehl uſw. ſtellen 
W Schmaus beginnen Spiele 
PR wie soliciti Befenbers in Sibbeutjchand und 

r Pin irot 
pomphafter Umritt durch das Dorf und g% See 
ebenfalls eine alte Wi „und gleichzeitig findet damit der 
Austrieb des Viehes hatt. Viele dieſer Sitten und Gebräuche 
find uralte und knüpfen wahrſcheinlich an ein heidniſches Früh⸗ 
lingsfeſt an, das aber im Laufe der Jahrhunderte durch chriftliche 
Umdeutung ein Feſt der Ausgießung des heiligen Geiſtes wurde 

Schlußausſtellung des Wäſchenähkurſus 

des Hilfsvereins deutſcher Frauen. 

Die kleine Ausſtellung Sd die den letz 
ten Wäſchenähkurſus abſchloß und bon Fräulein Stoehr iber- 
ſichtlich und geſchmackvoll aufgebaut 

Die duftige, üfche, unte i bunden Frngnggr 
ausgelegt, Ag 3 Neschen noch piel — 
nen 


e Vo ä maren n 
Sen Don RSi Koch mihi zu ſehen, auch allerliebſte 


Tee 
Moskau seit 1787 


Einmal geprobt, stets gelobi;, 


Eine ſolche eee mirtt viet ſtärker als dee 


' Prüfungsgeb 

im Falle der Zulaſſung zurü t wird, ſo kann man di 

Erg Wr eleke “een rein en noch pi ty 5 
n r Förderun er wah 

Obenbuein ph Saften bes Mitien OS Tuni ſchaffen 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


—, Arbeiter⸗Händel⸗Jeſt, Leipzig, 26.—28. Juni 1 ` 
Deutſche Arbeiter⸗Sängerbund, Gau Leipzig, und das Algemene 
Arbeiter⸗Bildungsinſtitut a in Gemeinſchaft mit der „Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft Didamſcher Chöre“ und dem „Verband Lichtſcher 


Chöre“ haben ſich zu der gemeinſamen Aufgabe verein 
26, 27. 28. Juni 1926 in Leipzig ih 5 7 


7 2 

mit vollstümlichen Preiſen zu veranſtalten. Zur Aufführur 

men: „Samſon“ (Didamſche Chöre, Leitung on De 
der Thomaskirche: Herakles. (Lichtfche Chire, Leitung Barnen 
Licht) in der Alberthalle; eine Orcheſter⸗Kammermuſtk, verbunden 
mit einem Vortrag des Herrn Univ.-Prof. Dr. Arnold Sherin g- 
Halle, über „Händel“ im Kaufhausſadl; die Oper „Tamerlan” 
(Leitung Generalmuſikdireltor Guſtav Brecher) im Neuen Theater 
Namhafte Soliſten ſind zur Mitwirkung verpflichtet worden. i 


war, hatte ſich wieder eines A 


Bar 


> 
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Kinderſchürzchen und Unterröckchen, faſt alle verziert mit den s 3 3 
feinſten Handarbeiten in Tülldurchzug, Hohlſäumen, die bis zur 
Recitellaausführung gingen, Filetſtopfereien, Schiffchenarbeiten, 
Weißſtickereien, in Mufter und Schnitt nach den neueſten Modellen. 
Und dann die handgewebten Stoffe und Beſatzborten, eines immer 
ſchöner als das andere, in ihren leuchtenden, warmen Farben, 
deren Wirkung noch durch künſtleriſche Zuſammenſtellung erhöht 
wurde. Diesmal gab es auch einige fertige Kleider, Kinderkleid⸗ 
chen und Spielhöschen zu ſehen, die im Haus Stoehr von einer der 
Eigenart des Stoffes Rechnung tragenden Schneiderin angefertigt 


= 


* 


waren, und fanden durch ihre ungen Verarbeitung großen 


Beifall. Etwas Schöneres und Praktiſcheres als diefe handgeweb⸗ 
ten Stoffe kann man ſich beſonders für die Jugend gar nicht den⸗ 


ken, denn ſie verbinden Preiswertheit mit unbegrenzter Haltbar⸗ 


keit, da ſie waſchechte und lichtechte Farben haben von eigenartiger 
Schönheit. Es 
daß die Stoffe nun auch im Hauſe Stoehr verarbeitet werden 
können, weil ſie nicht jede Machart vertragen und ihrer Eigenart 
entſprechend behandelt werden müſſen. 

Die Ausſtellung brachte ſo trotz ihres kleinen Umfanges viel 
Anregendes und Schönes, und die Anerkennung und Beachtung. 
die ſie gefunden hat, war wohlverdient. 


Wichtige Regeln für den Verkehr. 
Für Kraftfahrer: 
1. Bilde Dir nichts auf Deinen Wagen ein, dulde auch einmal 
einen anderen vor Dir. 
2. Sei vorſichtig vor Straßenkreuzungen. 
die Ausſicht ganz frei iſt. i 
3. Denke nicht, daß Du vorſichtiges Fahren durch übermäßigen 
Gebrauch der Hupe erſetzen kannſt. Wer vorſichtig fährt, braucht 
nicht zu hupen. Die Anwohner und Fußgänger werden es Dir 
danken. 
4. Sorge, daß Dein Wagen nicht qualmt, die Stadtluft iſt 
ſchon ſchlecht genug. 
Für Kutſcher: 


1. Fahre möglichſt an der Bordſchwelle. Vermeide die Schienen 
der Straßenbahnen. 

2. Gib deutlich Zeichen mit der Peitſche oder mit der Hand 
por dem Abbiegen und vor dem Wenden, und gib fte rechtzeitig. 

3. Mache das weit nach hinten überſtehende Ende Deiner Qa- 
dung durch Lappen oder Stroh kenntlich. 

4. Vermeide mit Deinem langſamen Wagen die Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen. 

5. Schon Deine Pferde. 
nicht bei Glatteis. 


Gib erſt Gas, wenn 


Ueberlade den Wagen nicht, beſonders 


Für Radfahrer: 

1. Halte Dich nicht an Wagen oder Straßenbahnen an. 

2. Jage nicht über Kreuzungen, ſondern fahre dort und an 
allen unüberſichtlichen Stellen vorſichtig. 

3. Fahre langſam an den Halteſtellen der Straßenbahnen. 
Halte lieber an, ehe Du Gefahr läufſt, jemanden zu überfahren. 

4. Laß die Lenkſtange nicht los. e will man nicht 
auf der Straße ſehen, ſondern im Zirkus. r 

5. Durch Mitnahme anderer Perſonen, für die kein Platz auf 
dem Rade iſt, gefährdeſt Du Dich und andere. 

Für Kraftfahrer und Kutſcher: 

1. Lies die Verkehrsvorſchriften und befolge ſie, ſie ſind für 
Dich geſchrieben. 

2. Unfälle kommen immer unerwartet, darum fahre überall 


2. 


wird gewiß allſeitig mit Freuden begrüßt werden, 


Spritzbrett angebracht. 


Der Ford- Tourenwagen ist der elegante u. rassige Wagen 
für jedermann, der Wagen des aufstrebenden Kaufmannes, 
des leitenden Angestellten, der Wagen für die Familie. 
Der moderne Ford entspricht dem Geschmack des Tages 
und den Forderungen moderner Technik: schnittige Linie, 
bequeme, tiefe Sitze, Stahlkarosserie in verschiedenen 
Farben, hervorragende Stabilität, elektrisches Anlaß- und 
Lichtsystem, weiche und sichere Bremswirkung. Der 
Benzinbehälter ist nunmehr unter der Kappe vor dem 
Der Wagen ist mit vier Türen 
versehen, welche sich alle nach vorn öffnen, 
dichten Seitengardinen öffnen sich zusammen mit den Türen. 


Vorführung, Literatur und Auskunft bereitwilligst 
durch jeden autorisierten Ford-Vertreter. 


Der verbesserte FORD- Tourenwagen 


Die wasser- 


P. 55. 


Autorisierte Ford-Vertreter in allen größeren Städten Polens. 


vorſichtig. x „Pfingſtochſen“, mit dem man jetzt einen Menſchen bezeichnet, der Vereine, Veranſtaltungen u 
95 8 5 auf ſpielende Kinder, ſie laufen oft unerwartet auf 755 e vn oder mache kocht herausſta geh — Es gibt Sonntag den 23 Mat eee en e Á 
n Fa mm, t mi wirkli tochſen, Rinder, an S 5 K y r J 
9 ; ; ; - ; 5 rühtour nach dem Schilling. | 
A Achte auf die Zeichen der Verkehrsbeamten und befolge ſie jedem PBfingftmorgen ausgeputzt werden. * Montag, den 24. Mal. ee a Begmat, Bonn. 8 Uhr: 2 
Sej vor fichtia bei a A : u Ausfahrt nach Roſenhagen⸗Dembno. i 
Heber en Dein Men k T a Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint Mittwoch, den 26. Mai. Gemiſchter Chor Poznan. Abends 8 Uhr: 
„ehe Du Fahrgaſt überfährſt oder in Gefahr bringſt. 9 die nd A be des 2 ee x 
6. Wende nicht bei ſtarkem Verkehr, ſondern umfahre lieber en chſte usgabe -Poſener tage- EM den 28. Mal. we ngi E e. ein i 3] 
einen Häuferblock. blattes“ erft am Dienstag nachm. Freitag. den 28. erein deutſcher Sänger. Abungsſtunde⸗ 


7. Es iſt nicht wert, einen Zuſammenſtoß zu riskieren, nur 
um Dein Verkehrsrecht durchzuſetzen. 

8. Fahre immer, wie Du es von anderen Fahrern exwarteſt. 

9. Fahre an Schulen vorſichtig vorbei, nimm Rückſicht auf 
Krankenhäuſer. 7 

10. Mache der Feuerwehr beizeiten die Bahn frei und halte 
an geeigneter Stelle. 

Für Fußgänger: 

1. Verlaß den Bürgerſteig nicht unnötig; der Fahrdamm ge⸗ 
hört dem Wagenverkehr. 

2. Gehe immer rechts. Du Hiffit dadurch den Verkehr be- 
ſchleunigen. 


3. Gehe nur in gerader Richtung über den Fahrdamm. Es ba 


ijt der kürzeſte Weg, iit am ſicherſten für Dich, und Du ſtörſt den 
Fahrverkehr am wenigſten. 
4. Wenn Du den Fahrdamm überſchreiteſt, fo feh erit nach 
links, dann nach rechts, damit Du den Verkehr immer im Auge haſt. 
5. Gehe nicht dicht hinter und nicht dicht vor Fahrzeugen vor⸗ 
bei, weil fie Dir die Ausſicht verſperren und Du ſelbſt nicht geſehen 
wirſt. 5 
6. Gehe ruhig über den Fahrdamm. Sollteſt Du in die Enge 
kommen, ſo bleib lieber ſtehen, anſtatt hin und her zu ſpringen, 
und ſieh den Fahrzeuglenker an. . 
7. Bei ſtarkem Verkehr und in Verkehrsſtraßen erſter Ordnung 
darfſt Du nur an den Kreuzungen über den Fahrdamm gehen. 
Warte, bis der Verkehrsbeamte den Wagenverkehr für Dich ange⸗ 


hat. 
8. Wenn Du befürchteſt, nicht über die Straße zu kommen, 
ſo wende Dich an einen Schutzmann. Er iſt hilfsbereit. 
9. Springe nicht auf einen fahrenden Wagen und ſpringe 
nicht vorzeitig ab. Es entſtehen dabei die meiſten Unfälle. 
10. Bedenke, daß bei Verlehrsſtörungen, Unfällen und Vrän⸗ 


a 5 5 h k - 3 ; i ; Halliant, der i 

den die neugierigen Zuſchauer oft am merten die erforderlichen] Protokoll zu geben. — Wieder einer der Schwindel fälle, vor denen d Geſcherft 2 seli Nrherher es 
Arbeiten und den Verkehr behindern. wir ſchon ſo oft, leider, wie die Tatſachen Hen, vergeblich 5 der adden ya ie a i . 

11. Hilf Kindern, Gebrechlichen, Blinden und Unkundigen im fende haben. Darum mung, be⸗ſitberreichte aus dieſem — 1 — See ein geſchmad ⸗ 
Verkehr. Ein Schutzmann kann nicht immer zur Stelle fein. onders an auswärtige Beſucher Poſens, vor volles Diplom r Gründer der Gärtnerei ſtammt aus -N 

12. Gib kein ſchlechtes Beispiel. Handle vielmehr, wie Du e3 ſolchen Spielern in zu nehmen. Außerdem fen aber auch reich. Von einem polniſcher war er bor rò, 120 N 
von Deinen Mitmenſchen im Großſtadtverkehr erwarten kannſt. Gaſtwirte wiederholt darauf hingewieſen, daß zur Einrichtung . herbeigehoft worden, de in 

13. Wenn Du den Hut verlſerſt, jo verliere nicht auch den ia af du ſolcher Glücks ſpiele ſchwer fbar | damaligen Polen der Gärtnerberuf nicht in befemberer Dikte fart- 
Kopf. 3 achen Sun Später hat ſich Herr alliant fen. hier in unfener Stadt feibion 

Für Eltern und Erzieher. RE t X Eine ehrliche Finderin. Eine Frau Szezugiel aus derf gemacht und wurde moch Meusch de y i ji größeren 

1. Roller, Rollſchuhe, Ball und Reifen find gefährliche Spiel⸗ ul. Dabrowskiego hat geſtern auf dem Jerſizer Markte 4.80 zt ge- | gärtneriſchen Anlagen herangezogen. feinen drei Söhnen 
zeuge auf der Straße und haben ſchon vielen Kindern den Tod funden und im Fundbureau des Städtif Po abgegeben. baten amei den Beruf des Vaters ahlt, einer berfelben, Hier- 
gebracht. Der Verlierer kann ſich dort melden. nymus, ü pater das Ra Ge Das er weiter 

1 


2. Belehrt die Kinder über den Verkehr und über die Verkehrs⸗ 
gefahren. 


3. Erweckt in den Kindern keine Angſt vor Unfällen. Sagt ihnen, | mari T. dieb = rie 1 er] Ausnahme zuſtandes treiben dunkle Ele ihr Bejer $ 
daß meitt nur das unwiſſende, unaufmerkſame, ungewandte Kind ep Ba N u Rage . * &o wurde in der Nacht zum 20. b. fE sagrar 1 ihr Se, E 
im Verkehr zu Schaden kommt. FRE N Zeugen beobachtet, die für die Feſtnahme des Haupttäters Sorge dermeiſter Trauer einzubrechen verſucht. Die T 2 

4. Sagt den Kindern, daß der Polizeibeamte ihr Freund iſtſzrugen. Der Beſtohlene wird gebeten, fih ſchleunigft hei der] die im Vorderzimmer ſchlief, erwachte durch das Geräuſch i 
und ihnen gern hilft. Kriminalpolizei im Zimmer 65 zu melden. ; N und hörte, wie ein — anongindet und ine 8 

Wie ift das Wort „Pfingſtochſe entſtanden? 15 X Diebſtähle. 8 wurden: in der Nacht zum Freitag ewahrte, ſchrie fie nach ihren im Nebengimmer 7 den Eltern. 

Zu früheren Zeiten war es namentlich in den nördlichen] durch eee aus einer Sattlerwerkſtatt in der Ser nächtliche Ruheſtörer entfernte rmaliges 
Teilen Deutſchlands itblich, daß die Rinder am Pfingſtmorgen e 40 (fr: R 80—100 Pfd. Leder, zwei fertige Rufen. Scheinbar batte man es auf ta k oe abge i 
wieder zum erſten Male auf die Weide getrieben wurden. Da | Koffer, eine Sattler rſchneidemaſchine, 5 Meter weiße Lein- ſehen. Gänzlich Unbekannte können es nicht geweſen fem. 


inzwiſchen das Futter knapp geworden 'war, ſo freuten ſich die 


A Perſonalnachrichten. Der Magiſtrat hat an Stelle des ver- 
ſtorbenen Ingenieurs Drozdowiez den Ingenieur Tadeuſz Ruge 
zum Leiter der ſtädtiſchen Tiefbauabteilung ernannt. Der Geiſtliche 
Joſef Nomackt, Lehrer am hieſigen Zamofska⸗Gymnaſtum, hat an 
der Univerfität Lemberg die theologiſche Doktorwürde erworben. 

X Die Pfingftferien 
geſtrigen Freitag begonnen; 
wieder aufgenommen. j 

. X Die Poſener Kinotheater nehmen morgen, am erfi 
feiertage, ihre Porezen wieder auf, i 


K Die ſtädtiſche Badeanſtalt an der Boeianka ift heute ere 
öffnet worden. i i 
* Beim Kümmelblättdenjpiel um 2200 z} gerupft wurde 
geſtern ein Herr aus Oberſchleſien, der nach Poſen 
gekommen war, um Kartoffeln einzukaufen. Auf der Straße 
machte er die Bekanntſchaft dreier nobler Herren, die ſich erboten, 
hm beim Einkauf behilflich zu fein. Zuvor aber ſuchten fie eine 
Gaſtwirtſchaft auf. Dort war bald das beliebte Kümmeſhlättchen 
im Gange. Der Oberſchleſier beteiligte ſich zunächſt als ſtummer 
Zuſchauer, dann beſchloß auch er einen Verſuch hei der launiſchen 


Fortuna zu n. Und ſiehe da, die Saen e war i f. 
denn in it konnte er einen Gewinn von 500 z} ben. 


X Wer iſt der Beſtohlene? Geſtern vormittag 11 Uhr wurde 
auf dem Alten Markte ein unbekannter Herr von einem gemerbs- 


wand, 60 Päckchen Sattlergarn, 4 Damentaſchen uſw. im Geſamt⸗ 


* Bromberg, 21. Mai. Von einem Auto überfahren 
wurde geſtern abend in der Thornerſtraße ein ſechs Jahre altes 
Kind, das die Straße überqueren wollte. Das Auto ging dem 


Kinde über Arm und Schulter und verletzte es erheblich. Es iſt 


ſchwer, die Schuld an dieſem Unfall feſtzuſtellen; fie dürfte aber 
in dem Verhalten ſo vieler Kinder zu ſuchen ſein, die ſich ein Ver⸗ 
gnügen daraus machen, die andere Seite — Straße noch im Ice 
ten Augenblick beim Herannahen eines rzeuges zu gewinnen. 
Das ſchwerverletzte Kind Dat. m die 5 ohnun er 
— Eine 16jährige Diebin wurde geſtern — 
handelt ſich um eine Marjana Szybel, die Stoffe im Werte von 
800 2} bei der Firma Ferber, Danzigerſtraße, Ecke Moltkeſtrache 
geſtohlen hatte. y 

* Fordon, 21. Mai. Ein Feuer, deſſen Urſache wahrſchein 
lich in Brandſtiftung zu ſuchen Ft, brach im hiefigen 
giſtratsgebände aus. Es wurde jedoch rechtzeitig entdeckt urd 
konnte gelöſcht werden, ohne größeren Schaden anzurichten. 

* Jarotſchin, 21. Mai. Eine unangenehme Ueber: 
raſchung erlebte der et jetzt aus der ruſſiſchen Kri 5 
ſchaft zurückgekehrte Arbeiter Johann Sedor aus 


im. Er 
wurde 1915 gefangen genommen und galt in der Heimat für tot. 


Seine Frau hatte inzwiſchen wieder geheiratet. Die 
wird auf beiden Seiten gleich groß geweſen ſein, rg) A 
der Totgeglaubte hermkehrte. 
RR i. P., 20. a Die Firma H. Halliant, aut 
1 Sgärtnerei, s 
ieni heute, Donners ihr 100 jchriges Beſtehen. 
Firma wurde vor 100 n von dem Vater des É 
nymus Halliant gegründet und hat ſich aus kleinen 
heraus zu einem bedeutenden Unternehmen entwickel 
hier in Liſſa verſchredene Ehrenämter 
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tr 


übernahm 
ausbaute, bis er Do an de 


n jo 
der 
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. * Nentomiſchel, 21. Mai. Trotz Poligei 


E. Staboſzewski, m. Rosch. 


Anfängen 


[ii 


T 


Landleute fehr darüber, daß fih nun das Vieh draußen im Freien | Verte von 2000 zł; auf dem Fußballplatz der „Warta“ eine Nickel ehvole ` 

das Fazer 1 ſelbſt 11 5 Bei dieſem Vfingſteustrieb wur⸗ uhr „Junker, mit vergoldeter Kette im Werte von 100 zł; aus a Rene e we 
den die Rinder ſtets mit friſchem Grün, mit Zweigen und mit den dem Flur der Provinzial⸗Feuerſozietät ein Fahrrad Marke Fin Bielis, 21. Mai. Die Nachricht vom plötzlichen Tode sA 
erſten Blumen des Frühlings ausgeſchmückt. Im Mittelalter und „Naftor im Werte von 150 zł; geſtern vormiktag aus einer | 4Sjährigen Ingenieurs und Großinduſtriellen ar Molend e 2 
noch weit darüber hinaus, gab es auch in den Städten noch viele e in der Buter Straße 9 . Geld und ein gol⸗] der aus den Reihen der ſchaffenden Menden vom Tode ringer e, „ 
Bewohner, die Viehzucht trieben. Auch dieſe Städter ſuchten das] dener Trauring mit den Zeichen F. G. 24. 6. 02 im Geſamtwerte] wurde, wirkte auf unſere Stadt wie ein Blitzſchlag. W 
Ausputzen der Rinder am Pfingſttage nachzuahmen. Sie ſchmückten von 200 z}. 5 ; lenda war ein Mann nimmermüde im „ hilfsb 8 le 
aber nicht alle Rinder aus, ſondern jeder Ackerbürger tat dies x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn⸗ jedermann, ſtets das Rechtliche und Gute, dem allge s 
nur bei einem Rind. Dieſes wurde dann aber um jo auffälliger | abend, früh +- 1,02 Meter, gegen -+ 1,03 Meter geſtern früh. Nützliche nach Kräften zu vertreten. Seine Tüchtigkeit und bie k 


ausgeputzt. Es erhielt nicht nur Blumen und friſches Gezweig 
um Gehörn und Leib, auch Bänder in den verſchiedenſten Farben 
und mancherlei anderer Zierart wurden befeſtigt, ſo daß eine Kuh 
oder fo ein Ochſe ſehr bunt ausſah. So entſtand das Wort vom 


Vom Wetter. Heute. Sonnabend, 


früh waren bei nicht ganz 
bewölddem Himmel 14 Grad Wärme. | 


Asiger Sohn. 


beitskraft ließ er in ſeinen Betrieben emporblühen, füllte auch 
Rolle als führender Induſtrieller im Bieli 


r Induſtriegebiet wie 
ſelten einer aus. An die Stelle des Induſtriegehie ins 


nen tritt ſei e 


ebe 
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beſ 


—＋ Voſener Wagebtatt. ag 


Unterhaltungsbeilage des Pofener Taaeblattes. 
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Wo fid Gottes Flamme 

In ein Herz geſenkt, 

Das am alten Stamme 

Treu und liebend hängt; 

Wo ſich Männer finden, 

Die für Ehr und Recht 

Mutig ſich verbinden, 

Weilt ein frei Geſchlecht. 

Schenkendorf. 

SSEEEeSTTsssassseessgeessggseeet 


Pfingſten. 


Von Erika von Watzdorf⸗Bachoff. 
Ein Wunder ward, das keiner klar gewollt, 
Das ſo ar wie einſt dies Feſt des Geiſtes. 
Die Pfingſten glänzen auf in Grün und Gold — =- =» 
Ich weiß: wir ſind beiſammen und Du weißt es. 
Schon atmet der Jasmin im lieben Park, 
Und ein Erinnern hält das Herz gefangen, 
Das blüht von Wundern, duftet ſüß 1 ſtark—— — 
Und prangend iſt der Sommer aufgegangen. 


Das Lieſl von Gablerbrän. 
Ne Pfingſtgeſchichte von Georg Hirſchfeld. 
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Sechs Stück in ea kleinen Händen. Die ee die fie 5 5 
brachte, war ihr 8 de Se Als Sie an den FE 
Salat erinne ehmerten, nah fie Die ei ch. 


ie. Inn Erft, He Far er Poir Seet und 
| Feinheit, die ins Odeon pa 1 ins Gabler⸗ 
Wenn ich nicht morgen nach Rom wetter müßte — weiß 

Gott. a5 würde ſofort Bekanntſchaft machen 
8 hirllte ſich in Rauch. Seine behagliche Stimme 
wee härter: „Was heißt das? Das geht beim Nef nicht 


5 u b ja in 2 1 — 
Ye] a Bei erlauben, ob der Herr 3 die Heine noch 
Richt Zen kennen, wenn Sie fie je och und Samstag 
er EN Ich hab' erft ein Dutzend 

Worte mit ihr gewechſelt.“ „„ 
eee 


Die blanken Augen des j 
dine in. Aber der Rejpelt vor en ne zu Komet. 


Das Die 
Ne ent in a pua 


feine Erfahrung. Aber wenn 
meinen denke 


Sun 


n dieſem 
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EFF 
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ne sehn Uhr verabſchiedete 


for Madlener un allein — dann 5 er. Er war 


oa en, P Smit ja er ar s 


Das Lokal ie leer. 5 5 Se 


ie 


lege, Am nächſten Mittwoch 
Jrofeſſor Serge plötzlich: e Du heute in der Maianda Fer we, 

ne zitterte. a mein a ihren feinen Mund. , heut 
war f 
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2 ch nämlich auch. Ich 1 Dich $ fort . fe 2 nent 
& nahm Krügel te 12 
die e je ihn holte, S fie . Ea bab . iape 


gute Herr 
ück. Er ſtarrte ſie mit ſeinen 
We. we m Gk aße nicht, daß ihr die Trän en 


Kummer? 


zu Pfingſten?? 
i bleibt immer 2 D585 
e a K e mÀ Dulen, Del m 
ur Er ten Arbeit in der ame 


. Später ſagte die BER 
at, Du biſt heut 
Ša, 1a — oA halt ein 


We Das iſt 

B TO Sue 
in L 5 ver ien? Der is zu alt in „Ne und ein Kriegs⸗ 
alip, Gie Tent in mie weer in feinem 
Sime! md noeh Blauer, aer wir 


Dieſſener 8 
„Das i 
Blau war der 3 


— 5 8 rühling, | jcheren Ge- 


üten, enſch nicht gimen tanm male, weiße Geſtalt 
sanien wu e nterbrochen ei 5 ión F 


an. Bar us Di), St mit hellem Band, ein 


N i 


der junge Herr. Bis halb elf m 


Es gibt fo viel 


lichtes Kleidchen, lichte Schuhe — das ſchwarze Berufs kleid war; nicht geſtohlen wird, werde ich mir einen -Ginb æ 
berſchwunden. iſt mir da ein echter ä muben, fo Aer 

Seltſam — er konnte wieder atmen. Er ging mit dem ent- krummbeiniger, $ heißt er, er iſt noch fo vr 
zückenden Mädchen durch den Garten, er zeigte ihr ſein Haus. Nach] keine Zähne m Der Beier gibt Nn 22. — = w 


dem Eſſen im Wirtshaus ruderten fie. 

Sie genoſſen den Feiertagsfrieden. 

„Mein Kind,“ ſagte er, ihre ſchmale Hand haltend. 

„Machen der Herr Profeſſor ſich alles alleine?“ fragte Lieſlſ e 
plötzlich. Es ſchien das Reſultat einer tiefen Ueberlegung zu ſein. 

„Natürlich, Kind. Ich hab' nur eine Zugeherin und eſſe im 
Wirtshaus. Auch in München. Ich war, übrigens immer allein.” 

„Das muß wohl ein Künſtler fem?” 

„Will ich nicht ſagen!“ 

Nach dem Rudern wanderten ſie am Ufer, bis die Sonne des 
erſten Feiertages ſank. — „Darf ich Deinen Arm nehmen, Liefl? 
Es fällt mir ſonſt ſchwer, To lange zu gehen.“ 

Sie bot ihm den Arm ſo freudig, daß ihm das ſchönſte Thema 
Er führte insgeheim das ganze Adagio aus, 


Lieſl aber hatte den Ausdruck 
heiligen Mitleids in ihren Augen. 

Abends blieben fie in feinem Haufe. Sie behalfen fich mit 
den einfachen Vorräten, die er hatte. Lieſl briet Shiegeleier, und 
der Profeſſor erklärte, nie etwas ſo Köſtliches zu haben. 

Er ſah aber allmählich, daß ſie kein Zeitgefühl mehr hatte. 

„Nun mußt Du fort — nach Herrſching.“ ſagte er. mau 

Da erhob ſie ſich Ionlei Nun riß es ihn plötzlich hin. Er 


küßte ihren unberührten Mund. 5 abe fih 
Lieſl fant in ſich zuſammen. inte nicht, aber fie mar ige a abzuſchn 


eichen. 
glaube, ich —.— mich noch ganz der Baubewhrifiguft 
mini Dabei. A eee 
die Wrptfoften auf höchſtens 7 Mark zu jtchen 


Napoleons letzter Marodeur. 


ſeines Lebens einfiel. 
während er an ihrem Arm ging. 


entrückt. Sie konnte nicht aufſtehen und fi rüſten und zum Schiff, en, um fi em Feuer auzuzünden mit 2 
9250 Es war ein Zuſtand, Ji ihn an feine Lähmung im Lazarett SH 1 . ig ae e er a u aus ber 
erinnerte. 7 Stel ug, Stock zu 

Es blieb ihm nur übrig, ſie e Er ri ete. ihr ein] Spreibelii derſchellte, die er ſorglich in die beugte. bis 
Lager und belle ſie Be werd's Deiner utter ere 8 knickte und dem in der Kehle 
klären,“ ſagte er. Doch das ſchien nA keine Sorge zu jein. barft mmt, er beſann fih weder auf Qunte, Feuerſtein noch 


Sie blieb auch den Montag bei ihm. Es wurde noch einmal 


Es war Napo! 6 

Abend. — „Mein liebes Kind, ingiger Beſitz, Du Hort meine: A 
die] Kunſt und e — ee Dich jelt mad, Sei Münden, if auf Di ie. ee izes ala gu ee ne bas imn mie 
En anne warn En Aa a 

ER: ich dann ins Gablerhrin zurück? Ich will ſchon, wenn Der Priem, 
Du PAE VRA i 

= Alte I Nebel Dich und mwih. 3 machte Ende der achtziger 
e reihe del = fei 1 Kind, bie der Nadine Bro Fe Jahre Arens e Plommon Feng Fe Moreivel, der mit 
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war n 8 er nach einer i —— a. 

Als die Bäume Ye Ten Gartens Früchte trugen, füchrte er fie in fand rg ini gend 3 u Er m im 
München zum M „Da eig mal W daß T . 

Seeleute ſeid! Ein engl Hätte ; 
rien. It ihm $ ” j 
Mein Heimgarten maia eg fen, eier 1 se 


Von Karl Ettlinger, München 


habe mir ein Miet ae bene. Bose Ser 
fann 


ſondern aus höchſt profanen 
Tulpen, Veilchen ſind gewiß etwas Herrliches, aber man 
nicht altes Wenn ich den Da einen guten Rat geben — 
ü n e ee werben CAD nick m 


Zulper Luſtige Ecke. 

„Bravo!“ Mein alter ee N Big war 
prächtiger, bisweilen etwas zerſtreuter Men Mis 
hatte er meiſtens nicht den Erfolg, den er as 
ſagenden Paſſion wegen eigentlich wohl verdiente. 

wollten nie recht einſchlagen, weshalb er 

wechſelte. Eines Tages hatte er ſich 
neuen, vielverſprechenden Hund mit dem ſchüönen 
„Bravo“ zugelegt und bat mich, ihn in umfer 
Reiser begleiten. 


zu eee e 
2 


morgens mitzugehen, verſprach ihm aber, 
ihn zur Pen gu beſtimmten Orte zu 
gelangt, fand ich meinen Freund Theodor nicht vor bag 
einen dort pflügenden Bauersmann, ob er nicht einen Figer 
: gaa „Dat wull,“ 5 der Bauer, „oaer 
is verrückt. Wieſo?“ — Ja, he alles 
vörbt, und denn ſchreit it he as ee: Pravo! 
Bein! Sprichwörter. Durch die peraga 
geht e Schulgeſchichte. Der Lehrer will 
welche Sprichwörter den Schülern bekannt find. 


der Sette 


um die 
55 


ich bin unter die Mietsgärtl 


e se 


auf, de er pette den f en, 1, fünein ee 16 

„denn i Sach nagelneu in jedem 
um die Hälfte billiger ae h können. e hatte ich 
und das ganze Gelump wurde mir ſchon am zweiten Tage 


ſtohlen. 
meinem auch eine Hütte, da fann 
bei Regenwetter 
Eine fahnden dae 8 
denn 


in, [9 
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gerade auf dem beſten 
„Nun, was weißt Du 
kann mehr fragen, als zehn 
Argerlich er „ 
Sprichwort eingefallen ?* 
fans die Jacke paßt, der zieht fe ſich an 
Lehrer doch zu Sem h 55 inris ga erden 
empört ru ire 
an |e bie Aue — und der Herr Direktor 
rden ae „Jan, fage eg Du wird 
anderes Sprichwort wijfen M — 
Unglück kommt felten allein!“ 
eins iR not. Geſprächtger Friſent (nad 
Stunde Arbeit) „und was darf ich aufs 
n | Gerr?” — Ungebulbiger 1 
wie fie es machen können.“ (, Lo 
Abſtammungslehre. Der Lehrer gab Unterricht über 
Abſtammung des Menſchen. John unterbrach ihn mit der 
Bemerkung: Mein Vater ſagt, wir ſtammen vom Affen ab” 
Lehrer: „Eure privaten siei e 
für die Klaſſe kein Intereſſe.“ („Tit⸗Bits.“) 
Er weiß ſich zu helſen. Mutter: 
dem Ausflug ordentlich betragen?“ — So 
Mutter: „Haſt Du bei Tiſch nicht zweimal nach 8 bes 
langt?“ — Sohn: „Nein. Ich habe einmal gefragt, und 
pes als fie mich nicht hörten, habe ich mir ſelbſt geholfen.“ 
(athfinder.“) 
Spezialiſten. „Arbeitet Ihr Mann, Frau Waggs?“ — 
le ja. Er verkauft Luftballons, wenn in der Stadt Parade 


Und was tut Ihr 5 a „Er verkauft geſchwärzt 
Gläſer bei der Sonnenfinſternis.“ i ‚Sn "a 
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rA Gais ich an hi 


Ra ne Frage, e luce Zabel, Ich ie 


i u Sommer 
Exbfen, Zwiebeln und 
Loch und 5 e in ad 

ewachſen, jo grünes Zeug 
die angreift, brennt . Das hatte 7 Naher an den Rettichen 
noch gar nicht beobachtet, und ich glaube: es 5 mir da, eine 
St beſonders würzige Sorte zu züchten. Mertwür⸗ 

te i 


er aber ſolche a 
1 . denn a 
ice ti 


ganz 
aber, daß das Zeug auch dort wöch. wo ich gar nicht 
geſät habe — offenbar habe ich ein ſehr fruchtbares Stück Land Der wahre Grund. Ein waschechter Dferbaper EEE 


erwiſcht. einem Volksbeluſti 
Natürlich wollt mir auch Hühner halten. Aber das mi igungspark bei Berlin vor einer künſtli en 
glückte mir. 1 viel 10 von der ee verſtehe, von git Alpenlandſchaft. Ein neben ihm ſitzender Herr glaubt zu TE 
nern verſtehe ich leider gar nichts. Ich bin halt ein Grobftadt- | merten, daß fich feine Augen bei dem Anblick der Alpenwelt 
lind. Auf ein Inſerat brachte mir ein Mann zwei Hennen, echte mit Tränen füllen. — „Leideſt wohl an Heimweh Sohn der 
Berge?“ fragte er in warmer Anteilnahme. — Der Ober⸗ 


Kalkutta, ganz ſchwarz. Einen Hahn kaufte ich gleichfalls, aber 

die Hennen kümmerten fi gar nicht um den Hahn, ſondern ſie 5 
bayer: „Red' net ſo ſaudumm daher. J woan halt, weil mei 
Bierglaſerl gar ſo kloan is.“ 


ſchrien immer „rab, rab!“, und geitern find fie davongeflogen. 
Dafür legte aber der Hahn. am erſten Tage ein Ei, ſeitdem nicht 
wieder. Ich glaube, es iſt ein weiblicher Hahn. Damit er mir 


„ Dich an) 
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Lassen Sie sich den neuesten 


D z 

E vorführen! —Es ist der sehönste 

E und der schnellste 

1 Tourenwagen der Welt, 

9 2 

7 Oesterreichische 
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iT Daimler-Motoren a 
M | Wr. Neustadt. 

u Verkaufsbüro: Poznan, św. Marcin 48, Telephon 15-58, 
k * . ii 


Sanitätsrat 


Dr. Lachmann 


Selbstmord begeht der Landwirt, 


der seine Feldfrüchte nicht gegen Hagel versichert, 


Warum? 


Unversichert verliert er alles, erhält in jetzigen schwierigen Verhältnissen im Hagel- 
schadensfalle keine Hilfe, und sein Hab und Gut geht mithin vollständig zu Grunde. 


FE a 


Poznan-Wilda 


ulica Traugutta 9. 


(A (Haltestelle d.Straßenbahn | 
ul. Traugutta, Linie 4). 


Bad Landeck 


in Schlesien. 


Werkplatz: ulica Rolna. 
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d) die „VESTA“ erteilt den Mitgliedern bei Prämienzahlung weitgehenden Wechselkredit. 


3 Poznan, 
19 Aleje Mareinkowskiego 19, 


e 1 Vor dem gänzlichen Ruin kann ihn nur die Versicherung geg. Hagelschäden u. zwar die V erainharung i in der 3 
f ; $ 9. 
i Grobdenkmiler {f fs A“ Towarystwo Wajemayeh Dbezirzeh od Omia 1 Dradohiela u fn man 
und Grabeinkassungen bewahren, die die größten Vorteile bietet. Bürste , 
5 in allen Steinarten. y a) Die „VESTA“ istin Polen d.größteHagelversicherungsgesellschaft, daher sehr günst. Resikoausgleich l, 
Schalttafeln, Waschtisch- b) die „VESTA“ versichert nach Belieben gegen Vor- und Nachschussprämie, gegen feste einmalige Rümme, 
Aufsätze, Prämie und gegen feste Prämie mit Rückzahlung der Hälfte, sofern kein Schaden angemeldet wird, Parfümerien 
Sämtliche Marmorplatten. c) die „VESTA“ hat mit landwirtschaftiichen Vereinen — wie Westpolnischer Landwirtschaftlicher y billiest 
A AulWunseh Kostenansehläge Verein und Deutscher Landbund — Vergünstigungsverträge abgeschlossen, die den Mitgliedern F Ss. 
nonae ; der Vereine viele Vorteile gewähren, St. Wenzlik, 


empfehle bekannt ee in großer ul ahl 
Mantel., Kostüm- und Kleiderstoffe. 
Damen- und Herrentrikotagen und 


= Fl a Jin Be 


Wäsche, Damen- u. Kinderstrümpfe Pata 
Socken, Gardinen, Tisch- u. Chaise- (Botbuche) iche und Eſche) 
longe-Decken usw. aller Stärken, erſtklaſſige ERS Ware, gibt in jeder eren: — 


Menge ab: 


S. Tiefenbrunn, Kepno. Tel. 63, 


Meine Waren find auf der Meſſe in Poſen ausgeſtellt. 


„ e die Soden r 
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Si. Raczyk, Poznan, 


Stary Ryuek 92 et von der ul. Wroniecka.) 
—— ͤ——-„—-— . knnn nee 


S° -- ud Masehinen-Stiekereion ” 
für alle ecke wie Kleiderstickereien, 
Hohlsaum 


usw. übernehmen in tadelloser 
Ausführung 


Poznańska Wytwornia Robötek 


Poznan, ul 
ezeichn. Handarbeiten in 


laisei estillier- Trade 


Vormaiſchbottiche, Tagesgefäßze 


amtli t, D bewährt 
nach ſteuer e eee ewährter 


H. Rauhudt 


ne 17. Oborniki — 17. 
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Amerikanisch feinste Original-Marken 
AUTO-®EL für Frühjahr und Sommer 


dünn — mittel — dick — flüssig. 


HEISSDAMPF-ZYLINDER-OEL 


ständig auf Lager, wie auch hochwertig 


Maschinen-Oel. Motoren-Oel. Leder-Oel, 
Kompressoren-Oel für Eismaschinen. 
Maschinen-Fett. Gelbes u. dunkles W BRENIN, 


| ADOLPH ASCH SOHNE 


Stadtlager: Poznań, Wielkie Garbary 28. 
Tankanlagen: Staroleka bei Poznan. 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 


Telephon 32-78, 
Gegründet 1976. _ 


Bürnerrenifoe 1 


und Steuerſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Bücherreviſionen, Bilanzen, 
5 onen Reh Reklamationen und erteilt Rat bei 


Kaufen Preßſtrooh hy 


zu höchſtem Tagespreiſe. die Ne. Seldaftenete dieſes Blattes. 


„G LEBA“ Bank Rolniczy Ade Pierie dNllnarel 


Nowakowski & Ska., Leszno Wielkop. Sede h a oiii infol e Liquidierung l 
Telephon 196 und 197, Telegr.⸗Adr.: „Gleba“. gegen bar zu verkauf 


2 Poznań. Poczlowa 22. 


i Prima a Steinkehleuteer 
und Klebemasse 


1 faßweise äußerst billig ab 
2 ee Czarnków: 


Berderk „Auto 


10/30 Benz, 4ſitz elektr. Bel, a, gebraucht, 
nach gritndl. Feed 8 ut gie günſtig gegen bar 
fofort zu verlaufen. Bi. u. 1146 a. d. Geſchaſtsft. d. Bl. 


Erstes Speziäl Haus der Brunclie 
POZNAN 


4 
N E LS 


WENDEN 


. eriten: Tageslicht bis zur tiefen Nach 


pieder hetan, und die Enten drunten auf dem Sier ftellten 


wochenlang gefallen 
„u. Seh, da batten Tochter und Schwiegerſohn 


BE 


3f: 115 2 
Fgeigten x 
in der Aeußerung ihrer Gefühle 


zur Eröffnu 


3 15 Spatenrecht. 


ee Fortſetzung). EN 


Es war noch 
einſetzte und alle Kufen und Kübel füllte, doch 


der kalten Flut nicht 


777ĩ¾! EEEE na oS 


Win dee Fine KDD AA 
Wear A ri 7 

ae f * IH 18 Ab, 

ln 7 i $ 


Geſchichlen aus aller Melt. 


„ Narud, auch mit Ouellenangabe, verboten!) 
leiner Kette abſperrender Offiziere, ſondern fo ganz einfach unter 


ja na Bildern, und fo gingen fie, friſch drauflos plaudernd, hinter 
ihm her: 
„Ein feſcher Kerl, was?“ 0 
„„Doch wirklich ein König, den man gern haben kann! N 
„So klein er ift, jo gut ſieht er auch aus. Und wie gut ihm 
Zivil steht, und der Hut; aber wie ein König fieht er doch 
eigentlich nicht aus!“ “ARN “ 
„Bloß ſchade, daß er eine ſo dicke Unterlippe hat! ; 
Der König, der beobachtend und alles anſchauend vor ihnen 
$ hergegangen war, hatte ſcheinbar von feinen zwei Verehrerinnen 
keine Ahnung. Bei der dicken Unterlippe aber wandte er fih plötz⸗ 
lich um und iener 
ot ghe ae EU Nes ipp. ift mein Erbteil aus Wi 
; j „Ja, dieſe Unterlipp' ift mein Er au en 
ie Hölle Í das nicht zu, erſchlagt 41725 
ch in die Hölle 5 e a 2: 8 von den Habsburgern! 
Vor Angſt ganz ag 


ſagte mit unverkennbarem Anklang an den 


Minuten tok, zerſtückelten die Leiche und verſtreuten die ein⸗ 
vor- 
Käfig geje die Spediteure leer fanden, als ſie 

| kamen. Alle Ai Gpr ſtehen dor einem Rätſel. Fanatifhe Ein» 
fer pA 2 5 
udung ſtellte zunächſt feft, ie 
ne lern war, die aus dem 


1 Du Erag r . r a 
ſchweren Freiheitsſtrafen verurteilt, die zweite und dritte = 
mi 5 i3! ch eine generelle P 
Reihen ger Ne Ehe eat del Nerrung der befanne ! Vollsgeiſt N Pfingſtgeiſt. 

ba. ; her ge Sa eurea 1605 iſteskran Von Annie von Kuleſza, d. Pr. L. 
52 m. Man N ut . prre Der Heine Staatsdampfer führt uns durch den Hamburger 


im mapy aht 2 pa aen fei der Aberglaube bei der Hafen. Das Höhe⸗Lied der Arbeit nimmt Herz und Sinne ge- 
1 ar I 8 der 


en Dorfbevölkerung ſo ſtark, f Dan nen wir, wie weit deutſcher Fleiß, deut Orga⸗ 

zu unerlaubten Handlungen berleitet, 2 hs mrfationsteent die Folgen des Krieges ſchon . hat. — 
ee, i eſchichte, die ſich ſeit langer Da klingt die Stimme des undlichen ſachkundigen Begleiters 
eit en cr 1 Wander fd, daß die ungariſchen Gerichte herüber: „Achtung — gleich fällt der Vall am Uhrturm! 12 Uhr! 
eignete; kein ai lba — — Die ganz genaue Zeit, wonach die Schiffe auf der Fahrt ihre 


in ſchwieriger Lage f . „ pa g ie 2 
BR i i de ernen ableſen. = > 
Die rabiate Schwiegermama Urplötzlich erſcheint das lebensbolle Bild vor mir getritbt, bild⸗ 


(-e) Prag. Eine Zeitung aus dem Oſt rauer g ſtreifenartig rollt es ſich ab. Es läßt mich nicht los — dies im 
g re n de TOn bie Betriebe der Wehen verallende ort: 
2 ee Seas shot. in 1 à „„Von de⸗ ernen ableſen!l“ a ; 
Zecken ee are Zub Safkan ee nämlich bee , Seele Bolt der auf, des Ma der malt an bie vont- We. 
Peirateter Gewer ren h ronetunitia De Seele! „% LENN, ; 
Lage gegen feine, Schwiegermutter die Anzeige daß fte 510 Wie das feinfte mechaniſche Uhrwerk trotz aller techniſcher Er⸗ 
des Nachts in das Heim des fungen Paares a N rungenſchaften den Saen den Weg nicht werfen kann, wenn die 


gen auseinanderjagt. s habe man ſich 
klaſſen, als die wiegermama aber eines 
Tages mit dem Beil in das eheliche Schlafzimmer eingedrungen 
io keinen anderen Aus⸗ 
eg gewußt, als das Gericht zum Schutz ehelichen Lebens bei 
Tag und bei Nacht augurufen. Der Anklage wurde ſtattgegeben, 
kur frägt es ſich, ee ausgeht und ob man die Schwieger⸗ N 
1 x 1 art} cha 
ri ER zeutſchland ge 
ri W fed A 0 


gierender König, die ih 


Sterne in den. S nicht befragt werden — fo n bei 

haller Tüchtigkeit unfer Volk den richtigen Weg durch die bvanden⸗ 

den Wogen nicht ſteuern, weſm wir nicht wieder erkennen, daß 

Völler: und Nenſchengeſchick lebten í 

durch geiſti ge Dinge entſchleden wird. Rn i 

Gewiß, der durch den Vertrag von Verſailles verurſachte 

chaftliche Niedergang hat die Sklapenketten 

0 0 irkſchaftliche Erſtarkung 

ve AER, in eine Vorherrſthaft t 

naeh! ict wird und werden muß! Wehe aber 

denn das zur veſtloſen Hingabe des Einzelnen 

gen des Tages führt, wenn die 

mehr um fich 


muß 


vim ml. 


. 


Sein Erbteil, 
(u) Madrid. Alfons XIII. Spaniens jetzt regierender K die il Kane 
iferund Wi i : folgende Ge wohl dem deutſchen Volk, we 
aa. — e e ME pvel We en f einer an die 5 e 
niitis teie in Spanien, 2 me 2 5 Dinger, die Materialiſterung fi 
p verſtanden, um fo i 
d n i Landes. Sie brauchten 
für die Schönheit des lie bc leinen Re 


fie konnten weaneriſch 1 N ht ie : öchte unſerem Volk endlich ein 


in die Provi Dreiſligkeit werden. Die Ueberwindung der Erd i 

1 durch völlig ige Niederungen feſſelt — durch den Geiſt, der zu den Sternen auf⸗ 
Nähe des Königs, der die Ausitellung | wärts trägt! ) 
iſt, nicht umgeben von ; 


t boni, Staate 


de 5 tſcheis bie 9 5 n 


e eaan h 

esfurcht brachten |te 
Sppachkenniniſſe bis in die Nähe des K 
beſichtigte, und zwar, wie es landesüblich 


"Copyright by August Scherl G: m. b. H., Berlin SW 68. 


due Th W den ander Verl. Ste mußten 
das Vieh mußte kommen, und ſie warteten darauf. ; 
| Der große Krieg, der noch immer nicht ausbrennen 
wollte, verſchlang, was das Land hervorbrachte, und wenn 


; ; die Heere, wie jegt, im Winterquartier lagen, wurden meit- 

. Roman von Sophie Klan. er niit, 
Arbeit auf ihren und Aber ſie handelten, dieſe Händler, als ſei jeder elende 
Pfennig ein Verluſt, wenn ſie ihn nicht auf ihre Seite 
konnten. Lützelberger, der das Schachern und Feil⸗ 


Haus und Hof lagen mit aller ; 
chuktern Die Männer waren draußen vom 
Schultern. Die 8 Und drinnen war züſchen 


Neſſe und Moder, war Viehſterben und drohender Hunger nicht kannte wie ſeine Dorfgenoſſen und nicht ihren 
e e GE en aaen Shin halte, turbe schlecht bezahlt 


N 1 Tage gießender Regen Dennoch war er froh, wenigſtens etwas Geld in die Hände 
ein Hach daß ente für das Vieh zu bekommen, denn dieſer kommende Sommer trug ſchwere 
Gruben auf dem Hofe, Deichlaſten, und an den neuen Deich draußen um das Vor⸗ 


war das nicht genug, und die tiefen Gruben auf Deichlaſten, und an den neuen Herdy draußen um di 

in denen das Waſſer für die Tiere geſammelt wurde, die land hätte er nicht mehr denken können, auch wenn die 

e e E B St not bem. gewonnenen Boben iet fo ie wisber fort 
K ee ee ee, À n das Stehen in geriſſen Yate., o oos j: IE Kor nal Se 

| Die beiden einjährigen Fedde e dh, en NR Wie er nach erledigtem Geſchäft durch die Straßen 


vertragen; j ſchlenderte, rief ihn eine helle Stimme an: „Ludolf Lützel⸗ 


ger ant hole mich, eee U ie agen mit erer Chebitgebauerf” Und Binter ihm er Tam es wie 


an aufgeſchwollenen Leibern und 
pbpeichten Boden der 
Geſtank nicht das H 


"Mich nach und nach ein © . 
JJ 


was ſonſt an Punger eingehen mußte: 


Stadt. wieder and ging dürch 


8 bn Kühe ierten f 
Von dens ſiebzehn Kühen Erep mußten ſchnell im aufge⸗ 


Fennen eingeſcharrt werden, daß der 
aus berpeſtet . 10 
war tot, nur die Tauben fanden ſich 


, E u 5 
„Kennt mich der Thedingsbauer nicht mehr? ; 
Thilde Wullenbarg! Wie fie da vor ihm ſtand, war 
fie es und war es doch nicht. Etwas war abgefallen von 
dem jungen Geſicht, ein Reiz, der ſich nie wiedergeben ließ, 
das Kinderhafte, Liebrelzende, Halbbewußte. Jetzt hatten 
die Augen den Blick, der alles geſehen hat und ſich vor 


nichts ſcheut. 5 e j 
„Wohl Ihr, Lützelberger? Mein Vater iſt 
n e W Geſchäften über Land Aber 


Alles Kleinvieh 
Sie waren weit von der reißenden 


zum Teil erft nach vielen Wochen — den Heimatplatz wieder⸗ | 8 
N Heu und Stroh war verdorben, und in der Mitte 1 9 e ee ' Ihr müßt mir erzählen bon 
des Januar, als einſeßender Froſt das Land gangbar Eurer Hausfte ; Jan Reimers war mal da, der trägt 
.. bon Ihren üben nad Bremen otiajt as dan Dörfern, br ging, mi 
hinüber, meilenweit über die Straßen, um zu verkaufen,? Eine ältliche Dienerin, die hinter iht ging, wurde an. 
gerufen: „Geh nach Haufe, Geſine und forg’ für ein gutes 
| 11 1 0 PN Abendeſſen. Der ben oa 5 aa Wulle 
Zum erstenmal nach ' faſt fünf Jahren ſah er die große „Ich reite noch heute abend wieder, Jungfer 5 
Zum erſtenmtal nach Taf IC Tor, unter dem er einen barg. And die Gefi len erwarten mich im Roten Hahn 
Winter lang als Schreiber im Stübchen geſeſſen hatte. Sie ſchmollte „Iſt das recht und chriſtlich bon Tobe 
Bremen wimmelte von Viebhändlern. Ich langweile mich da in meiner Einſamkeik halb zu Tode, 


Lützelberger n anderte mit ihnen. E, ; 


1 Ferre 


5 »ofener Tageblatt. 


Endes „über den Sternen“, 


umf 


in die 


5 1550 Zufuhren herangebracht und mit ſchwerem Gelde 
A Hi Pta AA, IT „ om 5 . K 


Dritte Beilage zu Nr. 116. 


Aus Stadt und Land. 


Boten, den 22. Mat. 


Für die Arbeitsloſen in Poſen. 
Das Zwiſchenverbandskomitee zur Unterſtützung 


dem übrigen Publikum. Das Geſicht Alfonſos kannten ſie der Poſener Arbeitsloſen hat am 20. Dat folgende En ir 


ſchließung angenommen. 

In der Erwägung. daß trog der Frühfahrsarbeiten die Zahl 
der Arbeitsloſen in der Stadt Poſen 5170 beträgt, daß trotz 
des Beſtehens des Arbeitsloſengeſetzs kaum 1125 Perſonen 
die geſetzliche Unterſtützung erhalten, während die übrigen, 
weil das Geſetz ſie aus dieſen oder jenen Gründen nicht umfaßt, in 
äußerfter Not leben, ferner im Hinblick darauf. daß ſolche Lage im 
ganzen Staate beſteht, am meiſten aber die Arbeitsloſen der klein⸗ 
induſtriellen Zentren davon beiroffen find, fordern wir die Ap- 
geordneten der einzelnen Fraktionen auf: 

1. eine Novelle zum Arbeitsloſengeſetz einzu⸗ 
bringen, die ah allen Angeſtellten, ob phyſiſch oder geiftig, 
ohne Rückſicht auf die Art der Arbeit und die Zahl der in den 


betreffenden Unte n Beſchäfugten, Verſicherungsrecht 
und Verſicherungspflicht gewährt, ſowie b) jedem 
geiſtigen und pl n Arbeitsloſen die geſetzliche Untes⸗ 


ſtützung zuſpricht; 
2. die Novelle mit den obigen Aenderungen muß m möglichſt 
kurzer Zeit beſchloſſen werden, damit fie die gegenwärtige Not 
unter den Arbeitsloſen bald wirkſam mildern kann. 


X Kleingeld auf der Reife und nicht fo viel fragen! Das 
ift wörtlich zu verſtehen und gilt für praktiſche Leute. Wer nicht 
praktiſch iſt, braucht ſich auch nicht danach zu richten. Wer nicht viel 
unt glaudt gar nicht, wie ſehr er an Tagen mit ſtarkem 
Reiſeverkehr auf kleines Geld angewieſen iſt, und wie oft er hören 
muß. daß nicht gewechſelt werden kann; aljo nimmt man das 
5 beſſer don au Haufe mit, warn auch ein kleines Kurs⸗ 

buten d a ale rend fragen zu W Pl wührend fragend 
ee age, für Beamſe, ſondern br 

i 
i X Der nächſte Wäſchenählurſus des Hilfsvereins deutſcher 

rauen. Poſen. der am Dienstag, 1. Juni, vormittags 9 Uhr im 
vangeliſchen Berei beginnt, hat dasselbe Lehrprogramm, wie 
die früheren, und die ung von Arbeiten des letzten 
Kurſus hat wieder gezeigt, wie überraſchend viel und Gutes geleiſtet 
wird. Der Preis beträgt für den 6wöchigen Purjus 50 ze. Ft 
rg er nimmt das Büro Waly Leſzezynskiego 2 Zimmer 1 entgegen. 

Es ſind noch einige Plätze zu Bergen 
baldigſte Meldung gebeten. 


Konitz. 21. Mai. Geſtorben iſt getem nach ſchweren 


i kJ: 
Leiden der Veſitzer des Rittergutes Schönfeld Dr. Boleszaw 


Wolſzlegier. 8 

21. „ Gine Neuheit auf den Wohen- 
ſund kongreßpolniſche Tiſchler mit ihren 8 
Ganze Leiterwagen mit Kinderſtühlchen, Bänken und Zus a 
ſtühlen und allerlei anderen Tiichen und Stühlen werden zum Kauf 
angeboten. Die meiſten Gegenſtände find ſehr praktiſch. nur nne 


burg (Wiecborel) 21. Mai. a Diftar Saternaaa a 
machen in dieſem Jahre Verſuche mit dem Andau von 
rumäniſchem Mais. Da die Ackerbürger vorwiegend Klein⸗ 


märkten 
Ga 


tierzucht, wie die von Schweinen, Ziegen x betreiben, 
man dort der Entwicklung dieſer ausgezeichneten Futterfrucht mit 
Spannung entgegen. ; i 


und Ihr wollt mir nicht ein paar Stunden ı 
„Wenn es Euch lieb ift, dea 
zu Eurem Hauſe, doch reiten muß ich heute 
haben keine Zeit zu verlieren.“ 
„In die dunkle, böße Nacht hein?“ 
„Wir find unſerer ſieben Mann außer den Knechten 
Und der Mond ſteht im dritten Viertel. gi reitet es ſich 
ganz ag Auf Wiederſehen, Thilde Wullenbarg.“ i 
ging weiter mit Bojo Brinkama, der Hii ihnen 
hergekommen war, und der ſagte: „Dos e Herrn 
Wullenbargs Tochter! Mit der ſollte ſich ein Mann nicht 
auf der Straße zeigen. 10 55 
Ruf in der Stadt. Die Männer lachen und koſen mit 
e ſie doch nicht freien, trotz Wullenbargs 
Da ging Lützelberger nicht mehr hinauf zun | 
pe ya Be ae des Kaufherrn lag, 35 ER 
a Die Monde ingen hin, und es kam lan 
ling. Die ſchwerſte Not war vorbei, und 
Wurten 1 Yn ſtanden, 
per . s rag 
ammen, eu t i 
boren und 9 ft Pfingten 


ih 


giam der Früh: 
wenn auch viele 
auf anderen blühte das Leben 


ander, Kinder wurd. a 
uft, um Pfingſten ſtanden die ſchweren Sehfen 
von Bremen zur Maſt herangetrieben, 
a 5 der De = > ee die fi 
ein Heim gebaut, während im Norden Tod und en 
umgingen, jauehgten wieder in der blauen pope derben 
$ Lützelberger aber hatte das Gefühl, als ſei 
92 ndelt ver Und als d 
ervandel! e. Und als der Gemeind i 
auer Sitz und Stimme hatte, acht F 1 
zuſammentrat, ſagte der Deichgräfe, der d 
„Es hat der Freibauer Ludolf Lützelberger 
man ga P 5 N ſeines Vo 
möge, der ſeit zweihun ahren am Hofe hä 
das Thedingsgeſchlecht nicht ausſtecbe In Dll 
man ihn nicht länger als einen halb La 
möge. Hat einer was dawider, der rede jetzt und ſchweige 


Fortſetzung folat.) 


er durch 


dem jeder 


beantragt, daß 


; Daß 
in Butenſiel er 


Reimers fagt, die hat üblen 
br 
Geld⸗ 


ie Uebriggebliebenen ſchloſſen ſich feſter zu: 
Ochſen, 


wieder im fetten 
ch fern im Süden 


e gegangen, die ihn ganz zum Nordländer 


age nach Pfingſten 
en Rat leitete: 


rgängers rufen 


ndfremden anſehen ia 


Intereſſentinnen werden um 


X 


t 


50 


; > »ofener Gagean. 9 


I N 
SP. AKC. W TORUNIU _ 


ua 155 


N Neuheiten f fie Er lahr und Sommer 
AN empfehle in erstklassigen in- und weise Fabrikaten und reichhaltiger Stoffauswahl. 
5 RN Modemagazin für Herren. 


IRTERINSEARENERSRAARTEGRINEENSRERRITENSBRSNRTEBEKSBAARKGENJÖTEERRTHTIIRHHORNRAENAERZEBLBESGAO gegn NCAE ARA EANTA MAITAIRAA CEAO ERR 


Uniformen. Militäreffekten. 


3 Fertig am Lager: Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Ulster-, Original Wiener Garbardine: 
Plac Wolności 17 Mäntel, Lodenmäntel für Herren und Damen. 
(neben der Kommandantur) Für Reitsport: Rotrock, weisse Brechees, Kappen etc. N 
Fernsprechter 390%. _ Herren-Artikel. à Herren-Artikel. 


f dawn. Lindenberg 
Ponam, ul. Libelta 12 Telephon 3263 
; empfiehlt 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbo meum : Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


eingetroffen! 


ai aßıuapaıy 


Przemyst $ lc: SR wer W w Sinbo 
| 2 RR N 


Dünstige Zahlungsbedingungen ! 5 

v. Aivensieben & Thiel Spezialität: 5 2 

eee e von e aller Art. 5 R. KOCZORSEI, 2 

Danzig, eee 2 . 5 Wen stary * 70. um 
— AD ADA 


Telephon 114. 


Telephon 4. 
ist die beste 


u 


und billigste | A 
„ Waschkseife: | # 
ist das beste 
und billigste 


ehren 


REED man. 
W. L IPE CK I: 
Farben 


Parowa Fabryka Mydla i Swiee 


Bern Ta Praktische Kinder- n. Ener t 


PO — 4 NAN Wronki — Poznan licht- und zementecht, das beste Blatt für Jede sparsam» Hausfrau, 
in allen Farben. mit Schnittmusterbogen für jedes Stück; des- 

Mate Garbary 7a Kern — Seife nalb kann ar Abonnentin selbst nähen für 
* Witold 5 Hk sich und die Kinder und dadurch viel Geld 


Tel 33-50 Gegr. 1906 


sparen. Das Heft erscheint alle zwei Wochen. 

Die Nummer kostet nur 1.25 zł und 16 gr 
tür Porto. Der Betrag kann auch in Briefmarken 
im Brief übersandt werden. Wer mir 30 gr sen- 
det,erhält eine ältere Nummer als Frobenummer 


Piorwena Poznanska Fabryka 
Lakleru 1 PokXosin, 
Poman, , Staroleka. 


„Kotek Lew“ 


i In Poznań, Gwarna Nr. 9, empfiehlt sich Firma 


die beste Waschseife 
1 ee e Hebamme! gratis. W9 
| mdwiklesinsk’ ee ell Keel, Berliner Illustrierte Zeitung 


kostet pro Nummer 75 er und. 16 gr für 

Porto. — Der Heitere Fridolin, etwas 

für Kinder, kostet per Nummer nur 40 gr 
and 6 gr für Porto. 


ul, Romana Szymansklego 2, 
1 Treppe links, früh Wienerſtr. 


Sauerkram 


8 zum sehr günstigen Binkauf 
von Nosenthal- Porzellan — A Kaffee- 


parte 
service — Handgemalte Mocca- u Speise- Buchhandlungen erhalten hohen Rabatt. 
service — Neuheiten — 
* hen 2 e 3 in nenen, eichenen Ziffern von ca. 200 Rg. Inhalt oder in Hebamme 8 Ruch- und Zeitschriftenversand 
sämtlichen Alpakawaren, franko einzuſendenden Fäſſern hat abzugeben Aufenthal auf met ich. J A üski T Kosciuszki 
@rüher 15 Jahre in Breslau.) Dominium Kotowiecko|: Stadtu. Bahnſt. Gu — „epez) d czew, Nr. 11. 
8 ; — Rynek 13 bei Inowrockaw. s 


Gummi-Mäntel 
, Leder- Joppen 
27 7 Reit-Hosen 
Zo, %,, list 


\ ADELLOSE HERREN- 


Anzüge nach Maß aus reinwollenen 
modernen Stoffen, erstklassige Verar- 
beitung unter Garantie für tadel- 
losen Sitz, zum Preise von złoty. 


200, 175, 150, 120, . Pa 


innerhalb 24 Stunden. $ 3 h r | 7 RL ER k A | Ä 
ANI SKLEP "SEST komm mm e e | 
j 180.3 1. E Fin Kammgarne, Gabardine, Tiché: ad ; i 


Konfirmanden- Anzüue 7 | i englische Reitkorde, Manchester, geeignet 
À e h j un g g E zu Wagenbezügen. Erstkl.Fubrikate, Billigste Preise! 


1. 
in f illi isen! 
größter Auswahl M billigsten Preisen O F Resichtigung der Läden ohne Kaufzweng. Cat 


